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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United ’Preß’.) 


Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 2. Aug. Im Abge— 
ordnetenhaus reichten die Demokraten 
einen Proteſt dagegen ein, daß die Le— 
gislatur es verſäumt hat, über alle die 
Gegenſtände, welche in der Einberu— 
fungsbotſchaft des Gouverneurs zur 
Extraſitzung erwähnt waren, Geſetze 
zu erlaſſen. 

Die Steuererhebungs-Vorlage 
(„Tax Levy Bill“) wurde angenom— 
men. Butler, Miller (vom County 
Fayette) und Hanners waren die ein— 
zigen Abgeordneten, welche dagegen 
ſtimmten. 

Der Sprecher des Hauſes ernannte 
einen Ausſchuß, um die Verhältniſſe 
bezüglich der Kinderarbeit in Illinois 
zu unterſuchen und in der nächſten Le— 
gislatur-Tagung darüber Bericht zu 
erſtatten. 

Die Annahme des Nachhauſegehens— 
Beſchluſſes bildete wieder einmal eine 
Ueberrumpelung der Demokraten durch 
„pie Republifaner. 

‘ 3 24 — 8* 

Die zu erwarten war, machten die 
vom Chicagoer „Zimes-Herald“ jebt 
offen erhobenen Bejchuldigungen gegen 
die Abgeordneten Berry, Harley, 
Erafts und Ihiemann wegen YBude- 
lei gewaltiges Uuffehen. Viele wune 
derten jich übrigens bios darüber, da 
das Blatt nicht noch) mehr Herren ges 
nannt hatte. Jene Vier madten feinen 
Berfuch, fi) in offener Sigung zu ver= 


theidigen. le ländlichen Abgeordnes | 


ien Sagen, die VBeichuldiqungen feien 
wohl begründet und follten energifch 
meiterverfolat werden, 

Der Senat weigerte fich, den vom 
Abgeordnetenhaus aus „Rache“ gegen 
geroiffe Zeitungen angenommenen W:- 

derruf des Injuriengeſetzes gutzuhei— 

Ben. 

Die vom Gouverneur Altgeld, im 

Einflang mit dem neuen Xrbeit3- 
Schiedsgerichts-Geſetze (über welches 

ſich die beiden Häuſer zuletzt noch durch 

ihre Konferenzausſchüſſe geeinigt hat— 
‚ten), ernannte ſtaatliche Schiedsge— 
richtsbehörde wurde vom Senat vor 

Thorſchluß beſtätigt. Dieſelbe beſteht 

aus: Richter Anthony Thornton von 

Shelbyville, W. P. Rend von Chicago 
und Charles. J. Reiffler von Spring— 
field (Präſident des Staats-Gewerk— 
ſchaftenbundes.) 

sohn Q. Tanner, Vorſitzender des 
repuhblikaniſchen Staats-Zentralaus— 
ſchuſſes, war zeitig auf dem Platz, um 
darauf zu jehen, daß die Legislatur 
ji, wirklich vertage, wie fein Ausihuß 
eö „befohlen“ hatte. Diefes Vergnügen 
wurde ihm denn auch zutheil. Beide 
Häufer vertagten fich endailtig, nad: 
dem noch verjchiedene Befchlüffe von 
geringerer Bebeutung gefaßt worden 
waren Auf Antrag Vspinwalls3 wur- 
de vom Senat bejchloffen, daß der 
Norfiger einen Ausfchuß ernenne, ıın 
nach dem‘ournal zu jehen und auf die 
richtige Neinfchrift der Vorlage zu 
achten. Auch wird der Senatsfefretär 
noch zehn Tage länger zu thun haben. 


VBolfsparteisfonvention. 


Columbus, D., 2. Aug. Die Staat3- 
fonvention der Volföpartei für Ohio 
ftellte heute Jacob ©. Coxey, den viel— 
genannten Führer der vorjährigen 
Wafhington-Pilger, al3 Kandidaten 
für das Gouverneursamt auf. E3 war 
außer Corey überhaupt nur noch ein 
einziger Kandidat im elde, nämlich 
69. Starf aus Cleveland. 

Die Brinzipienerflärung wurde an- 
genommen, nachdem fie noch beträcht- 
liche Veränderungen erfahren hatte. 
Sie enthält auch den Coxey'ſchen Vor— 
Ihlag betreff3 Sicherung guter Land- 
ftraßen. 

104 Jahre. 
. Muncie, $nd.,2. Aug. Im Coun- 
tp-Armenhaus, in welchem fie fich 
jeit einem Vierteljahrhundert befun— 
den hatte, ijt Frau Elizabeth Davis 
im Alter von 104 Sahren geftorben. 
Bi5 zu ihrem Ableben war Sie fehr 
regen Geiftes und blieb im Wollbejit 
ihrer Fähigkeiten. Stets war fie eine 
leidenfchaftliche Naucherin geweſen; 
au auf dem Sterbebette rauchte jie 
noch ihre Pfeife und beitimmie, daß 
dieje mit ihrer Leiche begraben werde. 
Frau Davis ftammte aus einer wohl- 
habenden Familie Ohios und hat ei- 
ven Sohn, welcher gegenwärtig in Chi- 
cago eine einträglie Stellung ein- 
nimmt. 
Dampfernadhridten. 
Angekommen. 


New York: Augujta Victoria von 
Hamburg; Benetia, vonChriftianjant, 
Kopengagen und Stettin, 

Rotterdam: Ddam von Nem Norf. 

London: Mobile von New Horf. 

Liverpool: Campania bon Neiv 
Hort. 

Hamburg: Pruffia und Fürft Bi3- 
mard von New Vorf. 

Abgegangen. 

Southampton: Normannia, 
Hamburg nad) New Nor. 

Southampton: Stuttgart, von®re- 
men nach New Mor. 

Queenstown: Britannic, von Liver- 
pool nad New York. 

Am Lizard vorbei: Rotterdam, von 
Rotterdam nach New Port. 

Dad ameritanifche Kreuzerboot 
„Solumbia“, welches den Stieler Feſt⸗ 
lichkeiten beigewohnt hatte, iſt wieder 
in New York heute eingetroffen. Es 


war nur 7 Tage auf dem Atlantiſchen 
Ozean. 


von 
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Galgen-Opfer. 
Live Oak, Fla. 2. Aug. Der Far— 
bige George Mitchell, welcher der Mit 
ſchuld an der Ermordung und Berau— 
bung des Weißen Alfred Ryhberg ſchul— 
diggeſprochen worden war, iſt gehängt 
worden. Er ſtarb ſehr muthig und be— 
theuerte bis zuletzt ſeine völlige Un— 
ſchuld. (Am 17. Juli wurde der Far— 
bige Henry Brown wegen derſelben 
Geſchichte gehängt. Noch ein dritter, 
der Farbige Stevens, iſt in der gleichen 
Sache zum Tode verurtheilt worden. 
Brown hatte am Galgen, unmittelbar 
vor ſeiner Hinrichtung, eidlich verſi— 


chert, daß er allein die That verübt el 
aetöd!et worden, zwei andere ftarben 
| ganz furz nachher, und fieben Andere 


habe, und Mitchell und Stevens un— 
ſchuldig ſeien.) 
Die ſoziale Frage. 
Iſhpeming, Mich., 2. Aug. 
jüngſte Verſammlung der Grubenar 
beiter-Gewerkſchaft des CountysMar 


Die 


quette ließ deutlich erkennen, daß die 
ausſtändigen Grubenarbeiter einhel-— 
auf den Vorſchlag 


lig dagegen ſind, 
der Grubengeſellſchaften einzugehen, 
wonach ſie ſich in den einzelnen Gru— 








Chicago, Freitag, den 2. Auguſt 1895. — 5 Uhr⸗-⸗Ausgabe. 


Bahnunglüd. 


Canton, D., 2. Aug. Zu früher 
Morgenftunde ging unweit Start Gi- 
ding ein Güterzug auf der Pittsburg:, 
Fort Mannes & Chicago-Bahn an el- 
nem ziemlich fteilen Abſtieg in zwei 
Theile, welche zufammenftießen. 10 
Wagen wurden in Brennholz verwans 
delt. In einem Möbelwaggon, 
welcher in Splitter ging, mar em 
Dutend Landftreicher mitgefahren. 
Als die Zugbedienteten herankamen, 
faben fie zu ihrem Entfegen allent- 
halden Menfchenarme uny Beine aus 
den Iriimmern berborragen, Zivei der 
Unalüclichen waren auf ber Stelle 


darunter auch ein geiler Kohn Kurs 


| gen aus Chicago, wurden fehlimmt ver 


! [eb 


t. Die Zuabedienfteten famen alle 


t5 


| mit heifer Haut davon. 


| 
I 
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I 
| 
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ben verfammeln und die Eröffnungen | 


der Grubenbeamten anhören follten. 
Der Glaube mander Fernitegenden, 
dak über diefen Bunft Uneinigfeit un 
ter den Streifern entitehen wiirde, 
jich alfo als vollitändia irrig erwieſen. 

Sronton, D., 2. Aug. Die Pudbd- 
fer und Nushelfer in der „Saale Mill” 
dahier haben behufs einer aüinftigeren 
Geftaltung der Kohnfiala die Arbeit 
niedergelegt. Wie man hört, wird das 
ganze Etabliſſement geſchloſſen wer— 
den. 

New York, 2. Aug. In der Haupt— 
ſache iſt der großeKleidermacher-Streik 
zu Ende. Die Mehrheit der hieſigen 
Kontraktoren hat bereits das neue 
Abkommen unterzeichnet, welches von 
den Streikern in Vorſchlag gebracht 
wurde, und etwa 7000 Ausſtändige 
haben daraufhin die Arbeit wieder auf— 
genommen. In wenigen Tagen dürfte 
Alles erledigt ſein. 

Pittsburg, 2. Aug. Ein unmittel— 
bar drohender Ausſtand der Gruben— 
arbeiter des weſtlichen Pennſylvanien 
iſt durch' einen gütlichen Vergleich ab— 
gewendet worden. Darnach ſoll bis 


zum 1. Oktober die Lohnrate 60 Cents 


pro Tonne betragen, dann 64 Cents 
beı Baarzahlungen oder 69 Cents, wo 
das Gejellfhatts-Läden- oder Kou— 
pon-Syſtem beſteht. Die Grubenbe— 
ſitzer hatten erſt vorgeſchlagen, daß 
das alte Lohnverhältniß bis zum 1. 
November bleibe, und die Annahme 
des von den Arbeitern vorgeſchlagenen 
Datums gilt für einen entſchiedenen 
Sieg der Letzteren. 
Das Fluͤthen-⸗Unheil. 


2 


Fort Smith, Ark. 2. Aug. Der 
kanſasfluß fällt wieder, und man 
glaubt, daß jetzt alle Gefahr vorüber 
iſt. Die Eiſenbahnen haben aber 
ſchwer von der Hochfluth gelitten, und 
auf manchen Linien iſt das Geleiſe in 
ſo bedenklichem Zuſtand, daß der Gü— 
terzug-Verkehr eingeſtellt worden 
iſt, und Perſonenzüge nur langſam 
fahren dürfen. 

Sioux City, Ja., 2. Aug. Die Be— 
wohner von Covington, einem kleinen 
Städtchen in Nebraska jenſeits des 
Miſſouri, wurden geſtern früh durch 
ein betäubendes Getöſe und eine gewal— 
tige raſſelnde Erſchütterung aus dem 
Schlaf geſchreckt. Eine ganze Anzahl 
Häuſer und ein Landſtreifen am Fluß— 
ufer waren in das Waſſer geſtürzt, und 
die Inſaſſen der Häuſer kämpften in 
den Wellen. Manche wurden mit 
ſchleunig flott gemachten Booten ge— 
rettet, aber mindeſtens 10 ertranken, 
darunter mehrere kleine Kinder! Die 
Einſtürze dauerten noch den ganzen 
Tag über fort. Sie ſind vermuthlich 
durch eine Ablenkung der Strömung, 
infolge der Regierungs-Verbeſſerungs— 
arbeiten, verurſacht worden. 


Hr 
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Frau Gorbeit ‚„„entpaart‘“. 
New York, 2. Aug. Richter Gilder: 


jleeve hat heute der Frau DMie Cor: 
bett abjolute Scheidung von ihrem 


Gatten, dem befannten Meifterfchafts- | 


Klopffechter James J. Corbett, ge— 
währt. Corbett muß der Geſchiedenen 
jährlich $5200 Alimente zahlen. Wenn 
ſie jedoch ſich wieder verheirathet, brau— 
chen dieſe Zahlungen nicht fortgeſetzt 
zu werden. Ollie erhält außerdem das 
Recht, ihren Mädchennamen Ollie Lake 
wieder anzunehmen. Corbett darf nicht 
wieder heirathen, ehe die jetzt von ihm 
Geſchiedene geſtorben iſt. Die Anſchul— 
digung gegen ihn hatte hauptſächlich 
auf eheliche Untreue gelautet. 


Die Indianer-Augelegenheiten. 


Waſhington, D. C., 2. Aug. Der 
ganze blinde Schrecken wegen der Ban— 
nock-Indianer ſcheint ſein Ende erreicht 
zu haben. Alle Indianer kehren jetzt 
nach ihren Reſervationen zurück. Sie 
waren überhaupt nicht auf demKriegs— 
pfad geweſen und wünſchen auch gar 
nicht, zu kämpfen. 

Dies iſt der Inhalt eines amtlichen 
Telegramms von General Coppinger, 
welches im Kriegsdepartement eintraf. 


Allzu ſchneidig. 


Mafhinaton, D. E., 2. Aug. Heute 
Mittag IhoR eine junge Iochter von 
General Flagler, dem befannten Bun- 
des-Gefhütchef, auf einen Jungen, 
melcher, wie fie behauptete, im Garten 
ihres Waterd Obit ftahl oder ftehlen 
mollte, und tödtete ihn. Das Mädchen 
wurde von der Polizei in Haft genom= 
men. 


hai | 








| lofigteit erfocgtenen Siege. 





rm ee a 
Ausland. 


Profeſſor v. Sybel geſtorben. 
Berlin, 2. Aug. Profeſſor Heinrich 
p. Sybel, der bekannte deutſche Ge— 
ichichtsfchreiber, ift gejtern im Alter 
ton nahezu 78 Sahren geftorben. (Er 
wurde am 2. Dezember 1817 in Düfs 
fefdorf aeboren, ftudirte in Berlin Ge- 
ichichte, war 1841 Privatdozent Der 
Gefeichte in Bonn, wurde bald dort 
Brofeffor und folgte 1846 einem Ruf 
an die Marburger Univerfität. 1848 
— 49 gehörte er der heffifchen Stän— 
deverfammlung, und 1850 dem Erfurs- 
ter Staatenhaus an. 1856 ging er 
als Brofeffor nad München, 1861 
wurde er wieder Profeffor in Bonn, 
und 1862—'64 war er Mitglied des 
preußifchen Abgeordnetenhaufes. Dort 
befämpfte er die polnifche Politik Bis- 
niards. 1867 wurde er nationallibera= 
[es Mitglied des konitituirendenfteidhs= 
taas des Norddeutichen Bundes, 1874 
und fpäter befämpfte er im preußifchen 
Ubgeordnetenhaus die Ültramontanen. 
1880 legte er fein Mandat als Abage- 
ordneter nieder. Vorher und nachher 
befleidete er allerlei wilfenjchaftlich=po= 
Ehrerämter, Seine Gefchichts- 
werte, fiir welche iym zum großenThei> 
le die Staatsarchive zugänglicd waren, 
werden jehr geichägt. Er ſchrieb u. A.: 
„Geſchichte des erſten Kreuzzuges“, 
„Die Entſtehung des deutſchen König— 
thums“, „Geſchichte der Revolutions— 
zeit von 1789 bis 1795“, und „Die 
deutſche Nation und das Kaiſerreich“. 
Auch gab er die politiſche Korreſpon— 
denz Friedrichs d. Gr. heraus. Seine 
Auffaſſungsweiſe fand nicht durchweg 
Zuſtimmung, ſondern verwickelte ihn 
theilweiſe in heftige literariſche Feh— 
den.) 


Mißklänuge im Jubelfeſt. 
Berlin, 2. Aug. Ganz ohneMißklän— 
gen ſind auch die jetzigen und bevor— 
die 70er Siege der deutſchen Waffen 
nicht frei. So kündigt der ultramon— 
tane „Weſtphäliſche Merkur“ an, daß 


ein Pilgerzug nach Lourdes und nach 


der Herz Jeſu-Baſilica auf dem Mont— 
martre bei Paris ſtattfinden und daß 
die Abfahrt von Aachen am 9. Sep— 
tember vor ſich gehen werde. Die „Ber— 
liner Neueſte Nachrichten“ rügen, daß 
dieſe Fahrt nach Paris und Lourdes 
unmittelbar nach der Sedanwoche ei— 
nen abſoluten Mangel an nationalen 
Ehrgefühl beweiſe. „Wir hoffen,“ ſo 


heißt es weiter, „daß denPilg üchts * 
„daß denPilgern nichts | Schulraths, erklärt nun aber nachträg— 


paſſirt. Eine energiſche Regierung 
ſollte aber dem Kölner Erzbiſchof die 
Tattloſigkeit jener Idee klarmachen.“ 

Bei der in Paris herrſchenden feind— 
ſeligen Stimmung dürfte es Nieman— 
den Wunder nehmen, wenn den Pil— 
gern thatſächlich etwas paſſirte. 
ſer Stimmung gibt das Pariſer Ne— 
vancheblatt „Patrie“ Ausdruck, wenn 
es ſchreibt: „Die Deutſchen feiern die 
durch Verrath infolge unſerer Sorg— 
igkeit Jetzt ſind 
unſere Truppen den dicken Panduren 
Wilhelms gewachſen.“ 

Auch noch des Betrugs augeklagt. 

Kiſſingen, 2. Aug. Jetzt iſt gegen 
den Deutſchamerikaner Louis Stern, 
von der New Yorker Modewaaren— 
Firma Stern Bros., auch noch die 
Anklage des Betrugs erhoben wor— 
den, und allem Anſcheine nach wer— 
den ihn weder die Proteſtbeſchlüſſe der 
Amerikaner dahier, noch das Eingrei— 
fen der amerikaniſchen Botſchaft in 
Berlin vor ernſter Strafe ſchützen. 

Wie früher erwähnt, waren Stern 
und ſeine Gattin mit dem ſtellber— 
tretenden Badekommiſſär Baron od. 
Thüngen in Streit gerathen, weil ſie 
ihren Sohn zur Reunion im Kurhauſe 
mitgenommen hatten, obwohl derſelbe 
angeblich noch nicht 15 Jahre alt, da— 
her nach den Bade-Verordnungen von 
dieſen Reunions ausgeſchloſſen war, 
und Stern hatte dem Baron, weil die— 
ſer auf Herrn und Frau Sterns Ver— 
ſicherung, der Junge ſei ſchon 15 Jah⸗ 
re und 7 Monate alt, erwidert hatte: 
„Das glaube ih nicht“, vor allen Kur: 
gäften Ohrfeigen angeboten. Dafür 
wurde Stern verhaftet und einftweilen 
unter 80,000 Marf Bürgſchaft ge⸗ 
ſtellt, und es wurde gegen ihn die 
Klage der Ruheſtörung und Wider— 
ſetzlichkeit gegen Beamte, ſowie gegen 
ſeine Gattin die Klage des Hausfrie— 
densbruchs erhoben. 

Jetzt ſtellt es ſich aber heraus, daß 
kürzlich Stern ſelber das Alter ſeines 
Jungen auf noch nicht 15 Jahre an— 
gegeben hatte, und zwar in der offi— 
ziellen Kurliſte. Er hat dies nämlich 
gethan, um die halbe Kurtare zu ſpa— 
ren, — Rinder unter fünfzehn Jahren 
zahlen hier nur die Halbe Kurtare, — 


Die: 
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und dieſe „Sparſamkeit“ hat dem rei— 
chen Manne nun die ſchwere Anklage 
wegen Betrugs auf den Hals geladen. 
Wie man aus Berlin erfährt, hat 
der Legationsſekretär Jackſon, welcher 
während des Urlaubs des Botſchafters 
Runyon die Botſchaftsgeſchäfte be— 
ſorgt, mit dem dortigen bayriſchen 
Geſandten Grafen Lerchenfeld eine 
abermalige Unteredung gehabt. Der 
Geſandte hat ſoweit noch keine Ant— 
wort auf ſeine diesbezügliche Meldung 
aus München erhalten. Der Legations— 
ſekretär hat darum erſucht, daß Herrn 
Stern entweder die Abreiſe geſtaättet, 
oder aber, daß er ſo ſchnell als mög— 
lich prozeſſirt wird. 

Die zuſtändige Kiſſinger Behörde 
hat jedoch dem Angeklagten die Ab— 
reiſe verboten, und zwar unter Hinweis 
auf den Paragraphen 120 der deut— 
ſchen Strafprozeßordnung, welche vom 
Fluchtverſuch handelt. 


Verfahrenheit der deutſchliberalen 


Partei. 

Wien, 2. Aug. Der bisherige Ver— 
treter des Stadtbezirks Bozen in Tyrol 
im öſterreichiſchen Reichsrath, Geh. 
Rath Bohuslaw Ritter v. Widman, 


früher Statthalter in Oberöſterreich 


und dann in Tyrol und Voralberg, hat 


ſein Reichsraths-Mandat niedergelegt, 
da ihm die Verhältniſſe in der deutſch— 
liberalen Partei, der er ſeit ſeinem 
Eintritt in's — Leben angehört 
hat, unleidlich geworden find. Ein 
werteres Symptom! der zu erwartenden 
Auflöfung diefer Bartei! 


> n> 


Vom madagaſſiſchenſtrieg. 
Paris, 2. Aug. Der „Figaro“ ver— 
öffentlicht einen Artikel, worin die 


langſamenFortſchritte der franzöſiſchen 


Kriegsexpedition in Madagaskar kri— 
tiſirt und verdammt werden, und mit 
Enthüllungen gedroht wird, welche 
große Entrüſtung im Volk hervorrufen 
würden. 

An Kapland angegliedert. 


London, 2. Aug. Eine Depeſche aus 
Kapſtadt, Südafrika, meldet, daß das 
Abgeordnetenhaus der Kapkolonien 
eine Vorlage annahm, wonachßBritiſch 
Bedichuanaland an die Kapkolonien 
engegliedert werden Joll. In der De- 
batte hierüber fritifirten die Nedner 
der Oppofition die hritifchen Forbes 
rungen betreffs der Spirituofenver- 
fauf3=, der Yand» und anderer Tyra= 
gen jehr Scharf und fagten, fein freies 
und ſich ſelbſt achtendes Volk könne 
ſolche Bedingungen annehmen, und die 
britiſche Regierung würde es nicht 
wagen, dergleichen den auſtraliſchen 
Kolonien aufzuerlegen. 

(Telegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Sie waren vorſichtig. 
Der Schulrath hat den Kohlen-Lieferanten 
genaue Bedingungen vorgeſchrieben. 


Weil bei der Vergebung der Kohlen— 


lieferungen für die öffentlichen Schu— 


len nur im Allgemeinen von Anthra— 
cit- oder Hartkohlen die Rede war, iſt 
der Behörde von verſchiedenen Seiten 
Leichtſinn vorgeworfen worden, des— 
halb nämlich, weil für die Lieferungen 
anſcheinend keine beſtimmte Kohlengat— 
tung vorgeſchrieben worden war. Herr 
Guilford, der Geſchäftsführer des 


lich, daß jedem Angebot auf Verlan— 
gen der Behörde Proben der Kohlen 
beigefügt werden müßten, welche die 
betreffenden Kontraktoren liefern wol— 
len. Daß die Lieferungen mit dieſen 
Proben auch übereinſtimmen, dafür 
werde ſchon Sorge getragen werden. 
— —— 
Ab nach — Brooklyn! 


Der Damen-Komiker Harry Mor— 
timer, welcher vor einigen Tagen unter 
der Diebſtahlsanklage in einem Ver— 
gnügungs-Etabliſſement auf derNord— 
ſeite beim Kragen gepackt wurde, hat 
heute Nachmittag in Begleitung eines 
Brooklyner Geheimpoliziſten die un— 
freiwillige Rückreiſe nach der Kirchen— 
ſtadt angetreten. Er ſoll daſelbſt einer 


Frau Joſephine Selvis Diamanten im— 


Werthe von über 834000 ſtibitzt haben. 
— — ——— 
Schadenfeuer. 

Zu früher Morgenſtunde brach heu— 
te auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe in dem hinter dem Gebäude Nr. 
310 Waubanſia Ave. gelegenen Stall 
von F. J. Hoffmann Feuer aus, wel— 
ches das Anweſen total einäſcherte. 
Drei Pferde kamen hierbei in den 
Ylammen elendiglih um. Die Flame: 
men theilten fih auch den Wohnhäus 
feın Nr. 304, 306, 308 und 310 Wau: 
banjia Ave. mit und richteten bier 
ebenfalls beträchtlichen Schaden an. 
Derſelbe ift jedoch genügend durch Ver— 
ſicherung gedeckt. 

J F. J. Hoffmann, Jacob Benski und 
Frau Watt ſind die Verluſttragenden. 


— — 


Ein Nachtwandler. 


M. Keating, von Nr. 3036 Went— 
worth Ave. leidet am Somnambulis— 
mus und kletterte in vergongenerNacht 
auf das Fenſterſims ſeiner im zwei— 
ten Stockwerk gelegenen Wohnung. 
Hierbei glitt er aus, taumelte einen 
Moment und ſtürzte dann hinterrücks 
auf's Straßenpflaſter hinab. Der 
ſchleunigſt hinzugeholte Arzt konſta— 
tirte einen Armbruch, ſowie ſchwere 
innere Verletzungen, und es iſt ſehr 
fraglich, ob Keating mit dem Leben 
davonkommen wird. a 


Des Deles uud der Liebe Flammen. 


Patrick Kehoe und fein Hochzeitstag. 

Wenn Frau Kehoe von Evaniton, 
Die geftern noch Frl. Francis Kemter 
gewefen ilt, dazu Gelegenheit erhält, | 
wird Ste ihren nfelfindern bdereinit 
intereffante Gefchichten über Großmüt- 
terchend Hochzeitstag erzählen fünnen. 
Diefer Hochzeitstag hätte eigentlich 
Ichon vorgeitern fein jollen, und es 
war Alles für den aroßen Augenblid 
bereit, als fich plößlich herausitellte, 
daß PBairid, der Bräutigam, es ver— 
fäumt hatte, Die voraefchriebene Yizens 
von dem obriafeitlihen „Schaden“ 
Salınonfon zu erwirfen. Ohne Yizens 
feine Irauung, ohne Trauung feine 
Hochzeit. Das Felt mußte aljo um 
einen Tag berjchoben werden. Geitern 
Nachmittag prangte Mit Francis zum 
zweiten Male im bräutlichen Schmud, 
die Hochzeitsgälte umjtanden bewun= 
dernd die Tafel mit den Gejchenten, 
und der Teitordner war mit wer \b- 


| paarung der Männlein und MWeiblein 





beichäftiat, als plöglich hinter dem 
steınter’fhen Wohnhaus TFeuerlärm 
ertöite. 53 brannte in Vater Kemters 
Stull, welcjen der Brauivater, ein 


Delhändler feines Zeichens, zum Stas | 
| pelplag für feine Waaren gebrauchte. | 
ı Her Kemiter eilte erfchredt hinaus, und | 
ı als menige Augenbitide Tpäter 


laute Erplofion aebört wurde, da 


! glaubten die Ungehörigen des Wan 
es, diefer jet in den Flammen umages | 


tommen. Die ohnehin fieberhaft auf: 
aeregte Braut fiel in bylteriiche 
Krämpfe, und ihre Mutter that des- 
gleichen. D 


>= 


eine | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


7. Sahrgang. — Nr. 182 


Allerlei wichtige Enthüllungen von der Poli 
lei in Ausficht aeitellt. 

Kurz vor 9 Uhr heute Vormittag be= 
gaben fich Polizeichef Badenoh und 
Inſpektor Fibpatrid, in Begleitung 
von Frau Patrid Quinlan nad) dem 
„berühmten“ Haufe an ber 63. Str, 
um dajelbjt eine gründliche Unterju-= 
chung in deu ehemals von Patrid 
Quinlag und feiner Oattin 
beivohnten Räumlichkeiten vor⸗ 
zunehmen. Nach dem Zweck dieſer 
Hausſuchung befragt, erklärte Herr 
Badenoch: „Es iſt uns zu Ohren ge— 
kommen, daß man unter den Effekten 
der Frau Quinlan einzelne Gegen— 
ſtände bemerkt haben will, die früher 
der Frau Julie Connors gehört haben 
ſollen. Bekanntlich iſt Frau Connors 
ſeit längerer Zeit ſpurlos verſchwun— 
den, und die Vermuthung liegt nahe, 
daß auch ſie von Holmes ermordet wor— 
den iſt. Ob die Quinlans dabei ihre 


Hand im Spiele gehabt haben, iſt frei— 





ie Gäſte ſchrieen und liefen 


entſetzt durcheinander, aber den herbei- 


geholten Aerzten gelang es bald, Frau 
und Fräulein Kemter wieder herzuſtel— 
len. Inzwiſchen war auch das Feuer 


gelöſcht worden, und Vater Kemter, 
dem nichts geſchehen war, konnie ſeine 


Angehörigen beruhigen. Gegen Abend 


wurde die Irauung dann im Haufe | 


vollzogen, denn Patrid wollte unter 
feinen Umjtänden länger warten. 


— — —— — 


Aeußerſt ruckſichtsvoll. 


Obgleich es dem Schwindler Leckie 
geſtern nicht gelang, annehmbare Bür— 
gen aufzutreiben, hat Bundesmarſchall 
Arnold den Gefangenen doch nicht in 
das Gefängniß abführen laſſen. Er 
geſtattete, daß Leckie die Nacht unter 
der Obhut eines Hilfsmarſchalls in 
der Marſchalls-Kanzlei zubrachte. 
Heute Morgen ſtellte Leckie dem Bun— 
des-Kommiſſär Humphrey einen ge 
willen Fred R. Powers als „jeinen 
Bürgen” vor. 2 

„Sind Sie etwa derfelbe Pomerz, 
welcher fich heute vor Richter Horton 
wegen Bürgſchaftsſchwindels verant— 
worten ſoll?“ fragte Bundesanwalt 
Black den Mann. 

Herr Powers war in der That die 
fragliche Perſönlichkeit, und ſo wurde 
aus ſeiner menſchenfreundlichen Ab— 
ſicht in Betreff Leckies nichts. Der 


It 


| Kapitän der „Merchants Police W: 


| fiat, ihm nad) mehrwöchentlichem Auf= | ein Haus am Euftom Houfe Place ein: 


joriation“ Jucht nun weiter nad Bür- 
gen, wenn er aber heute feinen Erfola 
damit hat, jo muß er ohne Önade in 
den Kalten. 


— — — 


„Naſſauern“ gilt nicht. 


Auf einen vor Richter Glennon er 
wirkten Haftbefehl hin wurde heute 
Vormittag ein gewiſſer Edw. Meyers 
in Haft genommen. Er wird von dem 
Koſthausbeſitzer Arthur Watts bezich— 


enthalte durchgekniffen zu ſein, ohne 
vorher ſeine Schulden berappt zu ha— 
ben 

Der angebliche „Naſſauer“ ſtellte die 
verlangte Bürgſchaft und erhielt da— 
durch bis zu ſeinem Verhör die Frei— 
heit wieder. 

— 


Legte Hand au ſich ſelbſt. 


Der 25jährige verheirathete Hono— 
berry machte heute Morgen in ſeiner 
Wohnung, Nr. 3635 Portland Ave., 
einen verzweifelten Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mit einem Taſchenmeſſer 
einen tiefen Schnitt am Halſe bei— 
brachte. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt mußte eine Glasröhre in denHals 
einführen, um dem lebensmüden Man— 
ne das Athmen zu ermöglichen. Als 
Veranlaſſung der entſetzlichen That 
wird temporäre Geiſtesumnachtung 
angenommen, zumal Honoberry nach 
den Ausſagen ſeiner Bekannten ſchon 
ſeit längerer Zeit ein höchſt auffälli— 
ges Benehmen zur Schau getragen 
haben ſoll. Seine Wiederherſtellung 
wird für unmöglich gehalten. 


Sefet die Sonntagsdeiiage der Abendpofl, 


— — 


Kirhen:Bäuber, 


Eine anfcheinend mohl-organifirte 
Bande von Spitbubengefindel hat in 
den letten Wochen die Fatholifchen 
Kirchen der Stadt heimgefuht und 
hierbei Beute im MWerthe von Taufen- 
ten von Dollars aemadht. Sn vielen 
Fällen wurden die Tabernafel gemalt- 
am erbrochen und die meijt fojtbaren 
Monftranzen und Kelche geitohlen, two= 
bei das aemiflenlofe Pad die Hojtien 
einfach wegwarf. Die St. Pius-Kirche 
an Afhland Ave. und 19. Str., die 
St. Auguftinus Kirche, an Laflın und 
49. Str., die Katharinen=Kirdhe in 
Auftin haben befonders jchiwer unter 
den Spißbübereien zu leiden gehabi. 

Die Polizei wurde von dem That- 
beftand in Kenntnif gejegt und fahn“ 
bet jett auf die Kirchenräuber. 


| 


| lungen, ganz neues 


| belajtend fein. 


or 
— 
x 
7 
J 
Ab 
e— 


lich mehr als zweifelhaft, aber es iſt 
trotzdem unſere Pflicht, in Erfahrung 


zu bringen, ob derartige Gerüchte be— 


gründet ſind oder nicht.“ 
Sobald die Beamten das Holmes— 
je Haus betreten hatten, erfchien auch 
YJerr Connors auf der Bildfläche, und 
identifizirte jofort mehrere Möbel 
und Haushaltungsgegenftände als Ei- 
genthum jeiner vermißten erften Gat- 
tin. Don Seiten der Polizei wird die- 
jer Entdedung eine gewwiffe Wichtigkeit 
beigelegt, weil dadurch angeblich der 


| Nachweis geführt ift, daß das Quin- 


lan’jche Ehepaar mit Frau Connors 
in Verfehr gejtanden haben muß und 
vermutblich über den Verbleib derjel- 
ben wohl unterrichtet ift. 

Wie verlautet, ift es der Polizei 
Ihon während des geftrigen Tages ge- 
1 Beweismaterial 
aufzutreiben, das jowohl für Holmes 
wie für Quinlan im höchiten Grade 
Polizeichef Badenoch 
ſprach ſich darüber heute, wie folgt 
aus: „Ja, es iſt wahr, wir ſind in dem 


—F 


Beſitz von außerordentlich wichtigen 


Enthüllungen gelangt, und ich bin feit. 


davon überzeugt, daß die Zeitungen 
binnen Kurzem ihre Angriffe gegen 
die hiefige Polizei einftellen werden. 
Sie haben uns ohne jede Veranlaj- 
Jung lächerlich gemacht. Wenn wir Al- 
les jagen könnten, ivas wir willen nud 
was twir heute Vormittag entdedt ha= 
ben, fo würde man uns ficherlich Ge— 
rechtigkeit widerfahren laſſen. 


auch für Quinlan ſehr belaſtend. Lei— 
der iſt es vorläufig unmöglich, frei 
von der Leber weg zu reden, und es 
muß deshalb genügen, wenn ich die 
Verſicherung gebe, daß wir geſtern und 
heute die wichtigſten Entdeckungen ſeit 
Beginn der Unterſuchung gemacht ha— 
ben.“ 

Die Ausgrabungen im Kellergeſchoß 
des Holmes'ſchenHauſes werden wahr— 
ſcheinlich ſehr bald als völlig aus— 
ſichtslos eingeſtellt werden. 

Diener 


Kurz nud Reit. 


* Mollie Gibfon wurde heute bor 
Kadi Rihardfon wegen der IInmora= 
Ittät ihres Haushalts an der Wabalh 
Ypenue zu einer Geldbuße von FLO 


| verurtbeilt. 


* Ye Anklage des Einbruchsver- 
juchs, welche heute Morgen von Kadi 
Richardfon gegen Peter Filcher erho- 
ben wurde, iveil derjelbe gewaltfaın in 


zudringen verfucht hatte, ließ fich nicht 


| aufrecht erhalten, Filcher wurde aber 


au 


wegen „unordentlichen Betragens 
25 Strafe verurthbeilt. 

* William W. Howe, ein ehemaliger 
Bolizeilieutenant, ift unter der Antla= 
ge verhaftet worden, jtch Falfchlicher 
Weile für einen PBolizei-Beamten aus- 
gegeben und dergejtalt eine freie Reife 
auf der Burlington-Bahn erlangt zu 
haben. Als Ankläger fungirt der Kon— 
dutteur W. R. Powers. 

* Von den 2500 Pferden, welche die 
Weſtſeite Straßenbahn-Geſellſchaft im 
Frühjahr für ihren Geſchäftsbetrieb 
gebrauchte, werden bei Beginn des 
Winters nur noch 500 in den Stallun— 
gen der Geſellſchaft ſtehen. Die an— 
deren 2000 macht die Umwandlung 
der Pferdebahn-Linien in elektriſche 
überflüſſig. 

* Dr. Gehrmann dom ftäbtifchen 
GefundheitzZamt würde etwas darum 
aeben, wenn er eines früheren $nfpef- 
tor3 &3 Departements, Namens Schö- 
ne, alias Werner, habhaft werden 
fönnte. Diefer Menich fteht im Ber: 
dacht, von Milhhändlern Geld zu er- 
preifen verfucht zu haben durch die An= 
drohung, ihnen Unannehmlichkeiten 
machen zu wollen, falls fie ihn nicht 
mit etwas „Cajh” abfänden. 


zu 


—— — 


Das Wetter. 


Vom dem Audlktotlumthutm 
nächſten 18 Stunden ſolgendez Wetter 
für Jlınois und Die angrenzeiden Eraaten in Yuse 
har geitelle- 

Illinois: 


Metterburean auf 
wird jur Die 


Heute Abend im Allgemeinen ibön, im 
nördlichen Theile vieleicht Regen; morgen jhön im 
Y idhen, Regen im jüdlichen Iheile; Winde jüds 
t veränderliher Richtung 

1: Schön u wärmer beute Abend und 
: jüplihe U 

tihigan wird auf beute 
ı Ihöncs Wetter bei jüds 


oma: Wahri 
e Abend, morgen 
was fübler; jüdliche bezw. weitlihe Winde, 

Minnejote, Kanjas, Nebrasfa, Nord: uud 
Datota, Colorado, Wyoming und Montana: 
Algsmeinen jhbön und fübler beute Wbend 
nıorgen; weitliche bezw. nmordiweitlihe Winde. 

In der oberen Seeregion wird während der nädh 
ften 24 Stunden im Allgemeinen ſchönes Weiter bei 
lsbhaften weitlihen Winden vorherrſchen. 

Ja Chicago che Aw over Zemperaruckand ett 
unteremg lertem Pericbre wir felat: Metern Adınd 
6 Uber 66 Grad, Mitternaht 64 Grad, heute Mor 
gen um 6 Uhr 61 Grad und heute Mittag 77 Grad 
über Nu, 


Süd: 
Im 
und 


— 


Das 


neu aufgefundene Beweismaetrial iſt 


Geleiſe ſind kein Pflaſter. 
Richter Enley erfennt den,, Rechtsitandpunft” 
der Electric Railway nicht an. 

Richter Tuley wies heute die Ge- 
neral’ Electric Railway Co. des Herrn 
Lawrence McOann mit ihrer Klage 
gegen die Chicago City Railway Co. 
ch. Er fagte, der Rechtsjtandpunlt, 
den die flägerifche Gefelihaft ein- 
nehme, fei feiner. Die Anwälte der 
General Electric Railway hatten be= 
bauptet, die Geleife der Straßenbahn> 
Gejellihaften gehörten zum Straßen 
pflafter und fünnten deshalb auch von 
anderen Gejellichaften benugt werben, 
alö’von der, welche fie geleat hat, vor— 
ausgeſetzt ſolche anderen Geſellſchaf— 
ten ftören die@igenthümer der Geleiſe 
nicht in dem Betrieb ihrer Linie und 
erklären fich bereit, für die Benugung 
der Öeleife eine angemefjene Entjchäs 
digung zu bezahlen. Nichter Tuley 
ilt anderer Unficht. Das einer Gefell- 
ichaft verliehene Wegerecht ift nad) fei= 
ner Wuffaffung ausjchliegßlih das 
Recht der betreffenden Gejellichaft, 
und nur diefer jteht e3 zu, darüber zu 
berfügen. 

Die General Electric Railmay Eo, 
hat e3 ſich ſchweres Geld foften laffen, 
um einen Grund für ihre jegt abgemie= 
jene Klage zu erhalten. Sie ließ ei= 
nen ganz neuen Straßenbahnmwagen 
von der City Railman Co. zertrüm- 
mern, und es aab bei der Gelegenheit 
beinahe einen Kleinen Aufruhr in der 


22, Straße. 


Die alte und die neue Form. 


Auf den Grund hin, daß die Ges 
Ihworenen unter den Beltimmungen 
des neuen Strafgefeges vom 1. Juli 
diefes Jahres fein Necht gehabt hät» 
ten, das Strafmaß feitzufegen, hatten 
die Anwälte der verurtheilten Einbre— 
her Ruffel, Anor, Ron und Larjon 
für diefe von Richter Baker einen 
neuen Prozeß verlangt. Der Richter 
wies das Gefuch heute ab, indem er 
faate, die Feitjegung der Strafe mache 
die Schuldiaiprehuna nicht hinfällia. 

Richter Baker bearündete die Abmwei- 
fung des Antrages, indem er faate, 
die Verbrechen der Angeklagten feien 
por Inkrafttreten des neuen Geſetzes 
begangen worden, weshalb auch ihre 
Verurtiheilung noch nach der alten 
Form hätte erfolgen müſſen. 


Für den Zivildienſt. 


Am Montag wird die Zivildienſt⸗ 
Kommiſſion der County-Verwaltung 
mit den Prüfungen beginnen. Zuerſt 
kommen die gegenwärtigen Wächter des 
County-Gebaudes und diejenigen Per— 
ſonen, welche deren Nachfolger werden 
möchten, an die Reihe. Für Dienſtag 
ſtehen die Angeſtellten der Aſyle von 
Dunning auf der Liſte, ſowie diejeni— 
gen Bewerber, welche dieſen Anſtalten 
ihre Dienſte widmen möchten. Die 
ärztlichen Angeſtellten und Kranken— 
waͤrter werden von einer aus drei Me— 
dizinern beſtehenden Kommiſſion ge— 
prüft werden. Frau Dr. Florence 
Hunt wird ein Mitglied dieſer Kom— 
miſſion ſein. 


Augeblicher Vertraueusbruch. 


Weil er Miethsbeträge nicht abge— 
liefert hat, die er im Auftrage der Fir— 
ma Underwood & Mariner einzog, 
wurde der Agent George M. Irimbie 
heute vom Friedensrichter Prindiville 
unter der Antlage des Vertrauens 
bruchs an daz Kriminalgericht verwie— 
fen. Irimble jagt, er habe eine Ge= 
genforderung an die Firma und fehulde 
diefer nur $24. Er würde abgerechnet 
haben, fobald jeine Kommiffion aud) 
noc) diefen Betrag verfchlungen hätte, 


Nidt mehr nöthig. 


Vor Friedensrichter Prindiville 
hätte heute eine Vorverhandlung der 
Anklagen ſtattfinden ſollen, welche ge— 
gen die Wahlrichter Gage und Bucha— 
nan vom 20. Bezirk der 1. Ward er= 
hoben worden find. Gage und Buchä- 
nan haben die abgegebenen Stimmen 
befanntlich nicht gezählt, fonbern 
„abgeſchätzt“, und das leider ſehr falſch. 
Da die beiden Schlauköpfe bereits von 
den Großgeſchworenen in Anklagezu— 
ſtand verfetzt worden ſind, ſo iſt Die 
Verhandlung vor dem Friedensrichter 
überflüſſig. 


Gegen die „Wintkel⸗Advokaten“. 


Am Marmwell Str.-Polizeigericht 
wird e3 fortan den Wintel-Advofaien, 
hierzulande „Shniters“ genannt, nicht 
mehr gejtattet jein, ihre zweifelhaften 
Braftiften auszuüben. 3 ift dies 
das Ergebniß einer geftern Nachmittag 
ftattgehabten Verfammlung der juri- 
itifch gebildeten Adootaten, die in je 
nem Gericht praftiziren, und die Rich» 
ter Dooley und Eberhardt haben bie 
dahin zielenden Beſchlüſſe ſofort ſank⸗ 
tionirt. 

Dem bisherigen Unfug dürfte damit 
endlich ein energiſches Halt geboten 
ſein. 


—— s ⸗· ⸗ e ⸗ 
Vermuthlich Selbſtmord. 


J. J. MeGill, ein ehemaliger Poli⸗ 
zeiſtations-Telegraphiſt, wurde heute 
Morgen in dem Schlafzimmer feiner 
Wohnung, Nr. 3221 ©. Park Une, 
entjeelt auf dem Bette liegend aufge- 
funden. Man vermutbet, daß es A 
um einen Selbjtmord handelt, da-der 
Gashahn offen ftand, während alle 
Fenſter undThüren ſorgfältig geſchloſ⸗ 
ſen waren. MeGill war 56 Jaher alt 





% 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 2. Auguft 1895, 


— — — — 


Telegraphiſche Rolizen. 


Zuland. 


In der zentralamerifanifchen 
Republit San Salvador ift ein Bür- 
gerfrieg im vollen Gage. 

— &n der Grubenftreif-Region zu 
Bluefield, W. Va., find neue Unruhen 
ausgebrochen. Biele Nicht-Gemert- 
fchaftsarbeiter find von den Streifern 
berjagt worden. Staatsgouverneur 
MeEorkle ift fchleuniajt wieder nad) 
dem Schauplaß abaereift. 

— lnetr den Delegaten der in Co= 
lumbu3, D., tagenden Staatsfonven- 
tion der Bolföpartei find auch viele 
Frauen. General Jacob ©. Corey, der 
Gründer der Anduftriearmee-Bemwe- 
gung, hielt gejtern Abend eine große 
Rede. 

— In Brooklyn, R.9., brach geitern 
gegen Abend eine ſchlimme Feuers— 
brunft an dem Landungsplaß der 
Beard’schen Magazine aus, welche den 
Zandungsplah zerjtörte und verjchte- 
dene Schiffe jcehwer bejchädiate. Se- 
ſammtverluſt etwa $150,000. 

— Jetzt ſind der New Vorker 
Sheriff Tamſen, ſowie die früheren 
Gefängnißwärter Schoen und Schnee 
von den Großgeſchworenen in Ankla— 
geſtand verſetzt worden, weil ſie die 
drei Illinoiſer Poſidiebe entſpringen 
ließen. 

— In unſerer Bundeshauplſtadt iſt 
bie Nachricht eingetroffen, daß die Mit— 
glieder der Familie des früheren ame— 
rikaniſchen Konſuls Waller, welcher 
von den Franzoſen unetr der Beſchul— 
digung, in Madagaskar Spion gegen 
die Franzoſen geweſen zu ſein, zu 20 
Jahren Strafhaft verurtheilt wurde, 
in großer Noth ſind. 

— In Cincinnati beging George 
Perkins, früherer Mitarbeiter ves 
„Cincinnati Enquirer“, Selbſtmord, 
indem er Morphium verſchluckte. Sei— 
ne Augen waren ſchwach geworden, er 
war ſchon ſeit etwa einem Jahr be— 
ſchäftigungslos und, wie er in einem 
hinterlaſſenen Brief ſagt, war er zu 
ſtolz, von Verwandten Unterſtützung 
zu erbetteln. 

— General Martinez de Campos, 
Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Un— 
terdrückungsarmee in Cuba, hat eine 
Proklamation erlaſſen, worin er aber— 
mals der geſammten Preſſe und ihren 


— 


Vertretern ſtreng verbietet, irgend wel-— 


che Nachrichten über den cubaniſchen 
Aufſtand zu veröffentlichen, wenn die— 
ſelben nicht aus amtlichen Quellen 
kommen (das heißt, amtlich gedokter 
worden ſind.) 

— Zu Niagara Falls. Ont. fand 
man die Leiche von John Quincy 


Adams, einem direkten Nachkommen 


der bekannten Familie Adams, welche 
den Ver. Staaten einen Präſidenten 
gab. Er war ein leidenſchaftlicher 
Zweiradfahrer, und ſeinZweirad ſtand 
an einen Baum gelehnt. Man glaubt, 
daß er das Herannahen eines Herz— 
ſchlages fühlte, vom Zweirad abſtieg 
und todt niederſtürzte. 

— Der Stadtrath von Weſt Supe— 
rior, Wis. hat mit 17 gegen 1 Stim— 
me beſchloſſen, das Amtsentſetzungs— 
Verfahren gegen den Bürgermeiſter 
Starkweather zu eröffnen, welcher be— 
ſchuldigt iſt, von Poliziſten und Feuer— 
wehrleuten Geld erpreßt zu haben. Als 
Bürgermeiſter amtirt jetzt proviſoriſch 
der Stadtraths-Präſident Howe. 
Starkweather will nicht weichen, ſon— 
dern die Geſchichte vor das Staats— 
Obergericht bringen. 

— Die ſtaatlichen Milcherei-Inſpek— 
toren von New Jerſey haben einen ſehr 
beunruhigenden Bericht über die Ver— 
breitung des Milzbrandes unter dem 


Hornvieh, den Pferden und den Maul- 
die bereits abgeſchloſſenen Kontrakte 


thieren in jenem wichtigen Milcherei— 
Staat veröffentlicht. Dieſe Krankheit 
iſt auch auf den Menſchen übertrag— 
bar, und Millionen von Menſchen in 


New NYork, Philadelphia und ander- 


wärts, welche New Jerſeyer Milch ge— 
nießen, können darnach ſehr beſorgt 
ſein. 


— Einem gemeinſamen Ueberein- 


kommen zufolge erſchoß der Zigarren— 
machet Iſaac Gaudier in Montreal, 


Canada, feine Geliebte und Braut | 


Eorianne Eofianey, die er in den näch— 
ften Tagen hätte heirathen follen; ex 
Tollte dann auch fich jelbit erſchießen, 
hatte aber feine Kugeln mehr im Ne- 
volver. Gaudier litt an der Schwin»- 
fudt, und er glaubt, daß er hödhitens 
nod) eine Woche am Leben bleiben 
werde. Daher enijchloffen fic) Beide, 
in den Tod zu gehen. 

Auslaud. 


— Sir E. B. Malet, britiſcher Bot— 
ſchafter am deutſchen Hofe, hat aus 
Geſundheitsrückſichten abgedankt. In 
einer ſpäterenDepeſche wird dieſeNach— 
richt als verfrüht bezeichnet; doch dürf— 
te die Abdankung im Herbſt erfolgen. 

— Noch immer dauert der Wider— 
ſtand der chineſiſchen „Schwarzflag— 
gen“ gegen die Japaner auf der In— 
fel Formoſa fort. Die Japaner ma— 
chen noch keine entſchiedenen Angriffe 
auf die Stellungen der Inſurgenten, 
bis ſie einen vernichtenden Schlag füh— 
ren zu können glauben. 

— Die chineſiſche Regierung macht 
befannt, daß neue Maßregeln zur Re— 
prganifirung der Armee und der Flot- 
te af in Kraft treten follen, ınd 
das deutfche Syitem eingeführt wird. 
150 &inefifhe Marine-Kadetten wer: 
den nah Europa zur miflenfchaftli- 
Ken Ausbildung geichidt werden. 

— Dem Londoner „Standard“ 
wird aus der bulgarischen Haupitatdt 
Sofia berichtet: Die Verfolgungsmaß: 
regeln gegen die Wittiwe des ermorde= 
ten Er-Premierminijter® Stambulomw 
nehmen fein Ende. Keine Diener 
fönnen das Haus verlajlen, ohne daß 
fe angehalten, dDurchjucht, ausgefraat 

und bedroht werden, außer wenn jte 
bon vornherein erklären, daß fie ih 
ren Dienft verlaffen wollen. 

. — Der in London tagende Interna: 
tionaleGeographen-Kongreß nahm ge: 
ftern eine vom Bizepräfidenten einge: 


ſein werde. 


| rer des Schiller- Theater ein Wochenge- 





brachte Refolution an, morin als 
nächſtiähriger Verſammlungsort des 
Kongreſſes Berlin empfohlen wird. 
Vorher hielt der norwegiſche Forſcher 
Borchgrewind einen intereffantenBor- 
trag über feine Reife nach dem füdti- 
chen Eismeer und jprach die Anjicht 
aus, daß im äußerften Süden ein gro= 
ßes Feſtland liege, welches viele den 
Bewohnern der füplichen Halbkugel 
unbefannte Ihiere beherberae. 


i Lokalbericht. 


Nicht ihre Sache. 


Die Drainage-Kommiſſion erklärt amtlich, die 
Regelung des ſtädtiſchen Drainage— 
Syſtems ſei Sache der Stadt⸗ 
verwaltung. 

Die Fragen de3 Mayor Swift: 
Wann wird der große Drainage-Öra- 
ben fertig, und wer hat für die Ablei- 
tung der ſtädtiſchen Abwaſſer Vorkeh— 
rungen zu treffen? ſind jetzt von der 
Drainage-Kommiſſion amtlich beant— 
wortet worden. 

Hinſichtlich der Fertigſtellung des 
großen Grabens wiederholt die Kom— 
miſſion die Verſicherung ihres Präſi— 
denten Wenter, daß die Arbeit bis 
zum Herbſt nächſten Jahres vollendet 
Einzelne Abſchnitte des 
Kanals würden jchondbinnen zwei 
Monaten fertig fein, nud im Ganzen 
feien nur nod) etwa 40 Prozent der 
Arbeit zu thun. Was die Anlequig 
der Fangfanäle angeht, jo meift die 
Kommifjion auf den Wortlaut Des 
Geſetzes bin, unter welchem fie arbei- 
tet. Dieſes Geſetz beſchränkt die Thä— 
tigkeit der Kommiſſion auf Schaffung 
einer Abfluß-Gelegenheit. Die Kom— 
miſſion würde, ſelbſt wenn ſie geneigt 
wäre, Fangkanäle zu ziehen, dazu 
keine Befugniß haben, da ihr keinRecht 
zuſtehe, die Straßen der Stadt aufrei— 
ben zu laſſen oder Spezialſteuern zur 
Deckuͤng der Koſten auszuſchreiben, 
welche die nöthigen Veränderungen im 
tädtiſchen Drainage-Syſtem verurſa— 
chen werden. 

Mayor Swift zeigt ſich mit der ihm 
gewordenen Antwort zufrieden. Er 
fagt, er habe nur wiſſen wollen, wie 
die Sache ſteht, damit die Arbeiten an 
den Fang-Kanälen rechtzeitig in An— 
griff genommen werden können. Es 
erübrigt vorher allerdings noch, ge— 
richtlich feſtſtellen zu laſſen, wer für 
die Arbeiten zu bezahlen hat, ob die 
Stadt als Ganzes oder die zunächſt 
intereſſirten Grundeigenthümer. 


Das Schiller-Theater. 


Ein neuer Wechſel im Geſchicke dieſes „deut⸗ 
ſchen“ Muſentempels. 

So lange Herr Thomas Prior von 
der „German Opera Houſe Co.“ für 
ſeine Mühewaltung als Geſchäftsfüh— 


halt von $75 erhielt, war er mit jeiner 
Stellung fehr zufrieden, feit er Das 
GStabliffement aber auf eigene Red- 
nung führt, hat er ungeashtet des Er- 
folges, den er mit dem Stüde „Little 
Kobinfon Erufoe“ erzielt hat, ein fehr 
dides Haar in dem Unternehmen a 
funden. Wan kann fie) deshalb leb- 
haft vorftelfen, dab Herr Prior, jeit 
er bor einigen Tagen feinen Pacht» 
Kontraft für das „Deuifche Schilier- 
Theater“ an Herren Guitan Frohmann 
(osgefchlagen bat, faft mit mehr Recht 
Frohmann genannt werben könnte, als 
derfühne Käufer. Herr Prior tritt am 
24, Auguft von der Gefchäftsführung 
des Iheater3 zurüd und begibt fich als 
Leiter der „Little Nobinfon Erujve”- 
Geſellſchaft mit diefer auf Reifen, zu= 
nächſt nach St. Louis und pon dort 
aus nach anderen Dörfern. Herr Froh— 
mann wird das Schiller-Theater am 
1. September übernehmen. Er wird 


einhalten, will ſpäter aber aus dem 
Schiller-Theater eine Konzerthalle ma— 
chen; daß dann der Name des Thea— 
ters, welcher nie recht am Platze gewe— 
ſen iſt, endlich umgeändert werden 
wird, erſcheint ſelbſtverſtändlich. 


Große Sedanfeier in Chicago. 


Wie ſchon vor längerer Zeit berichtet 
wurde, ſoll am fünfundzwanzigjähri— 
gen Gedenktage der Schlacht von Se— 
dan, am 1. September de J., in Og— 
dens Grove unter den Auſpizien des 
Verbandes der „Veteranen der deut— 
ſchen Armee“ ein großes Volksfeſt ab— 
gehalten werden, für das ſich ſchon 
jetzt eine rieſige Begeiſterung kundgibt. 
Von allen Seiten ſind den Mitkäm— 
pfern der deutſchen Einigungskriege 
von 1864, 1866 und 1870/71 die auf: 
munterndjten Zujfagen gemacht wor— 
den, jo daf der Erfolg der TFeitlichkeit 
im Voraus ald gefichert betrachtet wer= 
den fann. Wußer allen militärijchen 
Drganifationen und Mereinen, den 
deutfch-amerifanifchen Veteranen de3 
biefigen WBürgerfrieges, haben ber 
Schmwaben-Verein, die Bayern, Die 
Sadjen, der Plattdütfche Vereen, die 
Badenfer, die Thüringer und viele an— 
dere Klubs bereits beichloffen, fi „in 
corpore” zu betheiligen. Won den Ge— 
jangvereinen haben ebenfalls eine qrö- 
Bere Anzahl ihr Erfcheinen zugelagt, 
und es fteht zu erwarten, daß auc) die 
Der. Männerchöre als folche bei der 
Abendfeier mitwirken werden. Wäh- 
rend der Nachmittagsfeier werden die 
Weltausftelungs-Stinderchöre fingen. 
Dem eigentlichen Feite fol ein kurzer 
Umzug vorangehen, der fich nördlich 
bon der Divifion Straße aus in Bere: 
gung jet. Im „Grove“ jelbjt wird 
eine Tribüne mit Fahnenjtand für die 
Banner und Fahnen fämmtlicher Ver: 
eine errichtet werden, und während der 
AUbendfeier jo die Entfaltung des 
großen Divramas der Schlaht von 
Sedan ftattfinden, an dem der Maler, 
Herr Louis Kind, in Kenofha bereits 
fleißig an der Arbeit ift. Auch an al- 
lerhband Volfsbeluftigungen, Unter- 
haltungen und eitfpielen für das aro- 
he Publitum wird fein Mangel fein. 
Selbitverftändlich find dies nur die all- 
gemeinen Umriffe. des Yeitprogramms, 
das in feiner Gejammtheit erjt jpäter 
veröffentlicht werben joll, 


Eine Martergaffe. 


Der fogenannte' Straßenbahnverfehr in der 
Halſted⸗Straße. 

Mit bitterem Humor iſt die Schilde— 

rung entworfen, welche ein Leſer der 
„Abendpoſt“, Guſtav Hamann, von 
Nr. 50 Burling Str., in einer an die 
Redaktion diejed Blatles gerichteten 
Zufchrift von den mancherlei Fährlich- 
und Widermärtigfeiten gibt, mit 
welchen zur Yeit die Benugung der 
ESirapenbahn in der Halfted Str., zwi- 
Ihen Fullerton Ave. und 22, Str, ver- 
bunden ift. Diefe Berfehrälinie, deren 
Anlegung Herr Verkes fich nur wider- 
willig hat abringen laffen, ift von je- 
ber fomohl für die Straßenbahn-Be- 
fellfchaft wie für das PBubliftum eine 
Urt Schmerzensfind gemwejen. Für die 
Geſellſchaft mag fich die Strede nicht 
bezahlt haben, weshalb fie an den 
Fahrgäſten, faſt ausſchließlich Arbei— 
tern, auf welche ja keine(!) Rückſicht ge— 
nommen zu werden braucht, eine Art 
von Rache nahm. Die älteſten Gäule 
und — man ſollte es kaum für möglich 
halten! — noch ältere Wagen ſind 
zwiſchen der 22. Str. und Fullerton 
Ave. immer die Regel geweſen, dazu 
kam dann noch, daß andauernd bald 
die Reparatur eines Viadukts, bald ir— 
gend ein ſonſtiges Verkehrshinderniß 
die zweifelhaften Annehmlichkeiten der 
Tour erhöhten. In dieſem Jahre 
nun, wo die Straßenbahn-Geſellſchaf— 
ten der Stadt förmlich mit einander 
wetteifern in der Einführung des 
Schnellverkehrs hatten ſich auch die 
lange duldenden Benuher der in 
Rede ſtehenden Linie ſchon der Hoff— 
nung auf beſſere Zeiten hingegeben, 
aber diefe Hoffnuna hat fih als ci- 
tel erwiejen, und die Enttäufihten er- 
leiden jeßt ärgere Trübfal ala je zu= 
bor. 3 jteht gegenwärtig nämlich 
ganz wunderbar um die unglücliche 
Strede. Steigt man an der yullerton 
Une. auf den Schaufelfaften, fo acht 
es erſt ſehr hübſch und in ſchlankem 
elektriſchen Trab bis zur North Ave. 
Dort wird der elektriſche Motor aber 
abgehakt und gan ſeine Stelle treten 
ein Paar lebensmüde Gäule, welche 
den, beſonders in den frühen Morgen— 
ſtunden in der Regel überfüllten Wag— 
gon mühſam weiterſchleppen. An der 
Diviſion Str. dürfen ſich die armen 
TIhiere verfchnaufen, denn dort ijt cine 
Eifenbabntreugung, und es heißt war= 
ten, bis ein paar Perjonenzüge und 
auch wohl neh ein oder der andere 
Frachtzug dem kläglichen Fuhrwerk 
des Mr. Yerkes den Weg frei gibt. 
Endlich geht es weiter bis zur erſten 
Brücke; es iſt als ein ſeltener Glücks— 
umſtand zu betrachten, wenn dieſe 
nicht gerade geöffnet iſt und die Fahrt, 
ohne Unterbrechung bis zur zweiten 
Brücke fortgeſetzt werden kann. Dieſe 
aber iſt ſchon ſeit Wochen für den 
Wagenverkehr geſperrt. Die Paſſagie— 
re müſſen alſo ausſteigen, und nun 
geht es in wilder Haſt zu Fuß über 
den Fluß, denn es gilt, einen Sitz, 
oder doch einen Platz auf dem an der 
anderen Seite wartenden Waggon zu 
erobern. Die Beſpannung dieſes Wa— 
gens iſt eine ebenſo traurige wie die 
des erſten und endlos dehnt ſich die 
Zeit, bis die Van Buren Str. er— 
reicht iſt, wo der Waggon an einen 
Kabelzug angehängt wird, der aber 
mitunter lange genug auf ſich warten 
läßt. Auf dieſe Weiſe dauert die 
fünf Meilen lange Fahrt gut über ei— 
ne Stunde, in welcher Zeit ein tüch— 
tiger Fußgänger die Strecke auch auf 
Schuſters Rappen zurücklegen könnte. 
Am Abend wiederholt ſich auf der 
Rückfahrt für den geplagten Arbeits— 
mann dieſelbe Geſchichte, nur daß die 
Wagen dann womöglich noch mehr 
überfüllt ſind. Hinter der geſperrten 
Brücke bringt dann die wohlweiſe und 
„humane“ Straßenbahn-Verwaltung 
noch das Kunſtſtück fertig, die Paſſa— 
giere von zwei gerüttelt vollen Wag— 
gons in einen hineinzupacken. Oben, 
auf dem Dad; des Wageng, bleibt für 
qute Iurner immer noch ein Pla; 
iver fchrell genug läuft und dann 
durch ein Fenſter klettert, während ſich 
das Gedränge der anderen Paſſagie— 
re an den Waggonthüren ſtaut, der 
mag auch mit einiger Sicherheit noch 
ein hübſch warmes Plätzchen im In— 
nern der Arche erobern. 
Bei der Beobachtung dieſer Art von 
Perſonenbeförderung wird man nicht 
umhin können, die Langmuth des Pu— 
blikums zu bewundern. Die zweite Er— 
wägung iſt dann allerdings die: wenn 
das Publikum nicht ſo langmüthig 
wäre, was könnte es thun? Hat Baron 
HYerkes das Heft etwa nicht feſt und ſi— 
cher genug in den Händen? Auf Er— 
leichterung haben Diejenigen, welche 
die beſchriebene Straßenbahnlinie be— 
nutzen müſſen, kaum zu hoffen, ehe 
nicht die neue Brücke über den Fluß 
gebaut iſt, nachher wird vielleicht der 
elektriſche Betrieb bis zur Van Bu— 
ren Str. ausgedehnt werden. 


Wiederſehen macht Freude. 


Ex-Alderman Eisner von Nr. 1485 
Waſhington Boulevard iſt geſtern 
glücklich wieder in den Beſitz eines 
werthvollen Pferdes gelangt, das ihm 
vor zwei Jahren im Börſenviertel ge— 
ſtohlen worden war. Das Pferd war 
inzwiſchen in den Beſitz des Kontrak— 
tors William Beiersdorf von South 
Evanſton übergegangen. Dieſer hatte 
das Thier von einem Herrn Bruſh auf 
der Nordſeite gekauft und Herr Bruſh 
hatte es von einem Fremden in Blue 
Island erworben. Der fragliche 
Fremde“, welcher muthmaßlich der 
Dieb geweſen iſt, wird jetzt wohl kaum 
mehr ermittelt werden können. 


x* Bei der County-Zivildienſt-Kom— 
miſſion ſind berelts mehr als 2000 An— 
meldungen von Perfonert eingelaufen, 
welche fich für Stellen in der County- 
Verwaltung prüfen laffen wollen. Zu 
bejegen find im Ganzen nur 624 Plä- 
ße, und die weitaus meilten hiervon 
werden unfraglich die gegenwärtigen 
Ünhaber behalten, 


Gefahren der Rutſchbahn. 


Swölf Perfonen bei einem Unfall erheblich 
verletzt. 


Zwei von ihnen dem Tode nahe. 


Ein verhängnißvoller Unfall trug 
ſich geſtern Abend auf der Waſſer— 
Rutſchbahn an Cottage Grove Anz. 
und 63. Str. zu, invem plößlich die 
Mafchinerie in Unordnung gericth 
und durch) ‚Bruch des Kabelfeils ein 
mit zwanzig Perſonen befeßter Wagen 
blibjchnell die fchräge, etwa 300 Fuß 
tiefe Ebene Hinabjhoß. Im näditen 
Moment fchon erfolgte ein furchtbarer 
Stra, der unlentbar gewordene Wa- 
gen prallte unten mit voller Wucht ge- 
gen die majfiv-hölzgerne Schukvorrich- 
tung an, durhfchlug Diefelbe förmlich 
und wurde hierbei total zeriplittert, 
Die Kataftrophe hatte Fhlimmes Un- 
heil gezeitigt, denn nicht weniger als 
zwölf PBerfonen wurden hierbei mehr 
oder minder fchiver verlegt. Zwei von 
ihnen dürften nach ärztlichem Dafür- 
halten faum mit dem Leben davon- 
fommen. 

Die Namen der Verlebten find: 

Fräulein M. Eroof, won dir. 6312 
Champlain Ave, 27 Nahre alt, ge= 
fährlige Schnittwunden am Kopf, 
und rechtes Bein zerqueticht. 
jebt, fait hoffnungslos zugerichtet, in 
ihrer Wohnung darnieder. 

George Emerfon, 34 Jahre alt, an 
Eiifton Ave. und 63. Str. wohnhaft, 
ſchwere Verrenkungen und Yautab- 
ſchürfungen am ganzen Körper. Die 
Aerzte halten auch ſeinen Zuſtand für 
recht bedenklich. 

Fred. Engelbert, 20 Jahre alt, von 
Nr. 3918 Armour Avbe., Bruch des 
linken Beines. 

Frl. May MeInerney, von Nr.4062 
Armour Ave., 17 Jahre alt, Hautab— 
ſchürfungen am Kopf. 

Frl. Sadie Moronoid, 18 Jahre 
alt, Nr. 4080 Armour Une. wohnhaft, 
Hautabiehürfungen im Gefiht und am 
Kopf. 

8. White, 30 Kahre alt, von Nr. 


und Schultern verlebt. Ungefährliche 
Hautabfhürfungen. 

E. Dunlap, von Nr. 6530 Ro Av., 
38 Sabre alt, Hlaffende Stirnwunden; 
nicht weiter bebentlich. 

M. Heffrin, 24 Jahre alt, Nr. 4641 
State Str. anfällig, Schnittwunden 
- Kopf und rechtes Fußaelent ver- 
ebt. 

%.M. Heffy, 30 Jahre alt, von Nr. 
3641 State Str., Shlimme Schnitt: 
wunden am linfen Bein. 

Yrau B. Heidt, 33 Kahre alt, von 
Nr. 6116 Halited Str., Schnittwun- 
den und Hautabichürfungen am Kopf. 

E. Heidt, 23 Jahre alt, von Nr. 
6116 Halfted Str., ebenfalls Schnitt» 
munden am Kopf. 

Chas. A. Scheldenrand, 25Jahre 
alt, Nr. 6304 Champlain Ave. wohn— 
haft, am ganzen Körper zerſchunden. 

Fred. Sharp, Adreſſe unbekannt, 
ſchmerzliche Hautabſchürfungen am 
Bein. 

SämmtlichenVerletzten wurde gleich 
an Ort und Stelle die erſte ärztliche 
Hilfe zu Theil, worauf ſie in Polizei— 
Ambulanzen und Patrolwagen nach 
ihren betreffenden Wohnungen trans— 
portirt wurden. Nur der Zuſtand von 
Frl. Crook und George Emerſon 
gibt Anlaß zu ſchweren Beſorgniſſen; 
die junge Dame iſt ſo erheblich am 
Kopf zerſchunden worden, daß das Ge— 
hirn theilweiſe blosgelegt wurde, 
während Emmerſon namentlich am 
rechten Bein gefährliche Quetſchungen 
davontrug. 

„Shoot the Chutes“-Park erfreut 
ſich allabendlich zahlreichen Beſuchs, 
und eine Fahrt auf der Waſſer-Rutſch— 
bahn ſcheint bei Jung wie Alt gleich 
großen Anklang zu finden. Auch 
geſtern hatten ſich wiederum Hunderte 
von Vergnügungsſuchenden in dem 
Etabliſſement eingefunden, und ein 
WPagen nach dem anderen glitt, mit 
jauchzenden Fahrgäſten angefüllt, die 
ſchlüpfrige Fläche hinab, um ſicher un— 
ten in dem künſtlichen See zu landen. 
Von Neuem zog dann das Stahl-Ka— 
bel die kahnartigen Wagen wieder 
nach oben hinauf, und gleich darauf 
begann eine weitere Rutſch-Partie den 
Waſſerberg hinab. Diele Wagen ha— 
ben nun eine Sicherheitszange, die jo- 
fort eingreifen fol, wenn das Leitfeil 
außer Ordnung geräth oder gar zer- 
reißen follte. Erft vor zwei Monaten 
wurde diefer, mit den neuelten Ver- 
bejlerunaen verjehene Schubapparat 
an der Rutfihbahn angebracht, als er 
aber geftern Abend zum erjten Male 
in hödhjter Gefahr benöthigt war — 
verfagte die Mafchinerie! Der de- 
treffende Wagen ftand hoch oben auf 
der Bahn, lachend und fröhlichen Mu= 
thes hatten die zwanzig Yahraälte ve= 
reit3 ihre Pläße eingenommen, und 
eben jollte die ARutfch-Partie begin- 
nen, als mit einem Male das Leitjeil 
fich Ioderte, die Greifzange Hammette 
jich nicht rafch genug ein, und pfeil- 
ichnell faufte der Wagaon mit feiner 
menſchlichen Laſt die gähnende Tiefe 
hinab. Entſetzliche Angſtrufe erfüllten 
im nächſten Augenblick die Luft; meh— 
rere der zu Tode erſchreckten Paſſa— 
giere ſprangen, ihrer Sinne kaum noch 
mächtig, mitten in voller Fahrt aus 
dem Wagen und kollerten dann kopf— 
über in das Waſſer hinab, während 
die übrigen ſich, bunt zuſammenge— 
gewürfelt, ängſtlich an einander an— 
kammerten. Wie ein Blitz durch— 
ſchnitt der Unglückswagen den See, 
dann ein heftiger Anprall gegen die 
End-Platform und in Spliter zer— 
trümmert lagen die Bruchtheile am 
Boden — mitten unter ihnen, blutig 
zerſchunden, die meiſten der Paſſagie— 
re. Andere wiederum waren in das 
Waſſer geſchleudert worden und konn— 
ten nur mit Mühe vor dem Ertrinken 
gerettet werden. 

Der Zuſchauer hatte ſich inzwiſchen 
eine gewaltige Panik bemächtigt; viele 
ſtürzten in wilder Flucht den Aus— 
gängen zu, riſſen hilfloſe Frauen und 
Kinder mit ſich fort und verurſachten 
ſo eine wahre Schreckensſzene. Erſt 


Liegt | 





nach geraumer Zeit gelang e& den tm 
Part ftationirten Schußleuten, die 
Leute einigermaßen zu beruhigen. Un: 
terdeß war den Verlebten bereits Die 
erste Hilfe geleiftet worden; auf tele- 
phoniſche Nachricht Hin 'eilten »Jchleu- 
nigft mehrere in der Nähe mohnende 
Uerzte herbei und fehon bald maren 
auch zwei Polizei = Ambulanzwagen 
an Irt undStelle. Nothperbände mur- 
den amgelegt und die Mermunbeten 
alsdann nach Haufe befördert. 

G3 war dies der erite Unfall, mel- 
cher ſich auf der Waſſer-Rutſchbahn 
ſeit ihrer Entſtehung ereignet hat, und 
es ſollen jetzt weitere Vorkehrungen 
getroffen werden, die ähnliche Kata⸗ 
ſtrophen für die Folge geradezu un— 
möglich machen. Vorläufig bleibt der 
Vergnügungsplatz auf einige Tage ge— 
ſchloſſen. 

Feſte und Vergunügungen. 
Piknik und Sommernachtsfeſt. 

Am nächſten Sonntage, den 4. Au⸗ 
auft, wird derSchleftifche Kranten-Un- 
terftühungs-Verein von Chicago im 
tleinen Nord Chicage-Schübenpari 
fein diesjähriges Pilnit, verbunden 
mit Sommernadtsfeft feiern. o 
artige Vorbereitungen find getroffen 


worden, um diefes Teit zu einem glänz | 


zenden Erfolge zu gejtalten. Für 
Herten, Damen und Ninder find 
merthoolle Preife ausgefeht worden. 
Auch der vielgepriefene Grüneberger 
Mein, der fich Tpeziell in diefem Jahre 


durch einen befonders guten Geihmad | 


auszeichnet, fol wiederum zum Aus 
fchanf gelangen. Für das leibliche 
Moh! der Gäfte wird außerdem die 
hiltorifche Würftelbude vom Schweid- 
niger Steller Sorge tragen. Wer alfo 
einige recht vergnügte Stunden verle- 
ben will, follte auf dem Felte der alle: 


| zeit gemüthlichen Schlefier nicht fehlen. | 


Der. Männercöre der Tordiweiteite. 
Eine rege Begeifterung gibt fich für 
Das große Pilnit und Sängerfeft fund, 


melches die Vereinigten Männerchöre | 
u , Nr. | der Nordmweitfeite am 25. Auguft ein 
5818 Wentwortd Une, Kopf, Gelicht | 


Columbia Barf abzuhalten gedenten. 


Schon feit Wochen haben die Sänger | 


erfolgreiche Proben abgehalten, ebenfo 


wie bom Vergnügungstomite die aröß- | 


ten Unfirengungen gemacht werden, 
um durch allerlei Unterhaltungen, 
Volksbeluſtigungen und Feſtſpiele den 


Groß: | 


’ - 

lieber fo, 
wenn hr fein Pearline gebraucht, 
Gebt Euren müden Armen und ihmer- 
zenden Rüden einmal Ruhe 

fheuert und reinmachet. 
„Eine alberne dee?" Natür— 
\ ih, Aber wenn Iemand das 
Aa Haus mit Pearliie reiraem er 

hat, Jahr ein und Jahr aus, und wei wi ud 2 
und Reiben es erfpart, 
daſſelbe reinzumachen. 


wenn Ihr 


A 

Ka a 

ed Bine , 
mer iel Arbeit und Heit 
dann erſcheint nichts alberner, als ohne 
T 48 iin 
Dearline feine Seit zu — nur 

J 


Daarf En 
Keane 


Pearliue — madbt das Hausreinmahen lid ö 
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WASHINSTON 


HIEDICAL 
INSTITUTE, 


88 RANDOLFH ST, 
CHICACO, ILL, 
4 Wenn Ne Inst 
alten Arzt. Der medicinijche 
RT — * Vorſteher gras 
Ü 


Z p 2 
> Sonttultirt Dem 

— u 

Duirte mit hoben Ehren, hat 20sjährige Erii 


Mix ahrung, iſt Profeſſor, 
utor und Spezialiſt in der Behandlung und Fei⸗ 
— 
auſende von jugen B ı vurder iemem frühzettigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. —3 
für Männer‘ frei per Expreß zugeſandt. 
34 BR + nude rt an 3 — 

era den Syflems, er 

* zer — — — IIPTE Lebenstraft, verwirrte Gedanten, Ab⸗ 
neigung gegen Sejeiliäieit, Energielofigiett, frübzeitiger Verfall. Varicocele 
und Unvermögen. Ale find Rachfolgen vor Zugendjinden und Hebergriffen. 
CHlıy r alt (Zr Bee „a rar = <Ä 
Ihr möget im erſten Stadium jein, bedenfet jedoch, daf Ahr reich dein lebten 
entgegen geht. Lart Eich nicht duch faliche Edi - Stolz abhalten, Eure 
—E— jen Leiden zu beſcitigen. Mancher ſchmuck gling vernachläſſigte 


Leſet: „Der Ratßgebver 


244 x 
einen leidenden Bujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 
+ ine 7 2 un Img > 

Anftekende Krankheiten, bie Soehlis in allen ihren fchred- 
———— — * “ui tien, zweiten 
und dritten; geigwürartige Yinekte ber Slehle, Aafe, Knochen and Aus 
gehen der Haare juwohi wie Eamenfinh, eitrige oder anftelende Ergiehun: FR 
gen, Strilturen, Ciſtilis und Orchitis Folgen von Biohitekung und un: SW 
reinem Umgange werden Ichnefl und vollftendig geheilt. Sie habe unjere ra 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eigerichtet, dei; fie nicht allein foferiige FF 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. \ 

Bedenket, wir garantiren 3500. 00 für jede geheime Arankheit zu be» u’ 
zahlen, die wir behandelt, ohne fie zu heilen. Alle Conjuitattonen und Correipondenzen 
erden jtreng gehein: gehalten. Nrzeneien werden jo verpadt, DeE fie feine Neugierde 
erweden und, wern genaue Bejchreidiing des alles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird’ eine perfönlihe Zufanmenrkunft in alen Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Mora. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10—12 Uhr BR. 


— —— — — — 


—* 
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Der Grundeigenthumsmarkt. | Heiraths-Lizenſen. 
‚ Die folgenden Grimmdeigenthuitellebertiagunger sieand3«isenfer 
In der Döbhe von 81000 und darüber wurden amt⸗ 


Erfolg des Feſtes ficherzuftellen. Schoit | „‚Frtiveo 


die Thatfache, 


tommen follen, dürfte auf die Mitglie- 
ber der feftgebenden Vereine und deren 
Freunde eine große Attraktion aus- 
üben. Billets für die Hin- und Nüd- 
fehrt foften 50 Cents pro Perfon; 
Kinder haben freie Fahrt. Die Er- 
turfionszüge verlaffen den Bahnhof 
an der Bolt und Dearborn Straße um 
3:30 und 10 Uhr Vormittags. 


Schüler von Bryant K Strattons Buſineß College, 
3150 Wabaſh Ave.n, erhalten gute Stellungen. 
—— — 


Beamtenwanl. 


Die Fürzlich vorgenommene Beam- 
tenmwahl der Inpoaraphia Nr. 9 hat 
folgendes Refultat ergeben: Auf— 
fihtsrath für den Bund, Nlfr, Rail; 
Präafident, Emil Täubert: Vizepräſi— 
den, Carl Oeſterle; prot. Sekretär, 
Ant. Chonarzewski; korreſp. Sekretär, 
Henry Hotze; Finanz-Sekretär, Jos. 
Schoenenberger; Schaͤtzmeiſter ⸗Ver— 
walter, Auguſt Lorch; Truſtees: Leon— 
hard Judae, Chas. Buch und Cha 
Frey; Bibliothekar, John Chonar— 
zewski. 


2 
a 
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Iß und laß Dir's ſchmecken. 


and, der Dyspepue bhbat. Setb 


Briciiaiten. 
C. G. — Das Boſte iſt, 
fih an den Mayor oder & 
bon Wilanta, Ga., um Aust 


> r 
Sobn 9 —_ Ih nicht recht 
* icht recht ver— 

zer 34 Nlınn N Mn ? 
fändlih. Wenn Sie baben wolle, da wir Ahnen 


ab en 
ein wenig 


rt (Eiy Eli) 


— 


Frau H. B. — Sprechen 
Redaktion vor. 


Sie perſönlich in der 
etr. Reſervation 
worden. War- 
iteres darüber 


beiti 


nichts S 
eitunge 


Zie ab, bis Die 


1037 Michigan pe 
2. U. inen q 
en neulich im Briefkaſten 


Nechtsſchutzverein 


empfohlenen kennen 


anderen 


bei dir n 
und 3war 25 
en die ſämmtlichen 
Wochenz The 
im Rand 
Str., Zimmer 
Nr. 2, 
PB. S. 
zu können, 
mat: entrid 
Kollettor, 


in Sarouffel betreiben 

be von KO per Wos 
erfahren Sie beim Stadt: 
2, im Rathhaus. 


Kränkliche Leute— Kinder, benöthigen 
die gejunden Fyette in 


SWIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


— 


Sie iſt billig genug —man kann ſie dop— 
pelt dick auf's Brod ſtreichen. 
Ueberall verkauft. 2 


Swift and Company, Chicago. 


— — 


daß eine beträchtliche 
Anzahl von Preiſen zur Vertheilung 
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Marktbericht. 


EHicago, den 1. Auguft 1895 
Qreife erlten nur fir da Gropyanos 
Gemäff 


SFNMENN 


per Dutzend 
‚ 81.09 per 15 PBuibel. 
Kine ı 3 Kor) 


% 
per 


:@de X 
Meyerovitz, 
5 Fuß öf 
x G 
n td, 630%. 
Drive, 279 u ördf. wo 
Weihe an E. R Chambers, 8.7 
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Abe. 3.6. 2, weiß, Alle. 


Zodctfälte. 
Nachitekend veräffen See — 
ſcheu, über deren Te) idbeirts | \ * U ir 2% 
ichen geſtern und beute Reldung yuging: Nr. 2, weib, MI; Rr,3, wei, 234-2. 
Anna Lederer, 43 Wiucheſte 
William Voppart, 151 Ch Ymdiau tt. &r 2 Simoth 
Elije Flosgit, 335 L 8 — ic. ». Siumoihn, 


812.505 14.00, 
. 51 . 


Timothd. 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags 


Herauögeher: THE ABENDPOST COMPANY. 


.Abendpoſt“-Gebäude. . . . . . 203 Fifth Ave 
Swilden Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
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Mreid tede Nummer . 

Mreis ver Eonming® ebeilane. 

Turch nufere Träger rei in’8 Haus geirelert 
wöchentlich — 
Sährlid, im Voraus beza Hit in dei Der. 
Etaaten, portöfrer an i 83.00 

Zãhrlich noch dem Auslaude, Torte DR. 85. 00 
nn — — 
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Reform und? Blödſinn. 


Ganz in der St tilfe it in Chicago 
eine Nefcım vollzogen worden, die gar 
nicht verlangt worden ifi. Die Zivil: 
Henit-Soinmiffion, welche die Negeln 
für die Aufnahme in den ftädtifchen 
Dienft auszuarbeiten hatte, hat names 
lic) die Verfügung getroffen, daß aud) 
die von der Stadt befchäftigten T-a = 
gelöhner (laborers) Bürger bei 
Ber. Staaten fein und in Chicago 
ininbeitens ein Jahr lang gewohnt ha= 
ben müffen. Somit fönnen felbjt zur 
Straben: und Abgußreinigung feine 
Ausländer herangezogen werden. Die 
Erklärung, Bürger werben zu wollen, 
genügt nicht, um einem „Orünhorn“ 
Arbeit für die Stadt zu verfchaffen. 
Nur Vollbürger konnen der Ehre theil- 
haftig werden, den vaterländijchen 
Schmub fortzuräumen. 

Mit diefer patriotiichen That Hat 
ih die Zivilpienit- Kommiffion bios 
lächerlich gemacht. Die Stadt fol ge— 
rade nad) den Kegeln bei Zivildienſt⸗ 
Reform nicht anders verwaltet wer— 
den, als ein großes Privatgeſchäft. 
Wenn aber eine Eiſenbahngeſellſchaft, 
ein Fabrikant oder ein Kaufmann Ar— 
beiter braucht, ſo fragt er ſie nicht, ob 
ſie ſchon ihr „zweites Papier heraus— 
genommen“, oder nur das erſte haben. 
Wollte je der Arbeitgeber darauf be— 
ſtehen, daß nur Bürger der Ver. Staa— 
ten für ihn thätig ſein dürfen, ſo müß— 
ten die friſch Eingewanderten offenbas 
verhungern, oder fünf Jahre lang auf 

Staatskoſten gefüttert werden. Die 

Nichtbürger bezahlen gerade ſo gut (in— 
direkte) Steuern, wie die Bürger und 
ſind allen Landesgeſetzen unterworfen. 
Es läßt ſich nicht ein einziger Grund 
für ihre Ausſchließung von allen ſtäd— 
tiſchen Arbeiten anführen. 

Ueberdies dürfte es der Verwaltung 
in einigermaßen guten Zeiten ſehr 
ſauer werden, für die ſchmutzigſten Ar— 
beiten genug leiſtungsfähige und ar— 
beitswillige Bürger zu bekommen. In 
New NYort hat es ſich bereits herausge— 
ſtellt, daß die Eingeborenen und die län 
gere Zeit im Lande anſäſſigen Auslän— 
der ſolche „Jobs“ nicht übernehmen 
wollen. Freilich melden ſich genug 
Wardbummler, welche den Lohn einſte— 

len und die Gegenleijtung in „politi- 
jeher“ Arbeit liefern wollen, aber mit 
diejer Gattung kann fich Doch eine Re— 
formverwaltung nicht einlaflen. Alte 
Männer, die zum Befen areifer, meil 
fie jonft nichts thun fünnen, will die 
Zivildienſt-Kommiſſion auch nicht ha⸗ 
ben, denn ſie hat die „Altersgrenze“ 
auf 55 Jahre feſtgeſeßt. Da werden 
alſo die Löhne verlockend hoch gemacht 
werden müfſen, wenn die Säuberung 
der Stadt nicht ganz unterbleiben ſoll. 

Die blödſinnige Regel ſollte aus 
dem Entwurf der Kommiſſion unver— 
züglich geſtrichen werden. Gerade der 
Stadt Chicago ſteht es am wenigſten 
an, die Ausländer auf die ſchwarze Li— 
ſte zu ſetzen 


Zar — 


Da Chairmann Tanner den — 
laturknoten mittels ſeiner „Diplo— 
matie“ nicht aufknüpfen konnte, ſo 
hat er ih n mit Gewalt durchhauen laſ 
ſen. er Abgeordnete Bryan mußte 
Beer. den Antrag jtellen, daß das 
Haus am 2. Yuguft fic) endgiltig ver- 
tagen ntöge, und der Sprecher Cochran 
mußte dieſen Antrag für angenommen 
erklären, ohne auch nur eine Abſtim— 
mung anzuordnen. Angeblich erfolgte 
die Annahme “viva voce”, d. h. wört— 
fih „mit lebendiger Stimme“, oder 
auf gut deutich „mit Gebrüll“, Mile 
YBudler, die einer Unterfuhung ent⸗ 
gehen wollten, und alle Republifaner, 
die es mit Chairman Tanner halten, 
heulten, ſtampften mit den Füßen und 
klatſchten mit den Händen. Einige an— 
dere Geſetzgeber verlangten Namens— 
aufruf, aber der Sprecher ſah und 
hörte ſie nicht, und entſchied ſchließ— 
lich, daß der beſchriebene Höllenlärm 
die Annahme des Bryan'ſchen Antra— 
ges bedeute. 

Was dann folgte, wird in der re— 
publikaniſchen „Chicago Tribune“, 
welche den Chairman Tanner außer— 
ordentlich bewundert, ſo beſchrieben: 
„Das Haus vertagte ſich inmitten der 
denkbar größten Verwirrung. Viele 
Mitglieder kreiſchten und brüllten ihre 
Anklagen gegen den Sprecher. Einige 
Abgeordnete, welche Gegner Meyers 
geweſen und in dem Caucus, welcher 
den Sprecher nominirte, für Cochran 
eingeſtanden waren, ſagten jetzt, daß 
Meyer, im Vergleiche mit dem Herrn 
asu Moultrie, ungemein billige Ent— 
ſcheidungen abgegeben habe. Doch 
was nützte das Geheul? Cochran 
verſtand ſein Geſchäft, und 
die republikaniſche Partei von Illinois 
kann nicht umhin, ihm Beifall zu 
ſpenden für das Stück Arbeit, das er 
heute geleiſtet hat.“ 

Somit weiß man jetzt, was ein 
Sprecher zu thun hat, der „ſein Ge— 
Thäft verfteht“. Er muß bie 
almodifhen Abftimmungen ab- 
Thaffen und ganz nad eigenem 
Gutdünfen diefen Antrag für ange: 
nommen und jenen für abgelehnt er- 
flären. Ein Sprecher, der fein Amt 
in dieſer nieberträchtigen Meife mip- 
braudt und das Repräfentativfpftem 
vollends zur Poffe macht, verdient den 
Beifall der tepublifanifchen Partei! 

‚ Unmittelbar vor diefer fogenannten 


ı der in diefem Abſchnitte oder den 


ſteht. 


Verlagung hat das Haus noch den 
„Zuſätzen“ des Senates zu ſeiner 
Schiedsgerichtsbill beigeſtimmt. Letz 
tere wird aber trotzdem erſt im Jahre 
1897 in Kraft treten können, weil der 
Senat verfügt hat, daß die vom Gou 
vernerr zu ernennenden Schiedärichter 
nicht eher ihr Amt antreten dürfen, 
als bi& fie vom Genate beitätiat wor: 
den find. Da nun Die Zegislatur 
beutefhon nah Haufe geht, und 
die Bill dem Gouverneur erit in den 
Morgenstunden unterbreitet erde: 
wird, jo müßte er die Ernennungen 
jozufagen im Handumbrehen vollzie- 
ben. Er hätte nicht einmal Zeit, die 
Zujlimmung der Herren einzuholen, 
die er zu ernennen gqedenkt, und nad) 
viel weniger fünnte er Erkundigungen 
einziehen oder nachvenfen. Yu einer 
To gewiſſenloſen Uebereilung wird ſich 
Gouverneur Altgeld natürlich nicht 
drängen laffen, und der Senat mußt: 
das im Voraus. Die Schiedsgerichts- 
bill joll nur „Buncombe” fein, ein 
Beichmwichtigungsbroden, den man den 
Arbeitern hinwirft, der aber unge- 
nießbar ift. 

Bei der ganzen Extratagung iſt alſo 
nichts weiter herausgefommen, als di: 
unumaänglich nothwendige Erhöhuna 
ver Staatsiteuern um $500,000 das 
Jahr. Alle Reformvorſchläge des 
Gouverneurs ſind unter den Tiſch ge— 
worfen, alle Unterſuchungsanträge 
ſind niedergeſtimmt worden. Die Un— 
fähigkeit der Mehrheit trat ſo klar zu 
u daß die republifanifchen Partei- 

übhrer zulegt Gewalt anmendeten, um 
bie Gefeßgeber aus Sprinafield fort- 
zuſchaffen. Ende ſchlecht, Alles 
ſchlecht. 


Wortlaut und Sim. 


Much im Staate Indiana haben die 
republikaniſchen Geſetzgeber bewieſen, 
daß ſie von der Abfaſſung der Geſetze 
weniger verſtehen, als der jüngſte Ad— 
vokatenſchreiber. Das berüchtigte Ni— 
cholſon-Geſetz, welches die Wirthe 
drangſaliren ſollte, hat ſchon die erſte 
Probe Gericht nicht beſtehen kön— 
nen. Es enthält verſchiedeneAbſchnitte, 
von denen jeder einzelne mehrere 
Vergehungen aufführt. In der Straf— 
klauſel ſollte es deshalb heißen: „Wer 
der Uebertretung irgend einer 
vor⸗ 
angegangenen Abfchnilten angeführten 
Beltimmungen überführt mird, 
fol jo und fo viel Strafe zahlen.“ 
Statt deifen heißt es: „Wer der Ueber— 
tretung Diefes oder irgend eines der 
vorhergegangenen Abſchnitte über— 
führt wird“ u. ſ. w. Demnach könnte 
Jemand nur dann —— werden, 
wenn er ſich gegen alhe Beſtimmun— 
gen eines ganzen Abſchnittes vergan— 
gen hat. 

Der ia hter, der dag Geſetz wegen 
diefes Fehlers für ungiltig erflärte, 
hielt $ Air nothwendig, feine Ent— 
Fer eingehend zu vertheidigen. 

°3 tt leicht aenug für Laien,“ fagte 
* „die Gerichtshöfe zu beichimpfen, 
weil fie Osfeke nur aus Gründen um— 
ftoßen, welche Diefe Laien Technikali— 
taten zu nennen belieben. Doc) ift e& 
meit beifer, daß tie Menfchenrechte 
und die Freiheit durch Die Lauterfeit 
ver Gerichte befhütt werden, indem 
leßtere die Strafgefeße genau ausle- 
gen und fie auf diefe MWeife jtetig und 
gleichförmig machen, als daß eine 
Sorte von Sorglofigkeit und Nahläf- 
fiqfeit , in vielen Fällen auch von Un- 
wilfenheit aufrecht erhalten wird. Die 
Geſetzgeber ſcheinen in den letzten Jah— 
ren die Intereſſen von Privpatleuten 
und zu häufig den Parteivortheil hö— 
her zu achten, als die Intereſſen der 
Geſammtheit, die ſie nach ihrem Eide 
vertreten ſollten.“ 

Dieſe Stumprede hätte der Richter 
ſich vielleicht ſparen könneñn, aber in 
der Sache ſelbſt hat er entſchieden 
recht. Wenn es ſich um Leben und 
Freiheit des einzelnen Bürgers han— 
delt, können die Organe des Staates 
gar nicht vorſichtig genug zu Werke 
gehen. Die Geſetzgeber ſollten ganz 
genau ſagen, was ſie meinen, und die 
Gerichtshöfe ſollten aus den Geſetzen 
nichts herausleſen, was nicht darin 
Fehler, die den ganzen Sinn 
eines Geſetzes entſtellen, können kaum 
noch Formfehler genannt werden. Was 
die Legislatur beabſichtigte, iſt 
niht Sache de3 Richter?.. Diefer bat 
nur das zu erwägen, was die Leaisla- 
tur thatfählih vorgefhrieben 
hat. Mit der „Auslegung“ der Geſetze 
iſt in den Ver. Staaten viel zu viel 
Mißbrauch getrieben worden. 


im 


Der „Billige“ und der „Feine“. 

Wanamaker! Es iſt als ob man 
eine alte vergeſſene Saite anſchlägt, 
wenn man den Namen nennt, der vor 
einigen Jahren ſich ſo breit machte im 
öffentlichen Leben unſeres Landes. 
Er hat nicht mehr den Klang, wie 
früher, dee Reſonanzboden der Kabi— 
nettsſtellung wurde ihm genommen, 
und hart und unangenehm ſind die 
Töne, die das Anſchlagen der Saite 
hervocruft. 

John Wanamaker iſt nicht mehr 
Generalpoſtmeiſter der Ver. Staaten, 
aber er iſt noch, was er auch als ſol— 
cher immer war, der geriebene Ge— 
ſchäftsmann, „Bargain - Counter“⸗ 
auch „Sheap Sohn“ genannt, — und 
der fromme Sonntagsſchulprediger, 
der nicht müde wird, in ſeiner Sonn— 
tagsſchule die heranwachfende Jugend 
höchſtſelbſt zur Enthaltſamkeil, De— 
müthigkeit und frommen Glauben an 
eine beſſere Zukunft zu ermahnen. Es 
war und iſt ihm ernſt mit dieſen Er— 
mahnungen, das kann ihm Jeder be— 
zeugen, der ihn kennt, und er läßt es 
nicht bei den Worten bewenden, ſon— 
dern thut ſein Beſtes, die Befolgung 
ſeiner Lehren zu erzwingen. Das 
können ihm die Tauſende junger Leute 
beiderlei Geſchlechtes bezeugen, die in 
dem Rieſengeſchäft des frommen 
Mannes angeſtellt ſind. Mit Wo— 
chengehältern von vier bis ſechs und, 
wenn es ſehr hoch kommt, acht Dol— 
lars ſind ſie wohl befähigt, Enthalt— 
ſamkeit und Mäßigkeit zu üben und 


| 


die zweiundzwanzig Gäſte 


den Werth der Hoffnung aufe ein Tünf- 
tiges beſſeres Leben zu ſchäßen. Und 
damit es böſen Verſuchern nicht ge 
linge, den Samen der Be gehrlichkeit 
und Unzufriedenheit auszuftreuen un: 
ter „Teinen“ Leuten, gejtattet Herr 
Kohn Wunamafer diefen nicht, Tich zu 
herbinden, ja er geht, wie aus Phila- 
delphia gemeldet wird, jo weit, De- 
tettios anzuftellen, die allen etwaigen 
Verbindungen beizutreten haben, da 
nit die Näpelsführer fogleich höheren 
Ortes gemeldet und dasın — entlaffen 
werden können, im ntereife der von 
Begehrlichteit noch nicht durchſeuchten 
übrigen Angeſtellten. 

So ſorgt „Cheap John“ für das 
Wohl ſeiner Leute, und die Kunde da 
von ſchlägt Nüen anſtändigen Men— 
ſchen wie ein ſchriller Mißton an's 
Ohr, nur den Philadelphigern viel 
leicht nicht, denn ſind den Ton ge— 
wöhnt, die wiſſen ſchon längſt, daß 
die Angeſtellten John Wanamakers 
ſchlechter bezahlt werden und unfreie r 
find, als die Arbeitskräfte irgend e ines 
anderen Gefchäfts. 

Der Wanamaker in Philadelphia 
erhält fi und verdient ih jtets von 
Neuem den Beinamen „Cheap John“ 
— der billige Kohn. Anders ein Wa: 
namafer in Baris, — Herr Nodinan 
Wanamaker, der im Gegenfab zu Tei 
nem Vater, dem „Billigen“, ſich den 
Beinamen „der Feine“ zu verdienen 
ſucht — auf höchſt unfeine Art, wie 
man ſehen wird. Kürzlich gab, wie 
aus Paris gemeldet wird, dieſer Wa 
namafer ein Feines erflufives Diner, 
au dem zwe iundzwanzig Gäſte geladen 
waren. Für dieſe zweiundzwanz ig 
Gäſte wurden zweiundzwanzig volle 
Gaſtmahle ſervirt. Das heißt vor 
den Teller eines jeden Gaſtes wurde, 
wie die en aufeinander folaten, 
ein oanzer Qachs, ein ganzer trüffel- 
gefüllter Satan. eine ganze Hammel- 
feule, ein ganzer Korb Pfirfiche u. S. 
m. aeitellt, und jedesmal wurde jedem 
Gafte eine ganze Flaſche des paſſenden 
Meines gebracht, während zum Schluß 
jedem Gaſte eine mächtige etwas mehr 
wie eine Gallone haltende Flaſche 
Champagner binaetteiit wurde. Wäh- 
rend jo bödft ausaiebig für inneres 

Feuer gejorat wurde, war man ba: 
rauf bedacht, die Quft in dem Bantett- 
zimmer zu fühlen durch mächtiae Ei2- 
blöde, auf melde die MRafferftrahlen 
eleftrifch = hbuntbeleuchteter Sprina- 
brunnen zerjtäubend herabfielen. €: 
war eine Drgie des leberfluffes, die 
in der Vertheilung fojtbaren ©olbd- 
ichmucdfes ihren Höhepunft fand, und 
als endlich zweiundzwanzig Kutſchen 
hinweg— 
führten, konnte ſich der „feine“ Wana— 
maker — Herr Rodman Wanamaker, 
Sohn des Philadelphiger „Cheap 
John“ — ſagen, daß er 820,000 des 
von ſeinem Vater, durch Sonntag— 
ſchulpredigen und Erzwingung chriſt— 
licher Mäßigkeit und .. 
den Yadenmädchen und Elerf3 in Phi- 
fadelphia fauer abver — Geldes 
zum Fenſter hinausgeworfen hatte. 


Soralbericht. 





Ihre einzige — 
Der Zuchthausſträfling * Allen ſoll nach 
Chicago gebracht werden, um gegen 
Holmes auszuſagen. 


Anwalt William Capps aus Fort 
Worth, Texas, dem die Polizei allerlei 
wichtige Aufſchlüſſe in Sachen der 
Holmes'ſchen Schwindel- und Mord— 
affairen verdankt, iſt endlich geſtern 
Abend nach Little Rock, Ark., abge 
reiſt, um mit dem dort inhaftirten 
Pferdediebe John Allen, alias Hatch, 
eine Konferenz abzuhalten. Bekannt— 
lich hat ſich dieſer muthmaßliche Hel— 
fershelfer von Holmes bereit erklärt, 
ein volles Geſtändniß abzulegen, je— 
doch nur unter der Bedingung, daß 
er begnadigt und auch nicht wegen 
ſeiner Betheiligung an den von dem 
Maſſenmörder Holmes verüblen 
Schandthaten zur Rechenſchaft gezo 
gen werde. Herr Capps hat ein vom 
Staatsanwalt Kern ausgeſtelltes Em 
pfehlungsſchreiben an die Behörden 
von Little Rock in ſeinem Beſitz, das 
wie folgt, lautet: „Chicago, Ill., den 

Auguſt. An Hon. J. H. Clark, 
Gouverneur von Arkanſas: Werther 
Herr! Dieſer Brief ſoll Herrn William 
Capps, einem Anwalt aus Fort 
Worth, Texas, zur Legitimation die 
nen, welcher mit Beglaubigungsſchrei— 
ben der zuſtändigen Behörden ausge 
ſtattet, nach Chicago gekommen iſt, 
um als Vertreter für die beiden Wil 
liams'ſchen Schweſtern zu fungiren, 
die muthmaßlich von Holmes ermor— 
det worden ſind. Unzweifelhaft iſt 
Ihnen der Fall bekannt. Während 
der berühmten Unterſuchung iſt es zur 
Kenntniß der Polizei gekommen, daß 
ein gewiſſer A. E. Allen, alias Cald— 
well, alias Mascot, wahrſcheinlich im 
Beſitz von höchſt wichtigem Beweis— 
material iſt, durch das ohne Zweifel 
eine Verurtheilung des Angeklagten 
Holmes herbeigeführt erden fann. 
Diefer Allen büßt gegenwärtig eine 
fünfzehnjä ährige Freiheitsftrafe in dem 
Zuchthaufe Jhres Staates ad. 

Herr Capps wird Ihnen alle Ein- 
zelheiten der Angelegenheit klar aus— 
einanderſetzen und das Reſultat un— 
ſerer in Chicago abgehaltenen Konfe— 
renz mittheilen. Ich nehme mit Be— 
ſtimmtheit an, daß Sie uns Ihren 
Beiſtand in dieſem Falle, der nachge— 
rade ein nationales Intereſſe erlangt 
hat, nicht verſagen werden. Herr 
Capps iſt hiermit authoriſirt, mich als 
Staatsanwalt von Cook County, Ill., 
zu vertreten, und wenn es nöthig ſein 
ſollte, jenem Allen Straffreiheit zu 
verſprechen, damit derſelbe alsStaats— 
zeuge auftreten kann. Ihr ergebener: 

J. J. Kern, Staatsanwalt.“ 

Wie es ſcheint, iſt die hieſige Poli— 
zei mit ihrem Latein am Ende, und 
ihre einzige Hoffnung beruht noch auf 
Allen, obwohl man befürchten muß, 
daß dieſer Erzgauner das Blaue vom 
Himmel herunterlügen wird, nur um 
aus dem Zuchthauſe herauszukom— 
men. 





und ſie alsdann auf eine Bettſtell 


_ Kriminainerihtsfäle. 


„2, 
Seginn des Mordangriffs-Pros 


Mary Qu. 


Vor Richter Baker hat geftern der 
Prozeß gegen Mary Duin N, alias 
Mary Morgan, alias Frau %. €. Halli 
feinen Anfang genommen, und fchon 
lange vor Beainn der Situng mar das 
Gerichtögimmer his auf den Testen 
"lab mit einer neugierigen Zufchauer 
menae angefült. Die Angeklagte ilt 
betanntli ch des Mordangriffs auf 
Frau Clara E. Hooke, von Nr. 4430 
Berleleh Ave. beſchuldigt. Wie den 
Leſern der „Abendpoſt“ noch erinner- 
lid) - dürfte, hatte der Fall feine 
2eit allgemeines Auffehen erregt 3 
war am 12, 
Pittags als die Polizei der Hode 
Part Station nach der Woh — d 
Hoote' hi ben Ehepaares geru ifen wi unde, 
wofelöft frau Hooke unter allen An 


zeſſes geget 


a2 
9 


zeichen einer großen Gemüthserreaung | ® 


berichtete, daß jte don ihrem mr 
mäbchen Mary Quinn in brute 

Weiſe mifhandelt morden fei. ci 
beſchworenen Ausſage der Klägerin 
zufolge ſoll die Quinn ihrer Dienſt— 
berrin ein mis Aummoniat getränktes 
Taſchentuch auf den Mund gedrüd: 


v 


ftor 


ſter 


worfen haben. Hier war es angeblich 
zu einem verzweifelten Kampfe zwi— 
ſchen den beiden Frauen gekommen, 
der erſt dann ſein Ende fand, als meh— 
rere Nachbarn, durch laute 

ſchrei der Ungeariffe nen hirbeigelodi 
in Ste Wohnung eindrangen. 


Das 


erlaffen und mar erft aeuen 5 Un 
Radıı nittags zurückgekehrt. Sie w 
ſofort in Haft genommen, obwoh 


ſchon damals mit großem 


) 
urde 
en 
Le IE 


veabfichtiat, fordern nur Frau Hoalke 
bor einem Gelbftmorbverfuch habe 
wahren wollen. 

Als geſtern die Klägerin auf 
Zeugenſtand gerufen wurde, fe ellt 
Tich heraus, daß | 


ſie ſeit mehreren 
ven nahezu — war, weshalb 
ſich genöthigt ch 


ſah, alle an fie gerichte 
ten Fragen aufzuſchreiben. 
konnte das 


Verhör unter ſolchen Um— 


ees 
N 


Ja h⸗ 


ſtänden nur ſehr langſam von Staaten 
zugeben daß ſie? 
neu⸗ 


—— 


gehen. Zeugin mußte 
zu wiederholten Malen, um ihre 
ralgiſchen Schmerzen zu lindern, Lau 
danum zu ſich genommen habe, und 


zwar auf den Rath der Angek faglen | 


hin. Auf Diefen Punkt wird fidh Die 
Vertheidigung hauptſächlich ſtützen, 
um den Beweis zu führen, daß es ſich 
in der That um einen Selbftmorboer- 
fuh gehandelt habe, wobei einige in- 
tereſſante Enthüllungen in Ausſicht 
geſtellt werden. Nach der Theorie des 
Staatsanwaltes hatte die Angetla igte 
einen Raub beabfichtiat. Die Berband- 
lungen werden voraussichtlich mehrere 
Tage in Unfpruch nehmen. 

Richter 
lich von den Geſchworenen über Pete 

MeMahon wegen zn. 
ſtahls verhängte Urtheil von fünfJal 


der von George W. Heß geſtellte An— 
trag auf Bewilligung eines neuen Pro— 
zeſſes wurde definitiv abgelehnt. Heß 
war wegen Diebſtahls zu dreijähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Der vor Richter Brentano gegen 
Victor Hanſen geführte Diebſtahls— 
Prozeß hat geſtern mit der Freiſpre— 
chung des Angeklagten ſeinen Abſchluß 
gefunden. Hanſen ſtand unter der An 
ſchuldigung, am 13. Juli einen Ein— 
bruch in das Haus von Andrew Bjorn 
ſon, Nr. 339 W. Cbicago Ave., ver— 
übt und 320 Pfund Bleiröhren geſtoh— 
len zu haben. 


81,000,990. 
Eine mediziniſche Fakultät für die Chicago 
Univerfity. 

Der Chicago lniverjität fehlt 
bisher an einer mediziniläyen Abthei 
una. Rektor Harper beabſichtigt nun 
die Einreihung einer ſolchen; er iſt 
aber noch nicht klar darüber Jeden 
ob er die mebizintjche Fakultät fertia 
faufen, oder ob er fie jelber neu — 
den ſoll. Die Eigenth * ier des Ruſh 
College ſind bereit, die Kontrolle über 
ihre —3 an die Chicago Univerſi— 
tät abzutreten, ſie verlangen dafür 
eine runde Million Dollars. Das lie 
gende und bewegliche Eigenthum die 
ſer alten Arzneiſchule 
sur 525 0,090 baden, 
aber einen auten Ruf, 
fucht und wirft ven 1 
bedeutende Finnahmen ad. Enif chließt 
Rektor Harper ſich zum 
College, ſo wird es ihm wenig Schwie 
rigkeiten machen, die verlangte Million 
zu beſchaffen, vielleicht läßt man ihm 
auch noch einige Hunderttau ſend 
lars ab. Wird Ruſh Colle 
Chicago Univerſity berb: — 
bei Aufnahme von Studenten in die 
ſer Anſtalt künftig eine „klaſſiſche Vor 


gewo 


die Anſt 


iſt zahlreich be— 


bildung“ zur Bedingung gemacht wer= | 


den. 


Is —— 


ntime Freunde meinen Fall, 
ich war so schwach und erschöpft, 


betrachteten Arzt undi 
Ich beschloss, 
Hood's Sarsaparilla zu zebrauc chen und bald 
besserte ich mich. Nachdem ich ze un Flaschen 
genommen hatte, war ich gänzliet h geheilt und bin 
seitdem von allen den meinem Geschlecht eiren 
thümlicben Leiden verschont geblieben. ‚Zuver 
sichllich empfehle ich Hood's Sarsaparilla, Mas 
H. L. LAkE, Meredosia, Illinois. 


Hood’s Gurssnsriiia 


ist der einzige wahre Blutreiniger, der beim henti- 
gen Publikum Ansehen geniesst. 2 
Hood 8 Pillen heilen zewohnheitsmässige 


Verstopfung. Preis wc die 
achiel, 


Juni, lurz bor 12 Uhr | 


ter ® 


e ge: | 


Ber |, 





Dar |‘ 
Duinn hatte bald darauf das Haus | = 


Nachdruck | 
behauptete, daß fie feinen Mordangriff | 


we 


man) 
te 


Natitrlich | 


. | halten, wird es früh Tag, 
Neelen hat geftern das fürz- | 


— — 
| Ip uderid 


ren Zuchthaus endailtiq beftätigt; au | 





ch | 
ſtattet. 
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Ankauf des | 
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ELECTRIC PARK. 


amſtag, den 3. Auguſt 18:5, 6 


ittags am nächſten Samſt 


tag 


wird ein "mi 
Am Eröffnur 


Ein königfi 


Gin Odlfe wird 


miel. 


gegel en. 
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Die größten und am beſte 


amımoth ! 


enthaltend so 
———— nügungen, athle 
‚Den: | 


ont und 


Acker unter —— Licht. 


vollſten 
tiſchen Vor 
Flaggen 


und die X 


fer der praht —* 
or tedr 
werden die 
Salut abfeuern, 
igstage wird 
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geröjtet und Den De 
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Bicyele⸗W ettfahrten — Auf dem B 


Vaſeball-Spiele — au 
Fußball-Spiele — Auf dem dem 
niſt-Tanzen — —* dem Tauz⸗Pa 

Zraumd 


* —V 1! f 

Zoahrend des Ne 
rpr E ngeid Insioır tır 
gen, nd soreitt 


a wir es 

Stanleny im tiefſt 
Tanz aller Natio 
——— — Ein vrachtvolle3 


ECTRIC PATEIC if d 
lichter ſind im Gebeauch. 


— 
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Finzeluer E 1% 
kauf am Haupt-Eingang an Californ 


— 


rau — — 


Krieg! 


Zwiſchen Kommiſfionshandlern und Hau— 
ſirern. 
Landleute, welche auf den 
Bodenerzeugniſſe 
deshalb ma— 
chen ſie auch früh Feierabend. Da ſie 
nun nicht gerne unverkauftes Ge— 
müſe wieder mit nach Hauſe nehmen, 
laſſen ſie ſolche Vorräthe in den 
Nachmittagsſtunden 
den unternehmenden Hauſi re 
mit 


legen 


Für die 
Heumarkt ihre 


241 2 
Billiges 


welche 


um cn 


ern, 


Get einiger Zeit 
nun machen Diele Haufirer den Far— 
mern eine unfhöne Konkurre 
dem jte am nächiten Wlorgen die acht 
zehn Stunden 
zer auf pem Markte Selber ala —*— 
feilbieten und unkun 


dommiſſionshän 


iheiten rten. 


m ar 


3, 


D1 
dadurch 


Apr 


dler betrüaen. 


& 
$ 
| Zepteren wollen nun die Haufirer, 
| weit 


un Iben auf dem NMarkt 

; auftzeten, * Hilfe ei 
oe Ver: ordnung, welche den‘ 7 
für Landwirthe er vom 
treiben. Die Hauſirer haben 
Derartige borausgefehen und 
zeitig Schu ßregeln getroffen. 
alte Verordnung wollen ſie als 
faſſungswidrig anfechten, dazu ha— 
ſie vom en in aller Stille eir 
neue erwirkt, welche ihnen die * u—⸗ 
zung des Martts 3 ausdrüdtid ( 

Kom niſſion händler ha⸗ 
einige Hauſirer verhaften 

zeirichter Chott wird 
vorliegende Rechtsfrage 
zu entſcheiden haben. 

— — 

Nach Turner⸗Part. 
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Vorliebe gerade auf ſolche Kau fge⸗ 
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zuvor er ſtandenenWaa-⸗ 


billi alt bei 


| befaunte Hauptagentur von 


züta ne YıLWAUKEE | 


Der grofe Whaleb ag⸗ Dampfer 


CHRISTOPHER COLUMBUS | 


verläßt ſeinen Landungsplatz, 
Ruih Str.:Brüde, puntt 9 iihr jeden Dior: 
gen. Rüdichztv. Milwautee > Ube ‚Rahm. 
Unier D ampfer wurde i u für Exkuri d 
gebaut ı: bejon ders ' 
zu Bernd zen vor Erturftc 
Salon mut Die ganze Yäuy 
uud wird nicht von „State R 3* einaciblof * da⸗ 
durch geſtaltet ſich di ſer prachtvolle Dantpier zum 
Ideal-Erfuriio: is VPalaſt d der Welt 
deru wird beiondere ©: orgtalt und Aufmerkſamkeit ge 
widmet. Fabhrpreis für die Rundiahrt S1. Minder., 
unter 12 Jahren alt. 50c, Griter Slajie Cafe nud 
Reitauramt. vimfeines Orkheiter inmer au Bord. — 
Etrafendabnwagen wach allen Xheiler Wilmwaufees 
fahren innerbalb eines halben Blod3 vo unierem 
Zaudungsplage, Albw 


Nord-Ende 


Damen und Kin-⸗ 


' Strauss & Smith, W. Madison Str, | 


fder BVaſeball 
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iı. 
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de3 „Electric Park“, mit nuc esier 


vox Tramas ud lebe 


sweval3 wird eine Serie 


ind die nachſtehenden: 


zie Wadıt em Rhein! 
Berräthers Ehidlal! ı 
Eine engliſche Sirten⸗ Scene. 
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er Natınnsı fin 
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Sai ion: Ti ie 13, übertragbar 
Electric Pari. 


Sahrt in Kutie dien! 


am Salbfceicrtage, 


amitan, den 3. Anguft, 


vom Masıdelph Str. Depot nad 


Freie 


Nr 
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WEST PULLMAN: 


—————— — — 


und Damı per Nutiche durch die 
herrlichen Straßen dieſer groß— 
artigen Vorſtadt. 

Zug acht ad um 1. 30 ũber die I. C. 
Vergeſſen Sie nicht, wir die 
ſchöüaſten B orſt adt Baͤuplätze in der 
Stadt od n u — 
— der unteren Staͤdt fahr 

bt bin td — 

als Ynzal jung für cine 


Jur wont biſtimmt eine ſolche 


R.M. 


daß 


* * 
vot, 
baden 
Kommt fir Pläne 


West Pullman Land Association, 


404, 10? Washington Str. 


und Kiimbahntidet3. 


Barbier: Berfammiung. 
GALLAUERS HALL, 632N. Clark St., 
Sonitag Nadımittag, 3 Ahr. 
te gegen das Cody Sonntaasgeſetz 
cit eingeladen. —,Das Komete. dis 


DEUTSCHE SEE 
Hi NOSBUBAG 


(aefegl. inkorporirt ) 
Das einzige feiner Art in Umerifa. 
PIISTER 


Im® 
BEP) 


Erbichastd: nad Nadlahresulirungen bier | 


uud in aiten Weittheilen. -Bollmadten, Gef: 

fioneu, Duittungen, Berzihturfunden u. j. 

w. Bei: orgung alter legalen Urfunden. 
Untersuchung von Abſtrakts. 


5 Nontulates bie 


idenz pün —8* 


irgend eine rund auswärts. 
Korreivo 


0 utwortet, Tofteufret. 
ALBERT MAY, Rochtennwalt 
befirdet ih) jet 
62 Süd Glarf Str, 
3funftagratis. 


laug, bw 


Auf nad) Deutſchland! 


krieger-Ver ei -Exkursion 
Sedaug Feier 


"1 


Berlin und Leipzig. 
Abfahrt von New York den 17. Yiuguit per Nords 
deuticher Yloyd-Schneildantpier 


“FULDA”. 


Br Nundreiie-Itaten, 
Anrmeldiragen müren jofort an die Herren 
FH. CLAUSSENIUS & CO,, 
DO UM) ST 5. Uve., aemact werden, weiche and) 
ports bejorgen. 
Jos. Schienker, 


15jllın yiaj. de3 Krıeger-Dereins, 


Seh f iii 10 3illelle 


bon y sach 


Deutſchland 


mit allen Schnelldampfer-Linien. 
Günſtige et nun! Durchaus 
In der That „„Ulles irei⸗ 
Eiſe udah adbiliete ua 

zu den wmedrigiten vVreiſen. 
Geldjendn: ıgen Wwerd:n mie immer pronpt u 
ort. 

vende fich verſöulich oder ihriftlih an die alt» 

Zujtim 


R.J. TROLDAHL, 


171 E. HARRISON STR., Ede 5. Ave. 
Ofen bis 1 Uhr Sonutag Mittags. 


anf der ganzen Neiie, 


Man 





Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


| Möbeln, Teppiche, Ocien 


nd Saus-Ansflatiungswaaren von 


Deutide gtrma bw 
s baar uud $ monatlıch auf SV wertb Möbeln. 


Sefet die FE, der Abendpoſt. 


Califernia Avenue. 


Eröffnungs-Fest 


und zehntägiger Carneval. 
Bag 
ai Di v Spitz ege 

ziorten des — Park werden 


Barbecue 
ſuchernu gratis verabfolgt werden. 


te Bart“ jtattftnden. 


nahme der größte 


fnungstages wird das realiſtiſche Militär. D 


rie Park Pavillon“ 


Jebraunt werden. Gute 


nagungs:Garten 


»trie Park Amusemont Association, Ef: 


und gut jür zehumaligen Eintritt, 52.00. 


und im 


„ — Ehe hr ander 


Konfulariiche ge 


auf alle Pläge Deutigiauds und U. St. Pags- | 


! beut augefanften Wageit. 


| ter Kobrsstinderw 
feine Wukoften! | 
d allen Blägen in WAmerifa | 


nd 


' Biatten. 
| Ulle Arbeiten garantır — Sonntags offen. 


d bezauderniten Gehölze, wird am 
u... gewidmet. PBunft 2 Ühr 
zogen, Kompagnie „D‘ der 


dem Bubli 


Tanz: Papillon in Amerika. 


rama „Ein Traum des 


enden Bildern zur Aufführung gelans= 


Mititäriihe Hinrichtung.) 


wahrend des Feſtes ſtatt. 


Muſil zu jeder Zeit. 


in den Ber. Staaten. 


elung. Riraliiirend mit 


nehme man irgend 
lectric Park — 
und gelang! nad 
dourn Ave. Gars 
Avondale, ders 

die Metropol itans Docba hir, feige 
nach Eleetrie Park -—- Belmout 


Roscoe Boulevard 


nr raw 
Zum Ber: 


AAN 


—A—— 


jetzt nach und von Europa. 


Nä res bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkonfnlent 


kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.Ungar. 
Konſfulate 


Regiſtrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialität. 
Wechſel, Kreditbriefe und ausländiſche Geld⸗ 
ſorten zum billigſten Kourſe. Bollmachten 
mit fonjulariihen Begiaubigungen prompt 
beiorgt. Bojiauszahlungen. Gelder zu vers 


| leihen und Hppothefen zu verlaufen. U.©. 
find, werden | 


Reiſepaſſe. 


Schiffskarten 


von Europa. 


bmw 


"Große Preisermäßigung 


mit feiniten Schnellbampfern 
uch Europa. 


6 Erfurfions:Dampfer. 


Kommt forort md macht Kontrakt, giltiy für 12 Moa 
Ticketo über alle Ozean-Linien. 
swo fauft, ſprecht bei uns dor. — 


nate 


Erbſchafts-Regulirungen. 
Konſulariſche Bollmachten billigſt. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 
155 0. WASHINGTON STR., 


sw. La Salle und Fifth Ave. 
TI Tffen Sonntags von Ibis 12 Upr Vormittag, 


VOLLMACHTEN 


toniulariih beglaubigt. 


 Erbichaits : Regulirungen 


prompt und billigt. 
Beioraung alter legalen lirfunden, Snpothes 


ı Zen und Koihungen, Hani: uud Berfauföper 
| träne, 


Berzihts: ım) Geifions - Urfunden, 
Heife: uud Militärpäfie. Urlaubsgeiudne. 
Ka 2 a ge Eingaben an alle 
dentihe Staats: und Zivildehärden und Eries 
Digung aller amtlihen Zuichriiten. 
Man wende ih dDircki au: 


Deuffches Konfular- und NAechisburean, 
3.3. Konrjulent Kempf. 
155 O0. WASHINCTON STR. 


Sountag3 oifen big 12 Uhr. 


—— Fabrik. 


C. T. WALKER & €0,, 

199 OST NORTH AVE. 
Piütter fauit Eure Autderwagen im Dies 
ſer biligſten Fabrik Chicagos. Ueberbrin⸗ 
ger Dieler Airzeige erhalten einen Epıgenihırm zu jew 
— Zır verfaufen unjere Wade 
rem zu eritauılich billiger reiten wid iunren dem 
Käujere manden Dollar. Ein jemer Blind) gepolitens 
aqen für $7 00. mod) beffer für $9.0Q, 
Wır repariren, taufhen um und verfaufen alle Tiliie 
fevaras, was zu einem Kinderwagen gehört. — Abeub® 
f Simmicsm 


820 


für obige Dlaihhine, mit fiebew 
Schubladen allen Apparate 
und 5jähriger Garantie. 


Betail Cifice Eldriäge 2 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Dr. SCHROEDER. 
Anerfanıt der beit zuverläiigfie 
Zahnarzt, 324 Milwaukee 
nabe Diviiion Str. — Feine Zünne 
und aufwärts. Zähne fdmerzlos gesugen. Sahne ohne 
So und Süberfulung zum halben Breis, 


| Max EBERHARDT, Griedenärihten 
142 Beh Dadijion Str., grgenüber Union bi Union Ste, 
Mohuuug: 436 Aibland Bouicvaı MEN 








Vergnuügunas⸗Weaweiſer. 


Opera Doufje.—Ai Baba. - 
a. 


—Merry Worid, 

—Trilby. 

8.—Ihe new South.“ 
r.— Little Robinjon Cruſoe. 


Garden s.—Erſt. dv PVidsburg. 
ple Roof Garden. —Vaudeville 


ö— — — — 


Stambulows Vorahnungen. 


gesnenea 


' Ein Freund unferes Blatteg — To 
Tchreibt die „Köln. Ztg.“ am 17. Juli 
— der vor einigen Monaten Oelegen- 
beit hatte, den jebt vom Mordftrahfl 
getroffenen bulgarifchen Staatsmann, 
den er jyon früher gekannt, zu fpre- 
chen, theilte uns damals die nach der 
Unterhaltung gemachten Aufzeichnun- 
qen mit, Die gerade im gegenwärtigen 
Augenbli mit befonderem Syntereffe 
qelefen werten dürften. Sie lagen feit 
April in unferer Mappe. Wir lajjen 
fie hier mit Auslaffung gemwiller Gtel- 
len, die uns vorläufig nicht zur Ber- 
öffentlichung gesignet erfcheinen, im 
Mortlaut folgen: 

„Es ilt qut, daß Sie gefommen 
find — jagte Stambulom —. AG 
wollte Sie heute bitten, mich zu befu- 
hen. ch habe Ihnen Ernſtes mitzu— 
theilen. Vorher lefen Sie diefes Teie- 
aramm, das ich VBismard zu feiner 
Feier enden will, und haben Sie die 
Güte, es in’3 Deutfche zu überfegen.” 

Sn dem Telegramm wird u. a. ge= 
fagt, daß eine freundliche Vorfehung 
gefügt habe, daß Bismard das Wert, 
bon dem er in feiner Jugend geträumt, 
an dejjen Verwirklichung er al$ Mann 
gearbeitet habe, an feinem Lebensabend 
ftarf und troß aller Stürme leben3- 
fähig vor jich fehe. 

„Mir,“ fuhr Stambulom in feinem 
Gefpräche fort, „wird das nicht be= 
ſchieden fein.“ 

„Warum denn nicht auch Ihnen?“ 
fragte ich. „Sie fehen doch heute fchon 
hr Werk fait vollendet, und wenn e3 
auch andere find, die den Bau frönen 
merden, jo haben Sie doch die Grund- 
lagen geichaffen, die Mauern aufge- 
führt, das Dach gededt; Ihre Nad: 
folger haben nur noch die Fahne auf- 
zuhiſſen ...“ 

„Ja, die Fahne,“ unterbrach mich 
Stambulow, „die Fahne der Unab— 
hängigkeit werden die Leute nicht hiſ— 
ſen, die Bulgarien an Rußland aus— 
liefern. Doch laſſen wir das. Ich wollte 
Ihnen von anderen Dingen ſprechen: 
man wird mich ermorden!“ 

„Aber denken Sie doch nicht an den 
Unſinn, den Ihnen allzu beſorgte 
Freunde zutragen! Wie oft glaubten 
Sie ſchon, daß man Ihnen nachſtelle; 
an Gelegenheit hat es trotz aller Vor— 
ſicht nicht gefehlt; da Ihnen bis jetzt 
nichts geſchehen iſt ...“ 

„So wird auch in Zukunft nichts 
vorfallen, meinen Sie? Das iſt eine 
ſchlechte Logik! Dieſes Mal kommt zu 
viel zuſammen. Ich kann nicht umhin, 
zu glauben, daß nunmehr Ernſt ge— 
macht wird. Man braucht zu Allem 
Zeit. Ich höre jetzt von meinen Freun— 
den, daß die Dinge zur Reife gediehen 
ſind. Schließlich, wenn ich fallen ſoll, 
ſo werden meine Freunde meine Frau 
und die Kinder nicht verlaſſen; ich 
gönne aber meinen Feinden dieſen 
Triumph nicht. In einflußreichenKrei— 
ſen wird man dafür ſorgen, daß aus 
„ganz Bulgarien“ Telegramme ein— 
treffen, die zwar die Mörder verur— 
treffen, aber doch der Genugthuung 
des „Volkes“, für immer von dem 
„Tyrannen“, dem „Ehebrecher“ befreit 
zu ſein, ſchwungvollen Ausdruck ge— 
ben!“ 

„Aber was ſagen Sie da! Selbſt den 
Fall angenommen, daß die Mörder— 
hand Sie erreicht, wie ſollen einſichtige 
Landsleute, mit denen Sie zum Theil 
lange gemeinſam gearbeitet haben, das 
billigen, wenn Sie auch heute Ihnen 
feindlich gegenüberſtehen!“ 

„Ach, Ihr Europäer! Manche von 
euch leben Jahrzehnte unter uns und 
lernen uns dennoch nicht kennen! Wie 
ſollen ſie, fragen Sie! Wir ſind ein 
wildes Volk mit ſeinen Vorzügen und 
ſeinen Fehlern!“ 

„Aber, Herr Stambulow, Sie wer— 
den doch zugeben, daß, wenn ſolche 
finſtere Pläne geſponnen werden, daß 
man ſie geheim halten würde, 


erfahren haben würden, daß wahr— 
ſcheinlich auf Sie eingewirkt werden 
ſoll, ſich in der „Swoboda“ noch mehr 
zu mäßigen, wenn anſcheinend als 
tiefes Geheimniß Ihren Freunden von 
Attentatsplänen in's Ohr getuſchelt 
wird.“ 

„Da ſieht man wieder den Euro— 
päer! Als wir 1876 den erſten Auf— 
ftand gegen die Türken planten, wuß- 
ten alle Bulgaren davon; die Türten 
allein lebten feelenruhig in den Tag 
hinein, bi mir den erjiten Dußenden 
die Köpfe abgefchnitten hatten! Als 
da3 Attentat auf mich, dem Beltichen 
zum Opfer fiel, bevorjtand, mußten in 
Sofia Taufende davon; nur der Po- 
lizeipräfeft und feine Leute blieben 
vertrauenäfelig. Heute wifjen auch vie- 
le von dem bevorjtehenden Attentat, 
und meine Freunde — ich habe deren 
Gott fei Dank noch überall — ſind 
flüger al3 die Türfen und die Poli- 
zei; ih fann Nhnen nicht Namen nen= 
nen, aber meine Nachrichten find aut. 
Der frühere Polizeipräfeft Jlija Lu— 
kanow, ein Ehrenmann, der mir auf- 
richtig ergeben ift, der ehr gewandt ift 
und heute noch jehr weitgehende Ver- 
kindungen in allen inländifchen Krei- 
fen hat, fam gejtern zu mir. Er war 
ganz aufgeregt, der ernite, falteMann. 
Er wollte zum Fürften gehen, um ihm 
alles mitzutheilen. Jlija, jagte ich zu 
ihm, das wäre die erjte Dummheit, die 
Du begehen mürbeft! Siehft du denn 
nicht, daß die Mörder fichern Rüdhalt 
haben?“ 

„Haben Sie denn ganz fihere An- 
zeichen einer VBerfehmwörung gegen Sie? 
Und mer follen denn die Theilnchmer 
ein?“ 

„Dir mwiflen ganz genau, daß in 
Uetfhbunar (einer Vorſtadt Sofias) 
fich eine Bande gefammelt hat, die jich 
fogar im Gebraud) von Waffen übt. 
Das foll angeblih für Macebonien 
fein, und die Regierung, die überhaupt 
nicht weiß, was fie will, läßt es ge- 


gen erbarmungslos verfuhren. 


daß | 
Shre Freunde doch ficher nichts dabon | 





Ihehen. Wir milfen aber, daß diefe 
Leute — e3 find die Mörder Beltfchems 
unter ihnen — einen Schwur geleitet 
haben, mich zu ermorden, um PBanita 
und die vier nach dem Beltichem-Pro- 


zeB Gehängten zu rächen. Daß ver 


Furft au auf der Lifte jteht, ift ei- 
gentlih fomifch. Er war e8 allerdings, 


der Panita erfchießen ließ, um fcehon | 


an demfelben Tage nad) Karlsbad zu 
reifen. Die Bande, von der ich fprach, 
beiteht aus Rofarew, Halu Arnaut, 
Tüfettfhiem und einigen andern. Tü- 
feftfchiew ift in Konftantinopel wegen 
des Mordes an dem Dr. Wulkowitſch 
zu 15jährigemfterfer verurtheilt; troß- 


dem treibt er fich hier ungefährdet ums | 


ber. Er ift fogar zum Beamten an dem 
Bahnbau ernannt worden, bleibt aber 
bier und bezieht fein Gehalt. Nebil 
Ben, der türkiſche Wakufkommiſſär, 
hatte ſeine Auslieferung verlangt. 
Natſchewitſch aber bat ihn dringend, 
darauf zu verzichten, da die Ausliefe— 
rung böſes Blut gegen die Türkei ma— 
chen und die macedoniſche Agitation 
anfachen werde. Tüfektſchiew werde 


hier arretirt werden und feine Haft 


hier verbüßen. Troßdem tft er frei und 
wird mit Nachrichten überhäuft. We- 
likow, der in dem Beltſchew-Prozeß 
zu 15 Jahren Kerker verurtheilt wor— 
den und nach meinem Rücktritt begna— 


digt war, iſt heute Staatsanwalt in 


Lowtſcha. Was ſoll man da erwarten! 
Seit Jahren wird hier mit dem Revol— 
ver und dem Dolch gearbeitet, man 
hat ſich daran gewöhnt, wie man ſich 
im Kriege an'sBlutvergießen gewöhnt! 
Jetzt haben wir den Bürgerkrieg, den 
die Regierung nur anfacht, während 
wir früher nur mit wirklich Schuldi— 
Die 
Uebriggebliebenen dieſer Schuldigen 
ſind heute oben. Stoilow findet weder 
bei ſeinen Kollegen noch bei ſeinen Be— 
amten Gehorſam; warum ſoll alſo 
nicht der „Tyrann, der Blutſauger, 
der Ehebrecher“ gemordet werden!“ 
„Und nun denken Sie! Nachdem ich 
vorgeſtern und geſtern genaue Anga— 
ben über den Mordplan erfahren hat— 
te, läßt ſich mir plötzlich heute Tüfek— 
tſchiew melden! Tüfektſchiew, der mich 
anſchuldigt, ſeinen Bruder im Be— 
fängniß zu Tode gefoltert zu haben, 
um ihm Geſtändniſſe zu entreißen! 
Auf die Frage meines Thürhüters, 
was er wolle, erwiderte er: Mich mit 
Stambulow vertragen um Macedo— 
niens willen! Ich habe ihn natürlich 
nicht vorgelaſſen, ebenſowenig wie die 
Brüder Iwanswi, die auch mit in der 
Verſchwörung ſind. Was wollten die 
Leute von mir? Sie müſſen ſehr gut 
wiſſen, daß ich fünf entſchloſſene, bis 
an die Zähne bewaffnete Diener im 
Haufe hatte, die im Falle eines An- 
griffs auf mich unbedingt den Mörder 


niederfchießen würden. Was mollten | 


fie alfo, Tüfeftfchtem und bald darauf 
die Brüder Jwanswi? ES bleibt nur 
die Annahme übria, daß fie fich mit 
mir „vertragen“ wollten, um für den 
Yal, daß man fie fpäter wegen des 
Mordes an mir belangen follte, mas 
zwar unmwahrfcheinlich ift, aber doch 
bon geriebenen Verſchwörern in Bes 
tracht gezogen werden muß, geltend 
machen zu fünnen, daß fie „wegen Ma- 
cedoniens“ ihren Nacheplänen längit 


entfagt hatten und unfchuldig feien. | 


Diefer Verfuh Tüfektfchiems und der 
Brüder Swansmt ift für mich der Be- 
weis geweien, daß die Meldungen 
meiner Leute richtiq waren und daß 
die Verfhwörung reif geworden ift.“ 


Lokalbericht. 


Großer Umzug. 

Eine mächtige Wagen-Karawane 
erregte geſtern berechtigtes Aufſehen 
unter den Paſſanten an State Str. 
Das ganze vom Spezial-Ausverkauf 


übrig gebliebene Waarenlager des fe: | 


liq entfchlafenen „Leader“, einen Ge- 


| fammtmwerth von $250,000 repräfen- 


tirend, wurde nämlich nad) dem Sie— 
gel & Eooper’fchen Riefenpalaft über- 
führt, um dort vom fommenden Mon: 
tag an SKauflujtigen nochmals 
Schleuderpreifen feilgeboten zu mer- 
den. Namentlich die Frauenmwelt wird 
gut thun, hiervon zeitig Notiz zu neh- 
men, da der Schluß-Ausverfauf nicht 
lange andauern wird. 


Vetirt. 


Präſident Pierce vom Gemeinderath 
in Cicero hat geſtern Abend die Ver— 
ordnung, welche dieſe Behörde im In— 
tereſſe der Metropolitan-Hochbahn an— 
genommen hat, mit ſeinem Veto be— 
legt. Zur Begründung des Veto erklärt 
Herr Pierce, die Verordnung ſage 
nichts von einer Bezahlung für das 
Wegerecht und räume der Eiſenbahn— 
Geſellſchaft zu viele Rechte ein, wäh— 
rend ſie derſelben kaum irgendwelche 
Pflichten auferlege. 





Eine Anekdote, 
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zu | 
.. Itand geraubt zu haben. Frau Thomp- 





Fener. 


sn dem Schnittwaarengefchäft von 
L. Peoveiro, Rr. 591 Blue Jsland 
Avenue, richteten Flammen geftern 
Nachmittag einen Schaden von etwa 
$500 an, dem indeflen genügend hohe 


ı Xerfiherung gegenüberfteht. Bei den 


Löfchverfuchen 30g fich der 14 Jahre 
alte YKaufburfche Walter Brown leichte 
Brandmwunden an den Händen zu. 
Gegen 9 Uhr geftern Abend wurde 
die geuerwehr nad) dem Haufe Nr. 240 


ı „ndiana Straße gerufen, wofelbft auf 


bisher noch) nicht ermittelte Weite ein 
hartnädiger Brand zum Ausbrud ges 
tommen war. 
mannfchaften erjt nach geraumer Zeit, 
das entfefjelte Element unter Kontrol- 
le zu bringen, fodaß fich der Schaden 
auf mindejtens $2000 beläuft. Hier- 
von entfallen $1500 auf den Eigen- 
thümer des Gebäudes, J. Goldſchmidt 


mit Namen, während das Mobiliar 
ı der augenblidlichen Hausbewohner um 


$500 befchädigt wurde, 

Das Waarenlager der Weißwaaren— 
bandlung von L. Volkenaar de Co., 
Nr. 1084 Milwaukee Ave., wurde ge— 
ſtern Nachmittag durch Feuerswüthen 
um etwa 8200 ruinirt. Die Eigen— 
thümer ſind genügend verſichert. 

In Folge Explodirens eines Gaſo— 
linofens brach geſtern Mittag in der 
Schneiderwerfftatt von Goldner & 
Hinkenftein, Nr. 665 Afhland XAbe,, 
ein Kleiner Schabenbrand aus, der 
aber jchon bald gedämpft war. Ver: 
luft annähernd $100, 


Unfälle, 


sn der Kiftenfabrif von Hair und 
Ridgewan fam geftern Nachmittag der 
Arbeiter David Eurjers, Nr. 695 ©. 
Gentre Une. wohnhaft, mit feiner rech- 
ten Hand der Kreisfäge zu nahe, mo- 
bei ihm zwei Finger abgefchnitten wur: 
den. Er fand Aufnahme im County: 
Hofpital. 

Der 15 Jahre alte William Glarf, 
dejien Eltern Nr. 1472 Grand ne. 
wohnen, wollte geftern Abend an der 
Green Str.-Streugung über einen da- 
jeldjt haltenden Güterzug der E.-, M.- 
& St. Paul-Bahn Elettern, als ji 
diefer mit einem Male in Bemweguna 
jeßte. Durch den Rud geriet der jun 
ge Mann mit feinem rechten Fuß zivi- 
Ichen die Puffer und fchon im nädhjiten 
Moment war ihm das Glied fchlimmm 
zermalmt worden. Man brachte den 
Verlegten im Polizei-Ambulanzwagen 
nah Haufe. 

Frau Henry Plohr, jomwie deren 
Mutter, Frau Lizzie Neighles, vonftr. 
2827 South Bart Aove.,‚wurden gejtern 
Nachmittag gelegentlich einer Spazier- 
fahrt durch Scheumerden des Ge— 
Ipannes an Wabafh Ave. und 27. St. 
aus dem Wagen gejchleudert und 
nicht unerheblich verlegt. Frau Plodr 
erlitt einen Armbrud, während ihre 
Mutter eine klaffende Kopfwunde da— 


vontrug. 
—ñ ——ñ — — 


Berzweifelter Sceipftmordverfud. 


In einem Anfall von Schmermuth, 


| vornehmlich durch den kürzlich erfolg: 


ten Tod ihrer Mutter hervorgerufen, 
Iprang geitern Nachmittag die 26 Jah— 
re alte Frau Louife Thompfon, von 
Kr. 230 25. Straße, am Fuße der 22. 
Straße in den See. Glücdlichermeife 
waren jofort mehrere Perfonen zur 
Hand, welche die Kebensmüde noch im 


| letten Augenblid retteten, worauf man 


die Ichon völlig bewußtlofe Selbit- 
mordsftandidatin fchleunigit nach dem 
Sounty-Hofpital Schaffte. Hier erhol- 
te fich die rau nach einiger Zeit, mei- 
gerte fich anfänglich aber hartnädig, 
ihren Namen zu nennen, bis jie jchlieh- 
lich doch hiermit herausrüdte. hr 
Öatte, ein Erpreßfuhrmann, murpe 
dann fofort nach) dem Hofpital gerufen 
und erzählte fpäterhin der Bolizei, daß 
jeine Frau jchon feit einigen Tagen 
Spuren von Geiftesumnachtung gezeigt 


ı habe. Gejtern jeien ihr ein Baar kurz 


borher eingefaufte Schuhe, fowie ihre 
Geldbörſe geitohlen worden, und dies 
Icheine der Wermiten völlig den Ver: 


jon wird nach ärztlichem Dafürhalten 
hergeſtellt ſein. 


Es war nichts Daran, 
Ein böſer Schlag in's Komptoir der 


Stadtverwaltung war geſtern die 
Weigerung der Grand Jurh, eine An— 


Elage gegen den „rothen“ Er-Boliziften | „, 
Ward und den Arbeiter Patrick Liddy | 


zu erheben, mwelche fich angeblich ver- 
Ihmworen hatten, Lohn für nicht ge— 
leiftete Arbeit von der Stadt zu er: 
Ihmwindeln. Die Verhaftung Wards 
und Liddys war feiner Zeit fajt zu 
einer Staatsaffaire aufgebaufcht wor: 
den und murde als ein vernichtender 
Bemeis für die großartigen Schwin- 
deleien bezeichnet, welche unter der 
Verwaltung des Mayor Hopkins an- 
geblich verübt worden find. Daß nun 
die überwiegend republifanifche Grand 
Surh das Bemweismaterial nicht ein- 
mal für genügend befunden hat, um 
daraufhin eine Anklage zu erheben, 
zeigt am beiten, wie wenig an dem 
Parteigefchrei war. In der Gtabt- 
halle ift man jet in diefer ganzen An- 
gelegenheit äußerjt fchweigfam gemwor- 
den, 


Zangfame Arbeit. 


Die vom Stadtrath befchloffeneBer- 
öffentlihung der jtädtifchen Lohnli- 
ten für den Monat Juni laßt noch 
immer auf fi warten. Da die Li- 
iten fchon vor drei Wochen zum Drud 
gegeben worden find, müflen fie längit 
gefeßt fein, aber e8 jcheint, al3 mache 
die NRevifion viele Arbeit. E3 muß 
pieleiht Manches herausforrigirt 
werden, was in unliebfamer Weife ge- 
deutet werden fünnte. 


Grit bezahlen! 


Stadt-Einnehmer Maas kündigt 
an, daß die Schanflizenfen von nun 
an tritt im Voraus bezahlt werden 
müſſen. Kredit fol den Schantwir- 
then nicht mehr gewährt werden. 


&3 gelang den Löfch- 


Sie lanfen 


Stein Nıfifo, wenn Sie Ihre Erivarnijie oder Neber: 
ſchüſſe in meiner neuen föniglihen Boritadt, 28 Minus: 
ten Fahrt an der Gr, 2.» u. Q -Eijenbahı. anlegeır. 
Ich babe 18 der feinjten Vorjtädte von Ghicago in den 
legten fünfzehn Sahren gebaut und meine Kunden ha⸗ 
ben ſämmtlich Geld dabei verdient. Dies iſt dag Ges 
heimniß meiner Unternehmungen. Erſte Käufer haben 
immer große Profite gemacht. Jetzt iſt die Zeit mi 
zuerſt hineinzukommen, ehe die Preiſe am J. Scotem: 
ber erhöht werden. Es wird für Sie vortheilhäft jein, 
nicht zu ver ſäumen meine 


West 
——— 


Jrei-&pkurfionen 


Samijtag, 3. August, und 
— 

Sonntag, 4. Auguſt, 
vom Union-Bahnhof, Ecke Canal und Adams Str., 
um 2 Uhr Nachmittags, 
haltend an 16. Str. und Weſtern Ave. 


Frei-Tickets am füd— „Eure Auswahl in 
lichen Bahnhofsgitter zur der ganzen Vorſtadt 
Abjahrtszeit an beiden ||| für$2V0 per Lot und auß 
Tagen. II wärts. 


| 
i 
Nurnod) einen Monat Des 


Eröffnung Derkaufs. 


528 Lotten find bereits verkauft. 
alt nod) LOOV zum Berfauf übrig. 
Yeichteite je offerirte Bedingungen— Stre kleine Baar: 
Anzahlung — der Neit ım Tehr leichten monatlichen 
Abzahlungen. 
Bringt 810 mit Eud als Anzahlung für 
Die 2ot, welde Zhr ausiudhen möget! 


S.E. CROSS, 


602, 603, 604, 605 606 612 Masonic Temple. 
State und Randolph Street, Chicago. 


| 
| 
I 


wu Hein. 


* Der republifanifhe Marichir- 
Klub von Coof County trifft große 
Vorbereitungen für ein Pitnif, das er 
am 10. Auguft im Columbia Part 
beranjtalten wird. 


ur; 


* Im Burlington Park findet mor- | um 


gen ein Pilnif der Schotten ftatt. 


Daffelbe wird Vormittags dur eine | 
große Straßenparade eingeleitet, über 


welche MayorSmift feinem fchottifchen 
Polizeichef zu Liebe am Ratghaus Ne- 
vue halten wird. 

* Sm Sterbehaus, Nr. 1900 Calu— 
met Upe., fand heute Nachmitag eine 
furze Leichenfeier zu Ehren des Rich: 
ter John Dean Eaton ftatt. Die Leiche 
wurde dann per Bahn nach Dttatwa 
gebracht, um dort in der Familiengruft 
der Gatons beigejegt zu werden, 

* Barbiere, welche mit dem Cody: 
Ihen Sonntagsgefet nicht einverftans 
den jind, werden aufgefordert, fich am 
Sonntag Nachmittag um 3 Uhr zu ei- 
ner Berfammlung in Gallauers Halle, 
Nr. 632 N. Clark Straße, einzufinden. 

* Die „Chicago Builders’ and Tra- 
ders’ Erchange”, ein Verein von Bau= 
unternehmern und Händlern mit Bau- 
material, veranftaltet morgen einen 
Ausflug nad Milwaufee, wo inSchlib’ 
Park ein großes Pilnif veranitaltet 
werden wird, 

* Die Anwohner der Samyer Ape. 
werden auf Grund einer letthin von 
Richter ITuley abgegebenen Entfchei- 
dung die von der MWeitfeite Parkver- 
waltung verfügte Abfperrung ihrer 
Straße am Douglas Boulevard zu 
verhindern juchen. 


Kleine Anzeigen. 
 Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


‚ Berlangt: Ein Kutjcher mit Empfehlungen. Muß 
Ihon in befferen Brivatbäujern gearbeitet haben. 
Verheiratheter orgezogen. Engliih nothwendig. 545 
R. Clark Sptr. 


ftetiger Mann, um Scavengeriwns 


Berlangt: Ein 
ı. $18 monatlid und Board. 916 


en zu fr 


unning Str. 


_ VBerlangt: Guter Weißwaicher, 66 Florence Str., 
Lafo View. 

erlangt: Yeute zum Verkauf des Quftigen Bote 

udets 1896. Herm. Krauſe, 203 Fifth Avbe. 

2aug, frmomi, bw 

Verlangt: Ein lediger Schuhmacher nach Groß— 

point. Anzufragen bei Union Slipper Mfg. u 
43 bi5 52 NR. Clinton Str. 


vD,, 


Verlangt: Ein Schi 


der für Wlidarbeit. Stetige 
Arbeit. State Str 


25103 
Verlangt: Nunger Mann als Korreipondent. NWors 

zujprechen mit Referenzen. U. Ellinger & Co., 280 
E. Madijon Str, 
Verlangt: S in einem Wholes 

& Wilder 6o., 
ma 


iſt, 
sttsn ’ 4 & .r 9 
beiten. Lohn 810 per Mo— 


t Saloon reine 
zuwarten ver— 
Ave, 
Verlangt: Fin Mann, der mit Pferden umgehen 
kann. $15 per Monat und Board. 142 Biffel Str. 
re junger Mann als Quftler für 
t. Mub willens jein zu ( 
ten und gute Referenzen haben. 2. Klein, 377 und 
339 Blue Island Ave. 


Verlanga: 


Berlangt: Guter ftarker Junge don 16—17 Jahren 
für allerlei Arbeit, irgend ein Geihäft. Muß vers 
ftehen mit Vierden umzugeben. Zu erfrageı 319 
WB, North Ave, 

Str. 


ira 


Verlangt: Em Baifter an Röden. 40 Julian 


_ Berlangt: 
Hausarbeit. 


Ein Mann für Porter und allgemeine 
21 W. Madiſon Str., Buffet. 

Verlangt: Junger Mann, der etwas kochen kaan. 
Brigos Houſe, Baſement, Sit. und 5. 
Ave. 


Verlangt: Ein deutſcher junger Mann, im Sue 
foon zu belfen. 1689 Ogden Ave. 

Verlangt: Ein junger Mann, der das 
derfteht. Ortledt, 279 Grand Abe. 


Cakebacken 


Verlangt; Starker Junge, um Nähte zu bügeln 
an Hoſen. 78 Orchard Str. dofrſa 
7 


Bert— 


Verlangt: Agenten für Prämienwerke. Guter 
dienft. F. Schmidt, 437 Milwaukee Ave. ſmmiftimi 

Verlangt: Wgenten, um Haushaltungs- und 
gaundrysSeifen an Sotels, Saloons und Private 
aenen bobe Kommijfion zu verfaufen. Cine fichere 
Griftenz für gebildete thatfräftige Männer. Näbes 
res United States Soap Co. Office 158 Webiter 
Ape., 8-10 Uhr AU. M., 57 Uhr PM. 30il, Iw 

Billige Fahrpreiſe nach allen Punkten im weſtli— 
hen Minnejota, Süd» und Nord-Dakota, für Ernte; 
arbeiter. Neichliche Arbeit für zwei Donate, in Ros 
Agency, 3 Market Str. 20jul,imr 


 Veriangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent des Bort.ı 


Verlangt: Familie, Mann zur Farmarbeit, Frau 
muß fochen fünnen, Denfewalter Springs Kneipp >» 
ide Wafferheilanitalt, Spencer, Jud. manto 

Verlangt: Grfabrene Operator® an Röden uno 
gute erite Handmäpdden. 3 Thomas Sir. dot 
— — een 
BVerlangt: Yrancı: and Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 

Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Erfahrene junge Dame für Grocerd: 
Departement, mit erfter Safe Referenzen. S. 
Klein, 377389 Blue Island Ave. 

Verlangt: Majchinene und Handmädchen, auch 
zum Yernen. 256 Saftings Str. 

Verlangt: Hand: und Majhinenmädhen anRöden 
83 Cleaver Str, friamo 


Verlangt: Maihinenmädden an Hofen. 56 Sbef⸗ 
field Une. ö == * 

Berlangt: Hands unfid Majdinenmädden an Rö— 
den. 35 Gleveland Upe,, vorne, oben. frja 





ı Gutes Heim. Soliet. 





—— 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 


Auzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


=*äden und yabricich 





.. . _ af 95 
Verlangt: Majhinenmädcden an Shopröden. 395 
Wabanfia Ave. - 
Verlangt: Majhinenmäddhen an Hofen. 594 North 
Ave. 
Verlangt: Finijher an Hofen. 171 Augufta Sir. 
Verlangt: Majchinene und Handmädden an = 
den. 234 Wellington Str., nahe Elybourn Ave. 1 


Roöden. 
2aug, im 


Verlangt: 2 gute Majhinenmäddhen an 
809 W. 12. Str. 

Verlangt: Majchinen= und Handmädden an Rö- 
den. 293 Dayton Sir. * frjamo 
Handmädhen an Gloats. Erfahrung 


Verlangt: 
$ a. 76 5 g idoft 
708 Elkgrove Ave. midot 


nichtnötbig. £ 
Verlangt: Mädchen, um Das Kleidermadhen zu 
WU E. North ve. 


er⸗ 
FR daft 
ernel 
Nöcke:. 25 


Operatots an 
—8 1013 daft 


Berlangt: Erfahrene 
Thomas Str. i 

Sandarben. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 46 
Ave., 1. Flat. 


Seminary 


Frau für 


Mädchen oder 
* Jüdin vorgezogen. 


Familie von Zwei. 


Str., Store. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 
1916 State 
Hausarbeit. 


Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
Ave. 


Nr. 504 Jullerion 


. > “ar nr I 
Perlängt: Ein Mädden von 14—16 Jahren bei Be; 
vorgezogen. | Mo 


Kindern. Grit fürzlih eingewandertes DIE. 
72%. Fairfield Ave, erite Etage, nabe Humboldt 


Park. 


allgemerne | 


Geſchäſtsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dicjer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
gu verkaufen: Ein gutgehendes Milchgeichärt ift 
e D zu erkaufe mut 


ẽche Garfi 


Zu verkaufen: Boardinghaus, 9 Rooms 
für $150. Billige Mietbe. Gute Lage. 5 


ni, vV. 
Auburn Park. ftjamopdimı 


8550 faufen $1200 Ech⸗G 
Zeit. Großer 
Kommt jofor 
Billige 9 e. 
4631 Wentwortt 


verkaufen, folglich 
en beiten Ed=Grocerpitore 
ufen. Diejer Pag ift b 
t raht, elegante 
ann auch fortgenommen werden. 469 W 
Zu verkaufen: 


Billig, ein alt etablirte 
geſchäft 


triftige VBerfaufsgründe. 


IT. 


Fin in der Mitte der S 
Guter Store 
lat. Günitige Bedingungen 
ſertes Grundeigenthum in Tauſch. 
vortb ve Irja 
billig. 


ter Saloon, 
agen 902 
jfriamodi 


Nachzufragen 429 R. 
fria 


ma, | ben Preis 
Sohn $5. Keine Wis | 


sche dchen, Lohn 84. 54 


rnante 
3 ch ſprechen 
56 M. Clark Str. 


leichte Hausarbeit. 


und 


mit Empfehlungen. | 3 


mulifas | 


gutes Dienitmädchen für gewöbns | _ 


W, NRuandolph Sir. fria 
erlangt: Eine 

Wittwer, mit gutem Heim. 125 Menontnee 

Sarbeit, Du3 


Gutes 


für Haus 
ie. Guter YXohn. 


wenn auch friih eine 


Mädchen, ar 
Elart S 


guten Pla. 8 N. 


t: Nettes 


gewandert, findet 


und Frauen für 


Verlangt: Mädchen E J 
R. Clark Str. 


Arbeit finden ſtets Unterkunft. 4 


te Mädchen für Küche und | A 
Superior big. 


fie fi ° 


N.,M. Iyve, Ede 


Verlangt: Ein Mädchen für 
20 8. Bart Ave. 
Werlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausar: 


+ >) Dear arır + 
beit. 8623 Deurborn ott., 


gutes 


Flat B. 


Ein 


Ave., 


erlangt‘ 


junges Mädchen für Hausarbeit 
955 Igden tore 


von 14 bi 815 Jahren, m 
t. Keine Kinder. 237 Dur: 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 


Verlangt: 3 ochen - 
W. Congreß Str., 2. vlat. 


arbeit. 452 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 3322 W. 
North Nlve. 

Rerlangt: Yunges Mädchen, um im Haushalt zu 
helfen. 208 Urmitage Nlpe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 494 W. 12. 
Str. 
Verlangt: 
fted Str. ß 
Berlangt: Fine gute deutfhe Frau oder Mädchen 
als Haushälterin. Kann friih ewandert jetit. 
C. Kroeſſin, S rbur 

c. o. Taylor & Bros., 11—12 Bluff We. 

Verlangt: Ein Mäddhen für Heine Yamilie. 52 
Evergreen Are. _ 
Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn für gutes Mädchen. 3644 Yorejt ve. 
frſa 
Ave., 
fra 
Hausarbeit. 
Ave. 


Verlangt: Fin deutihes Mädchen. 949 Ayers 
mahe Ogden Ave, 

Verlangt: Mädchen für 
Nachzufragen am Sonnabend, 


allgemeine 
362 Fullerton 
Verlangt: Eine Frau zum Schruppen. 395 Wells 
tr 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Neferenzen verlangt. 1015 N. Halited Str. 
anftändiges reinliches Mädchen, 
d bügeln kann, nicht ne 

zogen. Vorzuſprechen 

Str., Top Floor. 


Verlangt: Ein ı 
das aut fochen, wachen 
ter 29 Kahren. Deutiches 
bi3 8 Uhr Abends. 510 U 

Rerlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 304 E. North ve. 

Mädchen 
Nahzufragen 
kafta,im 


ſtarkes deutſches 
eit. Referenzen. 
Str., oben. 
Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen füc all 
ng 9 rfi + > An? 
gemeine Hausarbeit. 543 Burling Str, 2. 


t: Gin Mädchen rur gewöhnliche Mauss 
TW. Erie Str, Ede Baulina Ott. 
12. Str. Stel 


Verlangt: Viele Mädchen. 539 W. . Stel 
midoftſa 


envermittlungsbureau. 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 153 
Lincoln ve. midfr 


J 


dädchen für Hausarbert 
Arbeit. Haı terinnen, eingelvanders 
en jofort gu Stellung bei bo: 
PBrivati ien Durh Das 
Stellenvermittlung&®us 

Giul,imt 


erlangt: Köchinnen, V 
und ziveite 
te Mädchen erba 
ben Lohn im inen W 
deutſche und ſk naviſche 
reau, 599 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen, finden immer gute Stel ung 
bei hohem Lohn auf der Südſeite. 236 Cottase 
Grove Ave, Frau Kuhn. Gil, imt 


Berlanat: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Kindermädchen erhalten fofort gute 
Etellen mit hbobem Lohn in den feiniten Privariız 
milien der Nord: und Sitvfeite durch Das Erfte deut: 
ihe VermittelungssInftitut 55 N. Glarf Etr., früs 
ber 605. Sonntags offen bi3 12 Uhr. Tel.: 493 
North. 803. 


Verlangt: Sofort, 500 Mädchen für Sausarbeit. 
Lohn 834245. Stellen frei für Mädchen. 422 Yaras 
bee Str. sind 


Berlangr: Sofort, Köchinnen, Mädhen für Haus» 
arbeit und ameite Arbeit, Kindermädcdhen und einges 
wanderte Mädchen für die beften Pläße in den feins 
ften Familien an der Güdieite bei bobem Lohn. — 
Brau Gerjon, 215 32. S., nabe Yudiana Ave. bio 


Verlangt: Gutes Ddeutiches Mädchen für allge 
meine Nausarbeit. 202 Ontariv Str. dofr 


_ Verlangt: Gutes _deutihes Mädchen für allgemein: 
Hausarbeit. 10 S. WAibland Ave. dofr 


Mädchen finden qute Stellen bei bodem Loen. — 
Mrs. Elielt, 2529 Wabaſd Ave. Friſch eingewanderte 
ſofott untergebracht. 13n1t 

Verlangt: Mädchen für Stadt und Land. 147 S 
Perria Str, Mes. Scholl. 30il, Iw 


Stellungen ſuchen; Maänner. 
(Anmnzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort; 


Geſucht; Ein 1. Hand Cakebäcker und Ornamen— 
ter oder Paſtry-Cook ſucht Stelle. L. 286 Abendpoſt. 
ftſa 


Geſucht: Ein zuverläſſiger Deutſcher, ledig, fucht 
Stellung. Kann, auch Pferde tenden. Adr. erbeten 
N. 148 AUbendpoit. frfa 

GBefuht: Yäder juht Stelle, irgend eine Hand. 41 


> far = 
N. Elart Str. 


Sefuhbt: Ein junger Mann, MO Jahre alt, fuchr 
ı Office oder irge einem Gejchäft. Ler= 
Sicherheit ſtellen. 

184 Abendpoft. 

Geſucht: Ein guter Brotböcker, noh nicht lange 
im Lande, ſucht Stellung. Zieht weniaer auf bo= 
ben Yobn alz auf gute Behandlung. Nahzurragen 
5125 Juftin Str. fria 


Adr. T. 


Sejuht: $20 gebe ib Dem gen, welcher ei 
tühtigen Klempner, bejonder fahren in Supfer= 
und Mefling-Arbeit, einen ftetiaen und lohnenden 
Plaß verjchafft. Apr. 2. 287 Abendpoft. dofr 
in Shop 
im Sho} 


dofr 


Geſucht: Polſterer ſucht Beſchäftigung 
Hotel oder Privat. Bin mit jeder Arbeit 
vertraut. Albert Ernft, 797 Holt Str. 

Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 1 Gent das Wort.; 


Gefuht: Eine Stelle als Haushälterin. 53 A Str. 
1 | irja 
‚ Gefudt: Eine alleinftehende Frau ohne Anhang 
jucht eine gute Stelle als Hauspälterin. Wdr. X. 
285, Abendpoft. frja 
Wäſche wird jauber gewajchen. 11 Talman Str. 
—— er friamo 
Geſucht: Junge Wittwe ohne Anhang fuht Stelle. 
599 Well3 Str. 
Mäfche wird ind Sau: genommen. Mrs, Bfeiffer, 
29 Grand Ave, Room 8. 


Unterricht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Gute Gelegenheit für junge Leute, welche Abends 


Arbeitsſtunden das Zuſchneiden erlernen 
Adr. P. 9, Abndpoſt 


wach den 

wolln. 
Verſchiedenes. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloten: Gin Stüd, äbnlih einem $10 Golditüd, 
gravirt mit T. U. " 
Belohnung. 418 Gleveland Upe., bintem, 


irgend eine | 








Mädchen für zweite Arbeit. 8603 Salz | 


IıS&utidben uj.i.,i 


9. U. Wiederbringer erhält | 


Hausarbeit. | sem‘ 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da? Wort.) 
Soujcehold Xoan Wijociatiom, 
(inlorporitt), 


Simmer 304. 


Lale View. 


—A — 


Ave., Zimmer 1, 
Möbel. 


8 Dearborn 
54 Lincoln 


Geld auf 
Keine Wignabme, Feine Drffentlichleit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Gejelliaften in Dem 
”er. Staaten Dda3 größte Kapital bejigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und Jünger:geit gewäds 
ren als irgend Kcmend in der Stadt. Luj es 
ſellſchaft iſt orgaäniſitt und macht Geſchäft 

deu Baugejell jlane. Dariehen gegen Leicht: 
monatlıye oder worbentlide Nudzablung nah B 
quemlich?keit. Sprecht uns, bevor eine 
leihe macht. Briugt Eure 

Euch 


J 
JIbr 


Es wird deutſch geſprochen. 
Houſehold 
8 Dearborn Etr., Zimmer 304. 


Loan Aſſocitation, 


534 Lincoln Ave., Ziumer 1, Lake View. 
Gegtündet 1854. 
Chicadgo Mortgage Loan Öse, 


Vs Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder. einen Summen, 
auf Haushaltungsgegenjtande, PBianos, Pferde, Ysas 
gen jowie Yagerhausiceine, zu ſehr niedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Cin 
believiger Iheil des Darichens Tann zu jeder Leit 
aurüdgezgablt und davdury dir Sinn verringert 
werden. Kommt zu uns, wenn Jhr®eld nöthig Yabı. 


Chicago Wortgage 2oan Go, 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
oder 15 W. Madifon Str, NRordweit:Gde Halſted 
Etr., immer 205. llaplı 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piauos, Brerde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleihen 


von SW bis VO unjere Spezialität. 


Wir nehmen Jhnen die Möbel nicht weg, wenn Wie | 


die Anleihe machen, jondern lajjeun Diejelden in’hrem 
Beſitz. 

Wir haben das 

deuroe Geſchäft 

in der Stadt. 


Alle guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr aae 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und guperlafinite 
Bedienung zugejihert. 

end, 


r 
Hınzif . Etr., Zimmer 1. 


3 nwünidt 
Ei ., Wa gem 
te‘ inderüis 
ficedber yivelityMortgageXoanko, 
Geld gelichen in Beträgen von $25 bis $19,000, zu 
den niedrigſten Raten. Pro apte Bedienung, obue 
DODeffentlichſeit und mit den Vorrecht, daß Euer 
Eigenthum in Eurem Beſitz verbleibt. 
idelity Mortgage Xvan 61 
Sulorporirt. 
4 Waiyıngton Str, erfer Flun, 
zwiichen Glurf und Tearborn, 


oder: 31 63. Str., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Golumbis 
Block, Süd⸗Chicago. 14a bw 


größte 


9. 5 
123 LaSalle 
Wenn Jhbr Geld 
aujMöbel, PBian 


Die beite Gelegenheit für Deutibe, 
weihe Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und Wagen 
leihen tollen, ift zu ung zu fommıen. 

Wir find jelber Deutide 
und maden e3 jo billig ivie möglich und laffen Gud 
alle Eacdyen zum Gebraud. 


17—19 Wafhington Etr, ’ 
swifhen LaSalle Str. und Fıftd Ave, Zimmer {2 
. Rruerger. Manager. stjali 
Billiges Geld 
— für ebrlihe Leute, — 
auf Möbel” und andere Sicherheit. Ih leihe PBrivars 
fonds: in irgend einem Betrage. 


— Etrift privatim. — Reellite Behandlung. — 


Benn Ihr Geld braucht, fprecht dor oder jhreiät 
mir und ich Inerde bei Euch dvorjprechen. 
GConleigah, 

80 Dearborn Etr., Zımımer 34. 


16mai, ij 
Boyunadh der Südjeite 

geben, wenn br billiged Geld haben fönnt auf 
Möbel, PBianos, Pferde und Wagen, Xagerhand: 
Iheine von der Nortbmweitern Mortgage 
goan Co, 519 Miliwaufer Abe, Zimmer > uud 
6. Offen bis 6 Une Ubeud!. Geld rüdjab!bar in 
beliebigen Beträgen. llina, bis 





Geid zu verleiben. 

Anleihen In allen Summen gemaht auf Haushal⸗ 
tungsgegenftände,, Pianos, Hurihen, Diamanten, 
Seal Skin: Meidungsitüde, _ WarebonjiesOuittungen 
oder andere Sicherheit. QDurdaus privat. Nies 
drigite Raten. 

Rational MortgageQoan Go, 
Simmer 502, 100 Waihinaton Str., zioiihen ölart 
und Dearborn. Imai,1j 


Grundeigenthums= Anleihen zu den niedrigiten Ras 
ten. Union Saving: Coan & Yuilding Aflociatıon, 
Wr. Fries, Eelr., Eüdofts&de LaSalle und Mas 
dilon Str. Stul,imt 
„Geld au verleiben auf Chicago Grundeigentbum. 
Darlehen zum Bauen zw -niedrigiten Raten. Dart 
& Frant, 294 Waihington Str. ldap, mimlj 


Geld zu verleihen zu 6 Progent. Reine Kommii: 
Room 8, 8 N. Clurf Str. 2auo, Iw 


ſion. 


Aeratliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
rtauentrantheiten erfolgreih behans 

beit, Bijährige Erfahrung. Dre. Adöich, Zimmer 


380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprehitund®s 
von 1 bi3 4. Sonntags von 1 bi 2. 2ljndw 





Geihleht3-, Saut:, Blut Nierens und Inter 
leibs:Rranfheiten ficher, ichmell und dauernd —8 
Dr. Ehlers, 108 Wels Etr.. nade Odio. Notdu 


Die beite deutihe Hebammenjhule ift Di 
School of Midwifery, geiegl. nt 

Entbindungsanftalt verbunden. ? 

den im Auguft beginnenden Snrs werden 
gegengenommen. Doktor Fiider, 52 W. 


3 Photographen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubeit, 2 Cenis das Wort.) 
I. Witfoa, o State Stt. 
12 feinfte Gabinets u en 2 * De ®. 
Bilder rt 
— — Sl 





Wus | 
Mobel-Quittungen saıt | , 


I 206 


nn 





ne Sn 


Grundeigenthum und Säuicı, 


Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent? da3 Wort, 


bb |E 


Zn verlaufen: Auf leichte monattihe © 
zen neugcbaute 6 Zimmer und S 5 
tages in Maplewood, zu 81800 
moneatlich. Office aun Diverſe? 
wood Depot. Sonntags 


Milwaukee Ave. 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
a2unzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort) 


a 


Mövel, SBausgeräthe 
(Anzeigen uuter Diejer Nubrik, 2 Gents 
Zu verfaufen: 6 vollftändi u 
ten, BD per Stüd. Saloon, Zl Milwaukee Woe 


yır 
„ul 


KRanfs: und Berfaufs:-Angebo te. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents dgs Wort.) 


ig, vollitändige Grocirp: 


Icebores 

es, Wallcaſes 101w. 

Racine Abe., Wo 

dot 

Spottbillig, vollitändige Oroceit 
chtung. MIR. Halited Str. 


Elegante vollitändige Gros 
zu m eigenen Preis. 
Bortland ve. 
fen: BüdereisEinrihtung und Gejhire. 
jrie 
ue „Sigbarım“:Näbmajchine met 
abre Garantie Domeftie 
de uger $10, Wheeler & Wilion 
810, Eldridoe 815 $15. Domeitie Office, 173 
MW, Ban Buren Str, 5 Thüren öftlid von KHalf:d 
Str, Abends offen. bie 


0) faufen gute neue „D 
fünf Schubladen; f 3 
gt 


»Bierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛe. 


Anzetgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Pferd, Harneß, neuer 
614 Waſhtenaw Ave., 


Tops 
oben. 
doftſa 


231 
fra 


ju verfaufen: 

gen, für $60. 

und Wugen. 
do 


und Buaop. 


Pferd 


513 


Zu verkaufen: Pferd 
en. 


£ edgwid Str., ob 


SD 
TER € 
Zu verfaufen: Engliicher Maftiff, 9 Monate alt, 

513 Sedgwid Str., oben. 


Geſchäftz⸗ 
und Kaf—⸗ 
doft 
128 


—W 


Mut tfaufen: ottbilfig, aute Top 
wage au Yaı f und ein Thee— 
jeewagen Webſter Nordjeite. 


zu verkaufen: Billig, zweiſitziges Bugoy. 


gu 
Milwaukee Ave. 


Aunge Papageien, Modingbird3 und Par 
große Auswahl und billige \ 


empfer, 217 Madijon Str, wabe wrauflin 


Große Muswah 

von $2.50 aufivärt3, junge \ berger 

2.50, Modingbirds Tec, Darser ger, © 

und Aquarium, jpottbillig. Atlantic & Bari 

&., 197 ©. Wadijon Str. 

— — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


r. Eigent ver Q t 
vogen 106 Michigan Str. ‚ 

Bm. Radtke. 

Geſucht: Fin intelligeeter Mann mit KW bis 
3000 als Iheilmehmer im Erportgeihäft. Aor. % 
Abendpoſt. 
Zu vermiethen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


gute Gelegenheit für 
na 


Store, 
Ave. 
Zu vermiethen: Ertra jehöne 4 Heine Rooms, mo⸗ 

derne Bequemlichkeiten. Gartenausſicht. 186 W. 13. 
tr dort 
Neue finibed 
Wohnungen, Badezimmer, Gas. 
Waſſer. 99 bis 814. 1214 Liacoln 
doſa 


Zu vermieihen: 


Schuhſtore. 738 Eliten 


u vermiethen: elegante Hardwood 


Zu vermiethen: Der dritte und vierte Stod des 
Abendpoſt-Gebaudes, 203 Fifth Aven einzeln odert 
zuſammen Vorzüglich geeignet für Muſterlaget oder 
ieichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung, und Fahbt⸗ 
ſtuhl. Näbere Auskunft in der Geſchäfts-Offict der 
Abendpoſt.“ be» 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer NRubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Ein freundliches Vorderzinmer 


an eine Dame. 54 Larrabe Etr. 

Berlangt: 2 Boarderd, 5 Frontzimmer, 231 Elys 
bourn Ave. fifa 
————————— —— — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtrik, 2 Cents das Wort.) 


Junger Mann mwünfht Zimmer ohne Board, 
Mirde auch YZimmergenoffen nehmen, um e5 3% 
verbilligen. Antworten in Engliih unter %. 
Abendpoft. 
 Sefuht: Freundliches Zimmer mit Kaffee Mors 
geng, für einzelnen Herrn, auf der Norbjeite. Adt. 
PB. 98 Abendpoſt. jtſa 
Store mit Wohnung, vaſz 
fend für deutihen Saloon. Briefe erbeten fur 6 
Tage unter T. 191 Abenppoft. jt ſa 

Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort 


Geſucht: Ein ſchöner 


Alexanders Geheimpolireigen— 
tur, 8 und 9 Filth WUve., Zimmer 9, bringt 180 
gend etwas iu Grjahiung auf privatcın Wege, u 
fuhrt ale unglüdliden Yanrilienperbälsume Are 
ftandsfülle u. j. mw. und ſammelt Bew ie. —* 
ſtabhle, Räubereien und Schwindeleien „werbeit 2. et⸗ 
ſaht und die Schuldigen zur Recheujgag a 
Arjprühe auf Schadenerjag für ——— — 
glüdställe u. dgl. mit Erfolg_geltend rn 
Near in Nechtsjachen. Wir And_ Dis einzios ra 2 
MolizeisAgentur in Chicago. Eountag3 — —3 
12 Uhr Mittags. 


Fr Er » Echul 
Löhne, Noten, Mietben un ————— 
aller Art ſofort koll 5 ſchlechte Riet * ingas 
geiegt; keine Beza hne — —— 
egt; kein ‚obme SH . * 
ge Bra dr. Eugliid, Deutid und 
Elondinaniid = rohen. _Gmpieblungen: re 
Kationali 1, -3 ziftg Ave, Room 8. Aug 3 
Miller, Konftabler Siul, Img 


76 
70 


“ „Schulden und Unſprüde 

Löhne * d Biber folleftirt. Keine Scouot 

aller su > Alle pageichäfte jergfültig beia-gi 
u — T aud Gollectivn, : 

157169 Wa gton Str., nabe — ze IL 
— 1 County Gonjtable, Manager. 

Jon 2b. N l4ma ij 

illig zu verlauf:sn. 

ı u.j.0., aucs 

t — Heels 

;s 6 las; 

i3 br. Chemirhe Wajıbans 

i, 39 Congreß Str., gegenüber vom 

2ilu,Ime 


po, Stiefel und Schuh⸗Fitter, 310 * 
Zungen und Stiefelihäfte eıme 


que Arten Haararbeiten fertigt R. Gramer, Das 
nsiyeif und Verrüdenmcher. 34 Rorih oe. 
men⸗Ftiſeut mal 
Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Bott) 
ne . Blotte, Wedtisanwalt, 
Etr., Zimmer HB 
jowie Kollettionen prompt 
lod;li 


— 1 earborn 
Rechts ſachen 
bejorgt. 


aller Art 
Julius Goldyier. John 2. Rodyeck, 
Goldgier ERorygers, Kebtianmilt, 
Suite 820 Chamber of Gomuncrcer,_ 
Südoit:6de Waibingtoen & La Ealle Str. | 
Telepbon: 3100. 


Denry R Gohden, Rebtsanmwalt. 
Braktizirt in allen Gerihten, MöRratte unterfuht, 
Rollettionen gemaht: Leine Bezablung. weun mihR 


setolgseih. Zimmer 4, 15 da Sul Sir, 


"in 





I det Abendpoſt. 


Nord ſeite. 


A. Beder, W8 Burxling Ste. 
Lippuiann, 1860 Center Ste. 
Mrs. R. Basler, 211 Ceuter Str. 
Henry Lei nemann, 249 Center Ste. 

>, dl Start Er. 
ı 22 I Glarf Str. 
zit. teppo, 457 Clark Str. 
i 65 Clark Str. 
20 N. Elarl Etr, 
ut Etr. 
255 Gleveland Ave. 
76 Clybourn Ave. 
249 — Ave. 
3 Clobourn Ave. 
Ne t urn ve. 
406 CElpbourn Ave. 
757 Kal ybourn Ave. 


A 6 Eugei sr Etr,, Ede N. Bart Um 


790 Halſted Str. 


9 Quii Han 
Mrs. Miller 
gitjeblad & 

y. Zeihlee 
Sranf Kr bie r 
E. 


gwick Sir. 
Sergwid Ste. 
a vich Str. 
Str. 


100 Je {13 Ste, 
> — Str. 
216 Wells Str. 
231) Wells Str. 


06 Weis Sir, 


van tamı 


Haller, 383 3 Weg 

W. Ruthford 
L. Schr ılteis, ; 2 3 
NA. Wolt, 545 DR ; 
G. ©. MWitteliey, 655 Wells Str. 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
C. W. Sweet, 707 Weils Ste, 
H. Miller, 61 Willow Str. 
G. E. Putnam,. 66 Willow Ste 

u 


\ 


Miordweftfeite, 


. Mathis, 4092 N. Alhland Ang, 
Dede, ION. 2 ud Ave. 
Aſhland Ave. 
Auguſta Str. 
Chicago Ave. 
W. Chicago Ave. 
Chicago Avbe. 
Chicado Ave. 
3 W. Chiecago Ave. 
Chicago Ave. 
C dicago, Ave. 
W. C — Ave. 


Eau k Ar 
Ghas. Stein, 5 
Gt. Yange, 740 $ W 
Frau Roſcher, 857 

Levy, 116 MW. T 
%. 68. SGedegard, 27 
S. Luedtfe, 224 

G. Kreplin 


ma 
. AS 


Miller, 722 W 

192 Grand U 

194 Grand pe. 

20 Grand — 


Joſeph 
E. Ruhoff, 
B. 6 Ragahed e, 
von W Sartbag, 

P fon, & 
4 ji Gre 
45 Grand 


J— 
tower, 


Henry te 
BB. 3. Se 
Eopbus Ienfen 
Milwankee 
364 — Ave. 
: Beiliuh, 418 Milivautee Une 
49 Milwaukee Ave 
Milwa * Ave. 
803 Milwaukee Ave. 
J 10 Mi ern Av 
Emilia Str ud te, 10500 Milwaut 
*. Jogchim + . Mi 
dilwauklee Ave. 
Milwaukee Avbe. 
e Ave. 
vood Ave. 
ozart Str. 
5 el, deynold Str, 
R. Garr. 329° Str. 
Marie Bırttoniben, 407 TB, North Une. 
6. anfen, 759 IR, NMortb Ave. 
H. Moo head, 5 MW. North pe. 
Thomas Gillespie, 293 Sangamon Ste, 
G. Glißmanı, GEN. Baulina Etr, 


Sũdweſſſeite. 


News Store, 100 W. Adams S 
3. Fuller, 39 Blue Isl 

. Batterfon, 02 k 

. Linder, 76 Wlue N 

F. L. Harris, 198 Bluͤ 
tanıtb, 210 Bi id 
Start, 305 ı Ave. 
5 and Ave. 


Ehriit 

N onlaır WW 
John P 
Frau fr 


dert, "08 2% a. d 


ae L Ste. 
Madiion Str. 


aner, 913. 3. Ste. 


INNEN» 


? Grove Ave 

6 ove Ave. 

06 Cottage Grove Ave. 
27 Dearboru Sit 


“ 


2222 


292 


25 


e@ DE 


— 
3% 


Wagner, 30. 33 We niworth ‚Ave. 


* vi. 
geg hlan XX 


Ave. 


Ste. 
ucoln Ave. 
ohn Ave. 
48 Lincoln Avbe. 


ent. 


G. Re 8 eolu Ave. 
Suftan ale ıdt, ! incoln Ave. 
C. Herumer os ’ Yin 
€ an, 1150 Lincoln ge, 
n. Me : JISt Yincoln ve. 

Dies, 1406 Weigbtiosed Une 


Mr. €. 
Town of Sake, 


News Go., 5824 Uldland Ave. 
MWilugradt, 4754 Union Ave. 
Sunnershagen, iO: Wertworth Ede. 


— * J 


eolu Ave. 


Ser etne Fleine inzeige fu Die ,, dendpoft" 
krinden läht, beaucht nicht gli ein Ber 
Logen auf'so Spiel au jeher 





Chiragoer Leben. 


Original-Roman vo von Ferd. Aſcher. 


(Fortſetzung.) 


“AN right!” fiel Kearney ein; „In 
Appleys Saloon an der 12. Straße — 
zwei Blod3 meit von D’Rourtes — 
finden Gie in jeder Nacht bis zum 
Morgengrauen ‘emanden, vem Sie jih 
anvertrauen lünnen. Wenden Sie jich, 
wenn's nöthig ift, an den Bartender 
dort — der Wann arbeitet feit ab 
ren mit ung und ijt vollitändig zuver- 
läffig — und fagen Sie ihn leife nur 
die Worte: „es ift Zeit.” Er telepho- 
nirt dann an uns hierher und ich rücke 
jofori mit einer erlejenen, Macht in's 
Feld, ſtürme die Bude — 

„Gemach! gemach!“ unterbrach Von— 
ſtedt. „So weit ſind wir vorerſt noch 
nicht. Das will genauer beſprochen 
werden. Wie groß ſoll denn Ihre Ar— 
mee ſein?“ 

“Well, was glauben Sie?“ 

„Bor Allem müffen es handfeite Qeu=- 


terigen Sattung, ANr.1— yungens, 
die nicht zufammenzucen, wenn’s 


len fommen wird, darauf 
Sie fi!“ 

„Das ift in Ordnung,” lachte Rear- 
nen, „ieh fomme mit der Garde ange- 
rück,“ 

„sh denke, Sie nehmen fich zehn 

Stüd von der Sorte mit,“ fuhr Von- 
jtedt fort. „Drei davon unterftellen 


Sie vor Allem meinem Kommando; 


verlaſſen 





das heißt Sie laſſen die Leute mög— 


lichſt unauffällig in meinen ſogenann— 
ten Laden treten, deſſen Thüre natür— 
lich unverſchloſſen ſein wird. Drei 
andere nehmen Sie mit ſich in das 
Haus. Zwei laſſen Sie als Reſerve 
in einiger Entfernung auf der Straße 
ſtehen und die-zwei letzten ſtellen Sie 
zu aller Vorſicht hinter —— 
Haus in der Bunker Sir. auf; denn 
wer weiß, ob das Geſindel nicht rück— 
wärts für eine Nothröhre aus dem 
Bau Vorſorge getroffen hat.“ 

„Gut,“ ſagte der Kapitän. 

„Den Angriff beginne ich,“ 
gann Vonſtedt auf's Neue. 

„Halt!“ unterbrach Kearney, „das 
wäre gefehlt. Ich muß die Schlacht 
beginnen.“ 

„Sie wiſſen ja in dem Haus nicht 
Beſcheid; außerdem wird die Pförtne— 
rin ſofort einen ſolchen Höllenlärm 
ſchlagen, daß die ganze Bande ſchon 
unter Waffen iſt, ehe Sie noch den 
Zugang zu dem Keller gefunden ha— 
ben, während ich wie Ziethen aus dem 
Buſch hinter meinem Whiskeyfaſſe und 
meiner Theekiſte hervorkomme.“ 

Nichts da!“ rief der Kapitän. „In 
biefem Y juntte bin ich ein alter Praf- 
tikus. 36 mache einen Frontangriff 
und Gie fallen dem Gefindel in den 
Nüden — das ilt ein altbemährtes 
Spitiem und wird auch diesmal am 
Schhnelliten zum Ziele führen. Glauden 
Sie denn, die Burfchen würden nur 
einen Moment glauben, der Rüdzua 
über die Stiege fei frei, wenn fie Sie 
aus der Ede hervorkriechen ſehen? 
Falt ihnen nicht ein. Sie wühten au- 
genbliflich, daB das Haus bejegt :jt, 
und fielen daher zuerft über Sie her. 
Sie fämen aber dadurch in die un= 
günftigjte Situation, denn ih mit 
meinen Leuten könnte Nee erjt nad) 


be- 


und wer mweiß, welche Schwierigkeiten 
bi3 dahin noch zu überwinden jein 
würden.“ 

Das leuchtete Vonfte dt ein. 

„Einver? — "äpen, rief, er. 
„Da 5 Tage ih I St hnen aber gleich jetzt, 
der Letzte will ich nicht ſein, wenn das 
Setiim mel losgeht. Ein alter Ulan, 
wie ich, der in der Schladt von 
Mar3elastours in den eriten Reiten 
gefochten hat, tag bei einer folchen 
Kleinigkeit ut hinter der Ede jte- 
hen bleiben. Das tft wohl jelbitver- 
ſtändlich!“ 

„Eſt iſt dabei verzweifelt wenig 
mehr zu holen, als eine Kugel,“ lachte 
Kearney, „aber wenn Sie durchaus 
wollen —“ 

„Die Sache 
ſagte Vonſtedt, 


iſt alſo abgemacht,“ 
indem er ſich erhob. 


„Wie Sie ſich Eingang in das Haus 


verſchaffen, wiſſen Sie doch noch?“ 

„Einen Doppelſchlag an der Thüre, 
dreimal wiederholt.“ 

„Sp tlt e8. — Und nun: good bye, 
ich ziehe mich wieder in mein Haupt- 
quartier zurüd. —Vergefjen Sie nicht, 
Ihren Mann in Appleys Saloon zu 
verſtändigen.“ 

„Nein! Nein! Das wird rechtzeitig 

beſorgt. 

„Na, ich denke, in längſtens 
Tagen haben wir die Geſchichte hin— 
ter uns. Dann aber, Käpt'n, wollen 
wir uns einmal etwas Gutes gönnen; 
denn wie Wallenſtein von ſich dürfen 
wir dann auch von uns ſagen: Dieſer 
Tage Qual war groß.“ 

„Das wollen wir pünktlich thun, 
rief Kearney, ſeinem freiwilligen hei⸗ 
fer die Hand ſchüttelnd. 

Vorſtedt reichte draußen noch eilig 
dem Desk-Sergeanten die Hand und 
verließ dann das Haus, um ſich wie— 
der zurück in ſeine Höhle zu ſchleichen. 

XVI. 


acht 


John Shine war ſeit einigen Ta— 
gen nicht recht bei Stimmung. Er 
wußte ſelbſt nicht, welche Urſachen ihm 
das, was er ſeine „gute Laune“ nann— 
te, was aber in Wirklichkeit nichts wei— 
ter war, als die Fähigkeit, alle ge— 
ſchäftlichen Möglichkeiten leicht zu be— 
rechnen, und das Schifflein ſeiner An— 
gelegenheiten gewandt an allen Riffen 
und Sandbänken vorbeizuſteuern, ver— 
dorben hatte. Es war ihm eigentlich 
nichts Widriges paſſirt. Die Geſchäfte 
der „Brazilian Land Company“ — 
und um dieſe allein kümmerte er ſich 
noch; alle ſeine anderen kleineren Un— 
ternehmungen waren ihm plötzlich faſt 


gleichgiltig geworden — gingen ganz 
nach Wunſch. Die braſilianiſche Re— 


gierung hatte ſich ſogar noch zu meite- 
ren Zugeſtändniſſen der Geſellſchaft 
gegenüber herbeigelaſſen, und in Folge 


ein 
bischen knallt — und daß es zum knal- 


hewahrten Papieren zu wühlen, 


| oder 








| len und fie hatte eines 


Sprengen der Thüre Hilfe bringen— | 


ste €: eago, Freitag, den 2. Auguit 1895. 


deffen h mar der Merth jedes einzelnen 
Antheilſcheines noch um ein Beträchlli— 
ches neitiegen. Alles ging alfo ganz aut 
und entjpradh allen gerechten Ermar: 
tungen. Und doch war Shine übelge- 
lfaunt und fühlte fich mit einem Maie 
alt, müde und abaefpannt. „ES liegt 
etwas in der Luft,” faate er fih hun— 
dertmale im Iuxge, ohne Daher hinzu 
zufügen vermocdht hätte, nach welcher 
Sichtung hin feine Befürchtungen zin- 
aen. Shine fühlte es wohl: „jeine 
Nerven waren überreizt, eine Tolge 
der verſchiedenartigen Aufregungen 
der letzten Wochen. Mit dieſer nervö— 
ſen Ueberreizung erklärte er ſich auch 
eine Angewöhnung, auf der er ſich 
neueſtens immer häufiger ertappte; die 
fatale Gemohnheit der Se elbſtgeſpräche. 
Aber wie oft er ſich auch —* Räder: 
Yiche, und unter Umſtär 
fährliche des Pledens mi 
borhielt und fich bemühte, 
zugewöhnen, immer wieder 
fiel er in den Fehler 
noch eine andere —** 
. Zeit an ihm et 


| währe h ihn 
te ſein — von der gewi —* breit iſchul- ſo uchte for twä hrend nach ihm ſel 


bekannten 


Dingen. Während er 

auf dem Rücken liegenden Händen im 
Zimmer auf- und niederging, kam 
ihn n plößlich, ohne dat; er mußte, wa 
zum, der Einfall, die Schubladen Tei- 
nes Schreibtifhes aufzugiehen und 
ziwee- und ziellos in ben darin auf⸗ 
ode 
umherzuſtöbern, 


und Vorhänge 


den Schränken 

hinter Thüren 
Tiſche zu ſehen. Kam er 
während ſolcher Beſchäfti igu ng zu ſich 
ſelber, ſo wurde er ärgerlich und 
ſchalt ſich einen alten Narren — aber 
um weniges ſpäter war er doch wieder 
auf? der Su ar 

Seiner Krau mar diefes unheimli- 

che Umherſuchen auch ſchon aufgefal— 
Tages wirtlich 
ihrer Bequem zlichkeit das Opfer ge— 
bracht, ihn zu fragen, was er denn ver— 
miſſe. — Natürlich wußte Shine biefe 
Frage nicht zu beantworten. Er 
brummte nur etwas von „überreigten 
Nerven“, worauf feine Frau ihm den 
Rath ertpeilte e, jich an einen Arzt zu 
wenden. 

Da fam fie aber Ihön an! Ob fie 
denn glaube, fehrie er fie an, daß er 
ſchon ganz verrüdt ei. Nur Wahne 
finnige ſchmiſſen ihr Geld an Aerzte 
hinaus; einem vernünftigen Menſchen 
könne ſolch' ungereimtes Thun nie— 
mals in den Sinn kommen — ihm am 
Allerwenigſten. 

Mrs. Shine verſuchte mit keinem 
Worte, ihres Gatten Ueberzeugungen 
zu erſchüttern. Sie nahm aus ihrer 
Bonboniere ein Stückchen Candy, ſteck— 
te es gleichmüthig in den Mund und 
las in dem Buche, das ſie früher in den 
Schoß hatte ſinken laſſen, dort weiter, 
mo fie jtehen geblieben war. — — 

Am Morgen nah den im vorigen 
zu gejäpilderten Ereigniffen jaß 

bine Schon zu früher Stunde in fei- 
* Difice und war damit beſchäftigt, 
die eingelaufenen Briefe und Zeitungen 
durchzgufehen. Schon eine Reihe von 
riefen hatte er eröffnet, ohne in ihnen 
irgenbetiwas Bejonderes gefunden zu 
haben. Da fam er an ein Schreiben 
jeineg Hamburger Hauptagenten. Der 
Manıt jehrieb in dem fundigen Style 
eines GT häftsmannes, er beehre th 
anzuzeigen, daß in drei Wochen mit 
den Dampfer „Nürnber g“ 187 deuiſche 
Auswanderer die Ueberfahrt he Brus 
filten antreten miürden. Die ver 
ſchr umpften, ruinenhaft verfallenen 
— des Bankiers hellten ſich auf. 

„sr jagie er, „eben nicht viel — 
— * iſt ein Anfang. Morgen ſteht 
die Nachricht in allen Blättern, die ich 
erreichen kann! — Hm, man könnte ei— 


in 


und unter die T 


gentlich zu Ehren der erſten Koloniſten 


ein ‚Heine Bankett geben.... feine i 

Toaſte, Wünfche für die ge= 
deit hliche Be iterentwicklung des Unter— 
nehmens, günſtige Prophezeiungen für 
die Sache. Ich will mit dem Grafen 
darüber ſprechen.“ 

Shine legte den Hamburger Brief 
bei Seite und eröffnete und durchflog 
die übrigen Schreiben. Endlich kam 
er an die Zeitungen. Er ſah alle mit 
der Uebung eines vollendeten Journa— 
liſten durch und bezeichnete in mehre— 
ren einzelne Stellen mit blauem Stift, 
das waren Gegenitände, —* welche 
er mit ſeinem neuen Haupt-Redakteur, 


— — 


ai KEANE EEE iD 


Zu viel 


oe. .fih bei der ... 
Arbeit oder Yeldiports 
der Hige auszufegen fan 
leicht ein 


Lober - Leiden 


bervorrufen. Man nebne 


fofort 


Ir. Auguſt König's 


fo wohl bekannt als ein Heil— 
mittel gegen dieſes Leiden, und 
in kurzer Zeit wird man im 
Stande ſein, die Freuden de 
Sommers zu genießen. 


hchhhhhhhchhhhhhhchhhhhhchhhhhl 


I . . . . 
nicht ein einziges 
| eine 


he nach irgend elwas .... | 





üble | 


| einem 
ı gen 





einem Menfchen bon eremplarifcher 
Wilfänrigteit, noch Näheres be Iprechen 
wollte. Als! letztes Blatt nahm er jene 
New Yorker Halbmonatſchrift auf, 
welche jetzt Camp bell redigirte. Gleich 
bei oberflächlichen Durchblättern des 
Heftes ſtieß er auf einen langen Auf— 
ſatz, überſchrieben: 

„Braſilien zwiſchen dem Madeira und 

dem Tapajoz.“ 

Mit einer wilden, nervöſen Haſt 
ſtürzte der Ban fier fich auf die Lektüre 
dieſes Artikel Je weiter er kam, de— 
ſto * wurde er. Er hatte ge- 
hofft, die Arbeit würde nichts meiter 
jein, als eine & Sammlung von Sd ymä- 
Dungen und Angriffen gegen ſeine 
Perſon und das von ihm in's Seben 
gerufene Unternegmen. Derlei hätte 
er, ware es auch noch fo derb ausge- 
fallen, gerne über fid) ergehen Laflen; 
denn er hätte dann vor aller Welt er- 
tlären fönnen: „Seht, die Nache eines 
Entlaffenen!“ Allein der Auffag 


beicäftigte fich nicht im Mindeften mit | 
ta, jein Name fam auf | 
Oktav-Seiten 
Es —— rn 


jeiner Per Ion, 
den ganzen acytz zehn 
Mal var. 
in böllig ı ruh ‚I 
loſen, ſachlichen Ion ı gehal 
die eben darum den Eind 
Veler nicht verfehlte, 


au Eingang des Artikels 


eidenſchaf 
halten te Urheit 


ud auf den 


| gefähr: 


Die Redaktion habe e3, da in 
jüngjten Zeit in der „Brafiltan Land 
Company“ ein Unternehinen entftanden 


jei, welches darauf hinziele, den Aus | 
wandererfirom aus dem Norden Eu- | 
zulen- 
ken, für eine ihr mit-obliegende publi- 
ziſtiſche Pflicht gehalten, ſich über die | 
Iheile Brafiliend herrfchen= | 


ropas bon den Ber. Staaten abz 


in jenem 
den Verhältniffe möglichft genau zu 
informiren, nach; welchem die erwähnte 
Geſellſchaft die deutſchen, 


denke. Um dieſer Pflicht genügen zu 


können, habe die Redaktion zwei, un- 
eitende Kor- 
reſpondenten, — wovon der eine in der 
Janeiro, der | ! 
adi von Rio | 
Grande def Norte jeinen Wohnfik hat- | alt 
Beide hätten den | 
Auftrag erhalten, mit Bewohnern der | 
„Imago: | fin Ice 
——— 
Brazilian Na, ftelle n Ei fh mis 


abhängig von einander arb 


B Vundeshaupiſt adt Rio de 
andere in Natal, Hauptſt 


angeworben. 


Anſiedlungen in der Provinz 
nas, in welcher der von der „ 
Land Company“ zu erwerbende Land— 
ſtrich liegt, in Verbindung au treten, 
um |n ein möglichit genaues 


halten und einen gerechten Schluß 3 auf 
die Aussichten ziehen zu fünnen, die fich 
für etwaige Unfiedler dort eröffneten. 
Das Ergebnif der Bemühungen der 
beiden Korrefpondenten, welche in ih- 
tem Urtheile übrigens bezüglich aller 
iwejentlichen Punkte übereinitimmten, 
jet in den nachliehenden Zeilen nieder- 


gelegt. 
(GFortjeßung folgt.) 


Copyrigbted by The Abendpost Co, 
Chiczzo, 1ll., 1893. 


—— — —— — — 

Berlin im Zeichen der Hölleuma— 
ſchine, 

iſt eine Studie betitelt, die, das Trei— 


ben ſenſationslüſterner Berliner Zei— 


tungen perſiflirend, die „Berliner Bör— 
ſen-Zeitung“ bringt. Das genannie 
Blatt ſchreibt: Vom geſtrigen Tage 
melden uns die —— eine Serie 
von lokalen Borfglen, die wir ohne 
m Kommentar wiedergeben. In 
em Geſchäft in der Friedrichſtraße 
* geſtern eine Dame ein Packet lie— 
gen. Da aus 
Flüſſigkeit heraustropfte, ſo ließ der 
Geſchäftsinhaber ſofort die ea. 
alarmiren. Wlz man das Pad tet Df 
nete, fand man eine 
Bombe“, 
war. — die Dame das Konditor— 
werk für ihren Mittagtiſch beſtimmt 
u oder ob e3 fih um einen 
Frauenkleider verhüllten Mann han— 
delt, der Unfug treiben wollte, iſt noch 
nicht ermittelt. Die Polizei it in fie- 
berhafter Thätigkeit. — 
dikerkeller 
der 


Echwedift⸗ 


in der Chauſſeeſtraße ſagte 
Wirth um die Mittagsſtunde zu 
krakehlenden Gaſte: „Sie flie— 

an die Luft! Su ei 
bt verliehen dir Gate das 
benachric htigien die Bolizet. 

e verhaftet, obgleich er be- 

— er nur den Gaſt —* 
———— wollen. In grofß 
Aufregung geriethen geſtern er 
tag die Bewohner eines Haufes in ber 
Sraufenftrahe. Man hörte den Wirth 
aus der erjten Etage dem VBermalter 
zurufen: „Sprehgenöie nun 'mal end 
lih los!" Ein Mietder eilte jogleich 
auf das nächſte m izel-Düreau, das 
ofort dem Chef der Kriminalpolizei 
Mittheilung machte. Diefer erſchien, 
und bald nach ihm der P —— 
dent mit einigen höheren Pol —— 
ten. Der Wirth, der inzwi 
bon den Miethern ae nacht. —— 
wäre., ſt otterte ängiil! &, daß er nur 
gemeint Das Troitoir 


ſofort 


—F 


ar 
Ä 
3 
el 


babe, 


Lüge glaubte man na= 
feinen Hausverwalter aefeflelt auf die 
Wache. Man vermuthet ein anardiiti- 
ſches Komplott. Zwei Schutzleute hal— 
ten vor dem Hauſe Wache, und drei 
Feuerwehrleute unterſuchen das Haus 
fortwährend von unten bis oben. — 
Dem Schiller-Theater iſt die weitere 
Aufführung des Pailleron'ſchen Ein— 
akters „Der zündende Funke“ verboten 
worden. — Dem Direktor eines hieſi⸗ 
gen Theaters reichte vorgeſtern ein jun— 
ger Mann ein polumindfes Manus 
tript ein: „Die Irrfahrten des Odyſ⸗ 
ſeus“, frei nach Homer, ein fünf Aben— 
de füllendes Stüd. „sh berfpreche mir 
einen Bomben-Erfolg“, meinte der 
Dichter. Der Direktor ließ vor Ent- 
fegen das Stüd fallen und übergab 
den jungen Mann einem fchleuniaft 
herbeigerufenen Schugmann. Die 
feichtfinnige Weußerung mird dem 
Xambendichter theuer zu Stehen fom- 
men! — Auf der Fexientneipe der Ver⸗ 
bindung „Randalia“ bemerkte kürzlich 
Vormittags der Wirth ein kleines 
verſchnürtes Packet, aus dem ein ver— 
dächtiges Ticken ertönte. Als der Ober⸗ 


erſchienen ſind, 





t engliſchen 
d ruſſiſchen Koloniſten zu führen ge— 





Bild von | 
den Zuftänden in jener Gegend zu er= | 








demfelben eine weißliche 


| „aum 


Sie im Serrinnen begriffen | 


in | 


In einen Bus | 


Tolle ber | 
Hige wegen bejprengt werden! Dieje | 
| handgreifliche 

türlich nieht und brachte den Wirth wie | 





feuerwehrmann da3 Pedchen öffnete, 
ftellte e3 fich heraus, Hab «3 eine — 
MWederugr enthielt. Als der Beliter | 
entpuppte fich der stud. jur. Bier: 

auch. Auf Vefragen aab er an, daß er 
jvbt büffeln wollte und zu diefem Smed 
früh aufjtehen müßte. Darum habe er 
ih die Wederuhr zugelegt. 
höchſt unwahrſcheinlichen 
wurde natürlich kein Glauben beige 
meſſen. Bierbauch ſitzt bereits 


Diefer | 
Erflärung | 


hinter | 


Schloß und Riegel. Ein Bericht an den | 


Kultusminifter über 


die Entartung | 


Ser heutigen ftudentifchen Jugend tft | 


in Ausficht genommen, 


nie 


Ruf ide Cenfu rt. 


n Memoiren de3 chemaliaen pe 


| u. st Jurger Univerfitäatsprofeflors Ni 


fitienfe, welche außerhalb Kußland: 
entnimmt das Wiener 
vn ati folgsude Zent: urproben, mei 
he in die Regierungszeit Alexand 
ih. fallen. E35 tit einmal ein 
Traum buch exfihienen. 

ich der I enſur sorge ele 

Dieſ— * verwei gerte * 

sgabe des Bü 


SUC 


zu fi ſich zitir en. 


zur Her 


» ibm fo lange ni 

‚ al3 er nicht 

: Husfunft neben — 

agow hat aus einem geographi ce 

Y ehrbuch die Stelle geſtrichen, in 

es hieß, daß in Sibi ri en mit Hu 
gefahren wird, 


hier nt 


richt nod 
a Miniſteriums 
bedürf Vor einigen 


fand in War ſchau eine Viehaus 


lung ſtatt. In einem Berichte über 
ſe Ausſtellung, der in einem p 
ſchen erſchienen war, nat ) 
Ne ede von einer „Merklenduraer Kut 
— Czyſtilin ſiſtirte Ni 
und ließ den Redakteur 
rufen. „Sie haben da,“ Taate der a 
for, „ir m Berichte „Mecklenbr irg 

eben, ſchreiben Sie lieber — 
niſche“ Kuh.“ Sie es wün 
Ichen, Serr 3 
Aber Jagen Sie mir, 


Yr 


— „Denn 
warum?“ Eapiti 
aute ihn ſtrenge 
nen ſcho n Eure Kuatiiti de Sie hi 
gewiß an die Medlen nburger 
aedasht, und die find doch m 
Dpnaftie verwandt...“ Der 
teur aing fort. Die „Medtler bı Itger“ 
Kuh mußte eine „ſpaniſche“ 
In einem Geſpräche mit eine 
ſchauer Schriftſteller ſagte einn 
Zenſor: „Sie haben feinen Begriff, 
mas ber gen for Allee streichen F 
Sehen Sie zum Beifpiel, das G 
„Hagar in der Wüſte“ könnten 
abſolut nicht durchlaſſen.“ 
rum?“ fragte verwundert der Schrift 
ſteller. „Ich glaube, es iſt eine ſehrr 
ſchuldige Dichtung; die kann doch i 

all — — Iver den.” — 
Stellen Ste fih Doc) var, t 
jaale in der eriten Reihe fiben Gener 
Gurfo und feine hohe Genahlin 9 


ben 
Fürſt X 


it unſerer 


m War 


Bd 


im fi 


Me 
ria Undriemna, Baron Meden, Sein? 
Eminenz und andere 

Perſönlichkeiten. Da kommt eineKünſt 
lerin heraus und beginnk— „Rings zum? 
ber Scıhafale!*" Nun, Tagen Sie felbit, 
fann man das durchlafien?” Ciner 
Senfur unterliegen auch die Gemälde. 
Von u zahlreichen Leiſtungen der 


Leontius 


Zenſur auf dieſem Gebiete führen wir 


Maler Alchimo⸗ 


nur ein Beiſpiel an. 
wicez fchidte auf die Kunftaus ſte f Kuna 
ein Delaemälde mit der Ueber 
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Mas wollen wir al3 Deutfche in 


diefem Lande? In eriter Linie uns | 


felbft und unfern Sachtommen ein? 
Eriftenz fihern. Dies zwingt uns 
fon unjere deutjche Art und Weife 
zu modifiziren, denn das Gejchäftsle- 
ben nicht nur, jondern auch das Joztale 
und politifche, der ganze „Kampf ums 
Dajein“, ıjt hier anders als inDeutſch— 
land. Auch ohire beiondere |yjtemati 
ſche Veryankiſirung, wenn der Aus— 
druck geſtattet iſt, werden wir hier An— 
dere, als wir drüben waren. Genau 
weiß und merkt das natürlich nur der, 
der ſich ſelbſt beobachtet und ſtudiri. 
Wer hier nur 10 Jahre geweſen iſt, 
und hätte er auch kein engliſches Wort 
richtig auszuſprechen gelernt, iſt kein 
Deutfcher mehr im Sinne von drüben, 
vorausgeſetzt, daß er ſich ſeine = 
ftenz hat erfämpfen müffen. Wie viel 
mehr werden alfo unjere Rinder, weni 
einmal felbjt im Getriebe der hiejigen 
MWelt, fi von denen drüben unterjcei> 
den! 

MWollen wir nun als Deutfche hier 
einen Staat im Staate bilden? ‚Sit es 
möglich, und wenn möglich, wäre der 
Verfuc) rathiaın, ung ganz für uns zu 
halten, uns garnicht mit andern Na- 
tionalitäten hier zu vermifchen, und 
uns auch von der Sprache nur das No- 
tbigfte für den äußern Berfehr anzu: 
eignen? Wenn dieje Fragen mit Nein 
zu beantworten jind, yes fann dann, 
joweit unfere deutfche Nationalität in 
Betracht fommt, nur unfere Yufgabe, 
unfer Wunfch und Wille jein? Es it 
nur einer, nämlich jo viel als möglich 
von den guten Geiten des Deutjchen 
— er hat auch feine jchlehten — in Die 
aus dem Völtergemijch hier fi) ent- 
mwidelnde Nation, in der wir eben auch 
aufgehen müffen, hinüberzuretten. Wie 
aber ift daS zu erreichen? und mobon 
hängt e3 ab, ob wir den Einfluß ge- 
innen, den die deutjche Ralje ver- 
dient? E3 ijt fein Ymeifel Darüber, 
daß das deutiche Element fchon nerind= 
ge feiner Ausdehnung, wenn. aud) fein 
Deutfcher mehr hierher ausmwanderte, 
die Zufunft der Union mit beitimmen 
wird. Uber freilich bei bloßem Gicdh- 
gehenlaffen, aljo ohne mit Bemwußtfein, 
Energie und bejtimmten Zielen einzu 
wirfen und einzugreifen, ijt die Mafle 
Deutfcher hier nur das, und fann nur 
das fein, ma3 man mit dem verädttli- 
chen, aber jehr bezeichnenden Ausdrud 
„Völferbünger“ — Dieſer Dün— 
ger wird zwar um fo fräftigec jein, je 
mehr wir für fürperliche Ausbildung 
und für diefe allein jorgen; einer jol- 
chen Aufbeflerung durch) Kreuzung mit 
träftigen Deutfchen ift die hiefi ige Raſſe 
immerhin bebürftig und auch mwerth, 
(In der Richtung thut der Turnerbund 
fehr gute Dienfte.) Das wäre jchon 
etmas; aber wem wird das genügen? 
MWie meit wir fozial und intelleftuefl 
die Zufunft des amerikanischen Volfes 
beeinfluffen, das wird von unfern ei= 
genen Sntelleft abhängen. Wir müj- 
fen vor allem unjere Augen offen hal-= 
ten und da8 Gute wie das Schlechte an 
uns wie an andern hier vertretenen 
Nationalitäten zu erfennen juchen. 
Wir müflen vor allem felbjt nicht jtill 
ftehen. €3 ilt eine bittere Wahrheit, 
daß Ichon jegt mancher Yantee ein bej- 
ferer Deutfcher ift alg die hiefigen 
Deutichen felbit. Der beijer gebildete 
Danfee, vorerit allerdings noch eine 
tleine Minderzahl aller Anglo-Ameri= 
faner, ijt bereits auf dem Wege Dies zu 
erfaffen; er ift damit zugleich auf dein 
Wege ich in feiner dominirenden Stel- 
lung zu erhalten, ja zu verftärfen. Der- 
jenige Deutfche nun, welcher jchon 
glaubt, er jei das deal eines Wien- 
fchen, und ihm gehöre die Zufunft des 
Zandes, wird diefe ganz gewiß nicht 
beeinfluffen. Wer gar zu fraß den 
rein deutichen Standpunft von drüben 
feithält, nicht Bürger werden, nicht 
Englifch lernen will, — und derer find 
find eine ganze Wenge, — bleibt michi 
nur jtehen, wo er war, al3 er das alte 
Baterland verlieh, jondern geht pofitiv 
rüdiwärts. Und gerade bei folchen. 
wenn fie, — wie nur zu oft der Fall, 
— Rinder haben, wird der Unterfchied, 


oder richtiger der Gegenſatz zwiſchen 


den Eltern, die „Dutch“ find, und der 
heranwacdhjenden Jugend, die um jo 
gieriger Das Bequeme Enalifö und mit 
Vorliebe die fchlechten Seiten des Ame- 
rikanerthums fich aneignet, nur um fo 
Thärfer. Da wird dann gefchrieen 
über den Undanf der Stinder, die ihre 
nah ihren Begriffen unmiljen- 
den Eltern mißachten oder car 
berachten, während in Wirklichkeit 
bie Eltern felbit an der Entfremdung 
ihres Nahmuchfes die Schuld tragen, 


denn die Jugend ift mit der Zeit fori-_ 


gejhritten, hat fich entmwidelt, die Al— 
ten aber jtanden jtil. Da wird auch 


auf die veramerifanijirenden Leherin= | 


nen gejholten. Was hat es für einen 
Smwed den Kindern immer zu jagen 
„drüben ift daS und das ganz anders 
und beiler!" Was nübt es bon den 
Kindern zu verlangen, daß fie deut- 
Tches Wefen und deutiche Sprache hoch 
halten jollen, wenn jie an ihren eignen 
Eltern fein gutes Beifpiel haben und 
von Deutichland und dem Deutichen 
nichts willen? Denn mie viele Deutich: 
geben fich die Mühe ihre Kinder dar: 
über vorurtheilsfrei zu belehren und 
aufzuklären? Wie viele bedenken, daß 
bier nur die Erhaltung des allen Deut- 
Then gemeinfamen Schriftdeutjch einen 
Werth hat? Statt deifen fahren die 
meiften fort, irgend einen Dialekt zu 
tabebrechen, obwohl es jo Elar ift, wie 
das Licht der Sonne, daf der fich hier 
boch nicht rein erhalten fann, wie etwa 
in dem engen Kreife des heimathlichen 
Dorfes drüben. Die Einmifchung 
englifcher Wörter, die niemals ganz 
ausbleiben fann, weil theils die deut- 
Ichen Ausdrüde unbekannt find, theils 
fonjtant Neubildungen erfolgen, theils 
franzöfifche Fremdwörter durch engli- 
jche erfegt werden, ziehe ich hier noch 

arricht mit in Betracht. Wie viele 
* ſorgen auch nur im geringſten 
dafür, daß ihre Kinder wirklich gute 
deutſche Bücher zu leſen bekommen, 


die anziehend ſind und zugleich ihre 


Kenniniſſe vermehren helfen? Wie viele 
laſſen ſich durch die offenbare Ver— 
rücktheit mancher Ameritaner in Be— 
zug auf das Trinken dazu verleiten, 
nun erſt recht im täglichen Zechen eine 
Art von Ruhm zu ſuchen! Es iſt dabei 
nebenfächfic, dafs das ertremere Kli- 
ma diejes Landes an fich fhon zur 
Mäpigung mahnt; aljo wer 3. B. drü— 
ben, ohne Schaden an feiner Gejund- 
heit zu leiden, täglich 6—8 Olas Bier 
oder Wein oder Schnaps trinien fonn- 
te, wird gut thun,es hier bei der Hälfte 
bewenden zu laffen, wenn ihm feine 
eigne Gejundyeit und event. auch Die 
der von ihm cetiva in Die Welt zu je= 
benden Stinder lieb tlt. Die Haupt— 
Jache it, daß die Stinder es dann ent: 
weder noch jchlimmer machen als ber 
Vater, oder aber in das andre Ertrem 
verfallen; auf jeden Fall aber entfrem- 
dei werden, denn wann hätte ein $tind 
dasGetränke verabſcheut, vor dem ſtark 
trinkenden Vater je Achtung gehabt? 
Und wann hätte ein Sohn, der ſäuft, 
je Achtung vor feinem Vater gehabt, 
der vielleicht etwas weniger trintt, 
aber doc) Lehrer und Vorbild war? 





Was ergibt fih nun aus alle dem? | 


— wir ein dauerndes und tüchtiges 
Volksthum innerhalb der amerikani— 
ſchen Nation jein und bleiben wollen, 


jo genügt es nicht unjere Kinder auf | 
Kommiſſions-⸗L 


das Nivbeau des alltäglichen Durch— 


unter zu laſſen; ſie müſſen körperlich, 
und ganz beſonders geiſtig, über den 
Durchſchnitt erhoben werden. Und das 
ſind ſie ſchon, wenn ſie mit der ge— 
wöhnlichen Voltsſchulerziehung hier 
noch gründliche Kenntniß des Schrift— 
deutſch und einige Kenntniß der deut— 
ſchen Geſchichte, Geographie und Lite— 
ratur vereinigen. Das iſt natürlich 
ohne Opfer an Zeit und Geld nicht zu 
erreichen. Die vermögenden Deutſchen 
zwar können es annähernd erreichen, 





wenn ſie ihre Kinder eins der hervor— 
ragenden Privatinſtitute beſuchen laſ— 
ſen; aber wie viele Deutſche ſind reich 
genug ihren Kindern Inſtituts- oder 
gar Univerſitätsbildung zu verſchaf— 
fen? Die finanzielle Fundirung des 
Milwaukeer Seminars, verglichen mit 
der der großen ameritaniſchen Lehr— 
anſtalten zeigt, wie es damit beſtellt 
iſt; wiewohl ein unter Deutſchen weit 
verbreiteter Mangel an Opferwillig⸗ 
keit nach dieſer Richtung dabei mit in 
Anrechnung zu bringen iſt. Das ge— 
wünſchte Ziel iſt auch durch die Kir— 
chen- oder Parochialſchulen nicht zu er— 
reichen, denn Gründlichkeit der Bil— 
dung und Gleichmaß in den beiden 
Sprachen und andern Unterrichtszwei— 
gen ſind nur ausnahmsweiſe vorhan— 
den. Es bleibt ſomit nur eins, näm— 
lich alle Kinder zunächſt die öffentliche 


ſo gewaltiges Element bilden werden, 
daß ſchon dadurch auf den Ton und 
Geiſt derſelben, und damit auf die Zu— 
kunft des Landes, von uns 
gewirkt wird. In den meiſten Fällen 
wird ſich dann auch ein wirklich guter 
Unterricht im Deutſchen durchſetzen 
laſſen; und wo nicht, da muß eben zu 
Haus oder durchPrivatunterricht nach— 
geholfen werden. Ebenſo beim Reli— 
giös-Ethiſchen. Wer ſich nur einiger— 
maßen um den ſeinen Kindern ertheil— 
ten Unterricht kümmert, braucht nicht 
ſo ſehr viel Urtheilskraft zu ar um 
zu jehen, ob der Lehrer reip. die Re— 
fultate befriedigend jind. Mit Denen 
aber, die fih um die Erziehung ihrer 
Kinder abjolut nicht fümmern wollen, 
— e3 fann e2 jeder, wenn er nur will, 
— ilt einfach nicht zu rechnen. 

Genug! Welcher Deutfche wünfcht 
nicht, daß feine Stinder, wenn jie auf- 
wachlen, nicht nur ihn felbft lieben und 
achten, jondern auch dem alten Vater- 
lande eine gewilfe Achtung entgegen- 
bringen! 

Welcher Deutfche, der wirklich etwas 
auf fein Deutichthum hält, wünfcht 
nicht Daffelbe hier in feinen bejten Sei- 
ten, Gemüth, Ehre und Muth, zu ver= 
eivigen! Aber natürlich, das geht nicht 
bon jelbjl; man muß dafür in der rech= 





ten Meife und mit ftetiger Kraft ars 


beiten und wirfen. Und das in dem 
bon mir angedeuteten Sinne zu thun, 
ijt jedes Deutfchen Pflicht und Schul— 
digkeit. Wird aber diefe nur einiger- 





mapen erfüllt, jo fünnen die wenigen 
berrohten und verborbenen Geijter, die 
bon hier da3 alte, herrliche Vaterland, 
mit Soth bewerfen, unferm quten Na= 
men bor unſern Mitbürgern und vor 
der ganzen Welt nicht ſchaden. Un— 
— und Leute, die darin wühlen, gibt 
s eben in jedem Volke, alſo auch unter 
ber Deutichen. — = 
Die Zollkommiſſions-Liga. 
Während der langwierigen Zollge— 
ſetzdebatten im Kongreß wurde häufig 
der Wunſch laut, die ganze Zollfrage 
möge aus dem Bereiche der Politik ge— 
zogen und einer ſtändigen Kommiſſion 
übergeben werden, die je nach dem 
Stande der einzelnen Induſtrien Zoll— 
erhöhungen bezw. Zollherabſetzungen 
vorzunehmen hätte. Eine ſolche Kom— 
miſſion müßte aus Geſchäftsleuten von 
tadelloſem Rufe und großer Erfah— 
rung bejtehen und würde, jo machte 
man geltend, dem Kongreß viel werth- 
belle Zeit jparen, die er dann zur Er= 
ledi gung feiner „eigentlichen“ und wich⸗ 
tigen®ejchäfte verivenden könne. Kürz— 
lich nun wurde im Oſten eine Vereini— 
sung in’® Leben gerufen, die ich 
„Zariff Commiffion League“ nennt, 
und ji) Die Erreichung des oben ange= 
deuteten Zieles zur, Aufgabe macht. 
Die Zollfrage iſt eine rein ge— 
ſchäftliche Frage, ſagen die Mit— 
glieder dieſer neueſten Liga, und hat 
mit der politiſchen Verwaliung des 
Landes nichts zu thun, ſie ſollte von 
Geſchäftsleuten und nicht von Politi— 
kern erledigt werden. Nun klingt das 
Alles ſehr plauſibel, und die Annahme, 
daß das Volk der ewigen Zollſtreitig⸗ 
keiten und -Debatten müde iſt, un— 
zweifelhaft richtig, trotzdem aber wird 
es nicht gewillt ſein, die Behandlung 
der Zollfrage ganz in die Hände einer 
Kommiſſion zu legen, denn die Zoll— 


wurde, 
„Zollfrage“ des letzten Jahrzehntes zu 


ſchnitts hier zu heben, oder gar dar- 





mit Freuden begrüßen würden. 


Deutſchen 








frage berührt direlt die Taſche Die 
Annahme, daß ſie eine rein geſchäftli— 
che Frage ſei, iſt grundfalſch. Zollge— 
ſetzgebung iſt in Wahrheit Sieuergeſetz— 
gebung. Zölle werden erhoben, um 
Gelder zur Beſtreitung der Ausgaben 
der Regierung zu befchaffen. Das 
Bolt, das die mit Zoll belegten Waa- 
ten fauft, muß die Zölle bezahlen. Zöl- 
le jind indirefte Steuern, Verbrauchs— 
feuern, und daraus folgt, daß fie fo 
gering wie möglich fein müfjen, denn 
das Volt foll nicht höher befteuert wer- 
den, als unbedingt nothmwendig. Die 
Thatfache, daß durch die Zollgeſetzge⸗ 
bung der heimiſchen Induſtrie in den 
betreffenden Zweigen der Mitbewerb 
erleichtert wird, iſt nur eine, vielleicht 
erfreuliche, aber immerhin nur neben— 
ſächliche Beigabe, ſollte aber nie dazu 
verleiten, mehr und höhere Zölle anzu— 
ſetzen als unbedingt nothwendig, denn 
als Verbrauchsſteuer muß die Zoll— 
ſteuer immer eine ungleiche und ſomit 
ungerechte Beſteuerungsart ſein. 
Zollerhebung iſt urſprünglich und ih— 
em wahren Weſen nach nur eine Ver— 
waltungsmaßregel, die mit den Pri— 
vatgeſchäften nichts zu thun hat, und 
gerade der Thatſache, daß ſie mehr und 
mehr zu einer Geſchäftsſache gemacht 
haben wir die unerquickliche 
danken. Und nun kommt die Zoll— 
iga und will dieſe 
frage, die durch die ungebührliche Be— 
achtung der nebenſächlichen 
Geſchäftsſeite einer nothwendigen Ver— 
waltungsmaßregel entſtand, dadurch 


aus der Welt ſchaffen, daß ſie dieſelbe 


zu einer zein gejcjäftlichen Angele— 
genheit madt. Gie will den Teufel 
durch Beelzebub austreiben. 

Man darf zehn gegen eins metten, 
daß die tonangebenden Geifter der 
teuien Liga, offene oder verfappteHoch- 
zölner find, und man darf ficher fein, 
daß die Großinduftriellen, Monopoli= 
ten und monopolluftigen Fabrikanten 
die Verwirklichung der Pläne der Liga 
Das 
iſt es gerade, was dieſe Leute wo fen: 
die Zollfrage zu einer reinen Gefchäfte- 
frage machen. 
dieje Bafis geftellt, dann wird es ihnen 


ein Leichtes fein, die Kommiffion zu | 


überzeugen, daß ihre Gefchäftsinter- 
eſſen Sites nothmwendiaq ma= 
chen, und wir würden, falls die Kom 
million freie Hand hätte, bald in das 

ahre Monopolijten-Millenium ein- 
treten, 

Nun, das ijt nicht zu befürchten. 
Das Bolt wird fich nicht von einer 
Kommiſſi— nah Butdünfen befteuern 


| lafjen wollen zu Gunften Weniger. Die 


Ste —— wozu die Zollge— 
ſetzgebung gehört, iſt das wichtigſte Ge— 
ſchäft des Kongrefjes und darf von 


—— 3 — En ec | D — p —— 
Schule befuchen zu laffen, wo fie ein | dieſem auch nicht theilweiſe aus den 


Händen gegeben werden; wollte man 
aber der Kommiſſion nur das Recht 


| geben, Vorſchläge zu machen, fo bliebe 


en Alles beim lten, denn über Diefe 
Vorfchläge müßte Doch auch im Sion 
greß verhandelt werden. E33 mird 
übrigens ganz bon der geſchäftlichen 
Lage des Landes abhängen, ob wir in 
den nächſten Jahren im Kongreß wie— 
der Zollverhandlungen haben werden. 
Blühen Geſchäft und Handel, dann 
wird man vorausſichtlich die Finger 
von der heiklen Frage iaffen, und Da 
jest allem Anfcheine nach eine längere 
Periode gef ſchäftlicher Blüthe bevor- 
jtebt, fo iſt die Hoffnung ber echtigt, 
daß mir in den nächiten Jahren von 
unerquidlichen Zolldebatten im Kon— 
greß verſchont bleiben — auch ohne die 
„Zollkommiſſions-Liga“. 
— —— 
— Lohn der Arbeit. A.: „Ich habe 
tüchtig gearbeitet, um eine Anſtellung 
bei der Regierung zu bekommen, aber 
jetzt will ich mich ausruhen.“ — B.: 
„Sie haben alſo Ihre Abſicht aufgege— 
ben?“ — A.: „Nein, im Gegentheil; 
ſeit geſtern bin ich angeſtellt!“ 
— Er kennt ihn. Hausfrau: „Den— 
ken Sie, jetzt wohnt der Menſch doch 
ſchon ſechs Monate bei mir und hat 
noch keinen Pfennig Miethe bezahlt!“ 
— Student: „Das wundert mich 
nicht ſo ſehr, aber daß er Sie noch 
nicht angepumpt hat, verſtehe ich 
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NACH 





Vier Züge Täglie 
ier Züge Täglis 
Billete verfauft 
[1] . . 
Zwifchendeck u Cajüle 
Agenten für die 
timore. 
(adelphia und Montreai. 
Ned Star Einie-ypitaveiphia. 
Roft- u. Geldfendungen Smal wöchentlich. 
denft, oder wer Verwandte vou drüben 
Deutsche Münzforten ge: und — 


0) La Salle Str. 
— II 
Bremen Linie⸗ 
Hamburg —New Dort— 
Hoſſändiſche — en 
nad bier fommen lafjjen will, jolte 
Dlan beachte: 


werden die billigiten 
A. Boenert & Co. 
Bremen - New Hort—Bab 
Hamburg Einie-Roron — Baltimorc—Phk 
Aniwerpen—New Dorf und 
Kaiferlich Deulfche Keihspofl 
eine Reije nah Europa au magen ge 
We nicht verjeylen, bei uns vorzuiprecen. 

92 La Salle Str. 


Würde fie einmal auf | 


I 
— — — — ———,nn — — — — — — 


Die | 


Zoll⸗ | 
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2000 Fa Ns 

Reinwollene ⸗ — 
THE HUB, CHICAG 


a 9 1 ” A 2 a 
Prünner- Anzüge... | —— 
Sonimter- Nöte 
Hübjche Mufter, Ihrer genug, | und 2seften— 
um das ganze Jahr getragen Ban u ne 
j werden zu fönnen, einſchließ— — 363 
lich ſchwarze Serge und fancy | Srün- 39— 
Faſſinere-Anmzüde —  Serı- 
6 aſſimere-Anzüge ohne Fra⸗ JSqhwarze Alpaca- 
ge 810 und 512-Anzüge, jeder JRöcke— 
Jeinzelne-wir offeriren die Aus— 
wahl am Samſtag zu 


Eenau die ſelben, die bisher 


für $1.25 verfauit ry *8 
EIS 


Y 


TE 


THE HUB, CHICAGO. 


— nner- 
Hoſen — 
Turdaus reine Wolle— 


'hwarz und fancyiarbig— 
fri uͤherer 


uner · 

Hofen— 

Theuerſtes Seide gemiſchtes 
Kammgarn, kein feineres — 
fruüͤherer 


Prei3 $7.50— @ » j 
Grün 54 00 
RE 4.00 — 

Serge Röcke 
und Weſten — 


sin blau und idwarg—beites importirtes 
en gl liſches Tuch regulär 


irden ᷑Gruͤn—⸗ iD )l 


getiel 


| Office-Möde für 


—Muiter, rerchtid) .. 
St 
Duk-Sofen für Männer— m 


Männer — 
Gewobene — nicht bedruckte 
506 wert — Grün: 
Settel 
30 Hoſer 
= gemacht mobifde 81.50 Holen (DE 
Grür tjettel —— 


| Männer-Anzüge — 

Feinſte Seiden gemiſchtes Kammgarn und Che— 
viots, abſolut 815 und 818 werth— 

Grün Zettel am Samſtag 


| seinfte Männer-Anzüge— 


Die feinſten und — 820 und 825 Sack—⸗ 
und Frack-Anzüge, die wir im Hauſe haben — 
Grün Zettel am San amſtag 


THE HUB, CHICAGO. 


ET ige denden fü —X 
59e 


ann 2414 


kauft von einem der beiten Sabrifanten i —— — 
die feinſte Partie 81.00, 81.25 und 81.50 Touriſten— 
Femden, die wir je in unſerem Laden gehabt haben — 
werden Sar nitag sum Derfauf aufgelegt zu dem phä— 
nomenalen Breis DON. „oucneeeccnerenennn nun nenne 
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THE HUB, CHICAGO. 


Stücke 
ne, 


Größen 5 bi3 15 Jahbre—arau 
und bramı gemilcht-—ebentallg 
ihwarze Cheviots — doppelter 
Sık uud Auie früher .00— 
Grün Zettel für Sanfftag. .... 


THE HUB, CHICACO. 


Fr 
Maäntel:Dept. 


offeriren wir für Samitag dic 
folgenden bemerfenswerthen 
Bargains: 
100 Kinder-Reefers, alle Größen, 
in marineblau, volle Aermel, 
los paſſend, 
Auswahl nur 


| Kinder 
Junior⸗Anzüge — 


Größen 3 bis 7 Jahre— alle ange— 

brodenen Partien von unſeren re— 
J aulären #150 und 8200 — u— 
J Grün Zettel für Samſt 


Be 


mir 
— 


an.’ 
Blonſe Waiſts 

424 *2 
für Kinder — 
Alter 214 bis 8 Jahre—einfach weiß 
und Taucn Mufter—volier aefräus 
jelter tragen, Weanjchetten u. Front 


— hr fünnt diefelben nicht für wer 
J niger als 7 finden— Zamijtag für 


75 Kinder Reefers, in roth, marine 
blau u. fancy ‚ganzrollenen Miſchun 
Agen, große Ballon-Aermel, feinſtes 
und beſtes Kleidungsſtück, das je auf 
den Markt gebracht wurde, gemacht um 


1 1.355,56, u. 87. 50, verk. zu 's1: >30 


werden, NAuswabl nur... ua 


29€ 


125 Süinder-Kleider, in Gheviots und 
Serges, bübid mit Band verziert, B 
voller Nod, Karben voth und marine 
blau, werth 83, $9 und 310, ‚un 6 
bis 12 \ahre, Cure 

wahl, Samjtag nur 


—* 


— 
are 
19 ST ee” 30 
Aynet or 
set, ou 
ur 


e a = 
Ye ayuitet 
gite 
0, 


5% 


wr 
Bowle“ gheV 88 Sa) —— 
guviche s Sa! 2 
Sr oße auit— 


St 


Samen 


indie? 


Die Auswahl unter alen Strobhüten für Männer und Da: 
men— Knaben oder Mädchen ın umnjerem ganzen Lager— 
einjchlieglih der feinjten Milan, Split, Sennett, Jap., 
Madinam und engliihen Dunitable Vraids—bisher bis zu 
83,50 verfauft— Samjtag im Hub für. ...............* 
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= 
hüte, 


Zar. 


FF RN Dies. — 
LUST 


| denjelben im WHolejale fiir 86, 
| gefauft haben, 





| NRodiord, Dubugue « Siour City. Ir 


| Galedburg und rate 





CLOTHING-TAG! 


Sonnabend, den 3, Auguf. 


Durch den Polofjalen Andrang, welchen wir auf unferem 


letzten —* Tag hatten, wünſchen wir 5000 neue 


Kunden auf dieſe Annonce zu erlangen. 


Uachſtehende Preiſe werden es thun. 


150 feine reinmollene Caſſimere 
und Kamıngarı Männer Jacket⸗ 
Anzic ge. gut gefüttert Dorziigs 
liche Sch nerder arbeit, —— 
$10.00 bis 812.00, für, . 


25 Dutzend weiße — — 
mit — — Ihre —* 
gehen für, ... 


52.98 
82. 
400 Dutzend Indigo blaue Flanel-Kna— 4Be 


ben-Kniehofen, gute Arbeit, werth $1, 
I 65 Dugend feine Chepiot-Knraben-Ober- u c 
ur 


175 Indigo blane und qrau ges 


J 

niiſchte Flannel⸗ 

telfarbi ge aut | ge, 
| 
| 


mit langen Hoien, 
bis 19, werth 4—$5, 


No. 14 


200 greı ie u nd 
a. Samftag 


400 Paar reinwollene Ha ımngarıt 
und Gaifimere MännersHojen, 
alles nette Muiter, das beite 
‚Fabrifat, werfen überall für 


Samıtag. 
4% uud $6 verfauit, 4% Bande — 


Nn 
ee bemden, No. 12%— 
100 Baar von den feinen rei uwol⸗ 
lenen Caſſimere und Ha 
geſtreiften gut gemaächte 
nerhoſen, werth *3.00. verfehlen 
Sie nicht die Gelegenheit, ſie zu 
kaufen für 


150 dovvpelbrüſtige indigoblaue 
Cheviot Kinder⸗Anzüge, Rock u. 


80 en Yo. 4—14, werth 33.00, 


— 


—— tige Caffimere und 
t Fa * Ar No. 4 
‚ für. — 


81.63 


50 Dutzend feine ungebügelte Neglige 
Männer-Hemden mit feinen ſeidenen 


Streifen, requlärer Werth $1.25, 68c 
VE TE nen anane ana ae 


"ara » Eher 
big 14 werth 82.5 


25 weite geitichte Aınder-Bloujen mit 
Sailor u agen uud feinem — 
—I 

75 waſchechte Duck Kinder⸗Anzüge mit 
indigoblauem Kragen, Stulpen und 
Unter, werth *1. vo0 für 


Grötfnungs-Berfauf 


am Samitag, den 3. Anguit, um 9 Uhr Morgens, der 


Manufacturers Clothing Outlet Co. 


Welche das Rieſen-Gebäude an der Nord-Weſt-Ecke von Jackſon Str. und 5. Ave. 

bezogen hat. Die Manufaecturers Elothing Outlet Co. iſt ineorporirt zum Zwecke des An 

kaufs und Retail-Verkaufs großer Vorräthe von feinen fertigen Kleidern von ſich am Rande 

—* ——— be PR n — welche nothgedrungen Baar Geld gebrauchen. 
en das Lager von 


Ford, Mason & Co., von New York. 

Die Waaren diejer Firma erwieien fih al3 zu fein für den allgememen Wholefale Markt, 
und da der zen infolge deijen nur ein geringer war, jah fich die jirma zum Banferott ge- 
zwungen. s glückte uns ihr ganzes Waarenlager für 39 Ets. am Dollar zu erſtehen und 
ſind jetzt in der Yage beinahe $H200,000 werth ſchneidergemachter fertiger Kleider 
sum Berfauf auszulegen, zu Preiien, an denen Ihr volle 50 Prozent von den im den Retail 
Kleidergeichäften geforderten Breijen eriparen könnt. Preife für unjeren Eröffnungs: Derfauf: 
Anzüge und Meberzicher für Männer — 

Von Kord, Maion & Go. gemacht und ausgeitattet für die fetnite Retail-Rundjchait und von 
810, 815, 320 verkauft. Wir verlaufen Ne wie wir }ie 


2.65, 4.98, Ss6.83, 3.90 

Anzüge und Veberzicher er Knaben— 

Ford, Maſon & Co.'s Wholeſale-Preiſe waren 
2.65, 53.90, 53.23 


55.00, 87.50 und $10.50. Wir verfaufen die 
jelben wie wir fie fauften, fü 
Tarnjende von Kinder-Anzitgen zu unnennbar niedrigen Preijen. 
Männer: Hojen zu HOF, s1.20, 81.80 und 82.00, wertl das Doppelte. 
MANUFAGTURERS’ CLOTHING OUTLET 60 
2; 


N.-W.-Ecke Jackson Str. und Fifth Ave. 


Samftag Abend bis 10:30, 


50 Tugend braune und graue Balbris 
gan Ykänmer » Unterh n und Do 
jen mit feinen Perlfmör wert 48c, 
Samitag für.. 








Ii8> Offen 


iuanenes. 


Bank Geſchäft 


— von —— 


Wasmanxdorff & Leinemann, 


145—147 Dit Raudolph Str. 


| EB” 3infen bejzahlt auf Spar- Einlagen. 


GELD 
Mortzages vs Su veranien 


Pollmacsten ausgeitelt. — Erbichaften eingezogen. 
| Batfaaefheine von und nah FZuropa zc. 
Sountags offen von I0—12 Uhr Vormittags. 


Siiens ann abrvlaue. 


Illinois Central-Eiſenbahn. 
Ale durchfahrenden Züge verlaffen dei a —X 
bof, 12. Str. und Ba xt Now. Die Yu 
Suden fünnen ebenfalls an der 22. ©t it. 
wıd Hyde Park-Statıon beitiegen wei 
Ticket· Difice: 194 Clark Str. und Aı 
Züge audi adı t 
Tew Orleans Lınıited & Memphis 11353N 
Atlanta, Ga. & ariondille. ;kla.. 511.35 N 
Ch. & St. Xo utg Diamond — 19.00N 
Springfield & Decatur. Im 
New Orleans Boitzug. . 
Gıira, St. Louis Zayııq. 
Bloomington Paſſagier ug. a l 
Ehrcago & New Orleans Ervres Ei 
Kanfafee & Stiman 14. 
Nockford, Dubuque, Sioux City & 
Sio ur Zails Schuellzug 1: 


ze SRH nBammen ng 


— —— 30B 
— zu verleihen 
auf Grundeigenthum. 


38 
vn 
ON 


EPPEITIEPEF PR 
Su0&3 Wwezzuuursartiar 


EN 
er N 


Rodford Baflagterzug 
40 N 


NRocford & jFreevort ..... 
Bubuaue & Rodiord Ervreh F | 

aSamitag Nacht nur bis Dubuque. icaalich * 
lid, audgenommen Sonntags. 


en | E. C. Pau li 3 ng, 


| 

en Bin Get Cie und Union Saauier-dahm | (32 LA SALLE STR. 

—— uekoct Ant '&eld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte un 


.t 8.058 
BE... DEE 


a — 0 —⸗——— — 
= 
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Er 
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Rodford und Forreiton . 
Kocal»-Puutte, Zurnord u. Joma.. ..*11.20 3 
Rodford. Sterling und Diendota...t 4.30 R 
Etreator und Üttuwa. —28 
Kanſas ECith, St. Joe u. ceabenworih 5 5.25 * 
Alle Punſte in Texas 5 N 
DOmaba, €. Bluffs u. Neb. Puntte .* 6. 3 N 
Et. Baul und Ptinneapolis “62 N 
Kad City. St. veu. Yeavenmorth. 10.30 R 
Omaba, Lincoliu und Denver *10.3UR 
Hlad Hills, Wiontana Bortland...*10.30 N 
Et. Paul und Minneapoli3 FITION 
*Täglin. tIäglıh, ausgenommen Sountagß, 


gu verleihen im beliebigen Summen von 830 aufwartz 
auf erite Hypothek auf Chicago Grundergentäu * 
Papiere zur ſicheren Kapital⸗Anlage immet dor rathig. 


E. S. DREYER & CO... mu 
Baltimore & Ohie. 


ü e ; Wafhington St 
Bahndbfe: Grand Sentral Pailagier-Statien; Gtadb Südwefl Ecke Dearborn & va} 5 g . 
Dffice: 193 Slarf Str. — —— — 


Kerne ertra Fahrpreiie verlangt auf a 
SER NER Schußperein der Hausbeither 


den B. & D. Limited Zügen. 
Kotul an) Be .t 6.583 

New Hort und ai ihm ton Belt 

= gegen ichlecht 5a blende Mücther, 
371 Larrabee Str. 


+6 
buled Limited... .*10.1538 *9, 
Fitt3burg Sunted..... u OR 4 
94 Milwaukee Ave. 
Terwilliger, 7 
Branch im Weiss, 614 Racine Ave. 


Malferton Accoi nodation en — 
FEN 
Oftices: | A, F. Stolte, 3554 S. Halsted Sir. 


I 

I 

| 

| 

| 
Solumbus und Wheeling Exbreiß | 
Rew vort. Waſbington. Pitts burg | 
und Cleveland Beſtibuled Limitede 6.5 N "IL | 

+ FZäplih. + Ausgenommen Sonumgs. | 


| Wögentlige Exturfionen 


— nach — 
Bremen, Hamburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Raten. 
6. B. RICHARD & C0., 


Seneral-Paflage- Agenten, 


AH - 62 8. Clark Str. 


ĩ "wo 4. 9.45 AM House 
| gear Offen Sonutag$ von 10 bi& 12 Uhr Vormittags 


born.Statom | ____ 
Depot: Sun art && 


un, li 3 ee a Dr. H. C. WELCKER, 
a ER | deutfder Augen- und @frenarjt. 
| Eprehftiunden 34 Washington Str, 10 bis 2 Um 
bi dw 453 E. North Ava, 3 dia 4 Ude. 


Shicago & Erie:-Fijenbahn. 
Tielet-Offices: 

42 ©. Clark Str. und Dearborms 

Station, Volt Str., Ede Jourth Ave. 


Abjahrt. Ankunft. 
Marion Local 08 12.55 N | 
Nem !)ort & Bofton * HN TION 
amedtorwn & Buffalo DR TION 
orth Judſon — 5 79:08 
New Work & Bolton.. erennen BON 7.58 
Solumbus & Nortolt, Ba. neun een ,80B 7.53 | 


onnalär & ALTER UNI PASSENGER £ Tarı ON. 
Canal Street, between Maaison and 

Ticket Office, 101 Adams —— 

t Daily except ; Sunday. Leave. 

Pacific Vestibuled E Xpress 
Kansas City, Denver & California.. : 
Kansas City, Colorado & Utah E xpress.. 
Springfield‘ & St. Louis Day Express 
St. Louis and Texas Limited 
St. Louis&S ig “Palace Express.’ 
St. Louis Midnight Special 
Bloomin; Aeosmmodation 
Joliet & igbt Accommodation 


En 
| Arrive. 
1.15 PM 





ndianapolis und Eineinmati.- 

afayette und Kouisville .. 
Lafayette und Louiäville . 
Kalauette Accomodation. -- 


— md imciumalt.. 





